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Franco als ſpaniſche Regierung
von Deutſchland und Italien anerkannt

Hoforlige Aufnahme der diplomaliſchen Beziehungen Geſchäftsträger in Alicanke abberufen

Berlin, 19. November. Nachdem
die Regierung des Generals Franco
von dem größten Teil des ſpaniſchen
Staatsgebietes Beſitz ergriffen und nach
dem die Entwicklung in den letzten
Wochen immer deutlicher gezeigt hat, daß

in den übrigen Teilen Spaniens von
der Ausübung einer verantwortlichen
Regierungsgewalt nicht mehr die Rede
ſein kann, hat ſich die Reichsregierung
entſchloſſen, die Regierung des Generals
Franco anzuerkennen und zur
Aufnahme der diplomatiſchen Bezie
hungen einen Geſchäftsträger bei
ihr zu beſtellen. Der neue deutſche Ge
ſchäftsträger wird ſich alsbald an den
Sitz der Regierung des Generals Franco
begeben. Der bisherige deutſche Ge
ſchäftsträger in Alicante iſt ab
berufen worden. Der Geſchäfts

träger der früheren ſpaniſchen Regierung

hat Berlin aus eigenem Entſchluß be
reits Anfang November verlaſſen.

Gleichzeitig wird aus Rom amtlich mit
geteilt

„Nachdem die Regierung des Generals
Franco vom größten Teil Spaniens Beſitz ge
nommen hat, und nachdem die Entwicklung der
Lage immer deutlicher zeigt, daß man in den
übrigen Teilen Spaniens nicht mehr von der
Ausübung einer verantwortlichen Regierungs
gewalt ſprechen kann, hat die faſchiſtiſche

egierung beſchloſſen, die Regierung
General Francos anzuerkennen und
einen Geſchäftsträger zur Aufnahme der diplo
matiſchen Beziehungen zu entſenden. Der Ge
ſchäftsträger wird ſich ſofort nach Spanien
begeben. Die gegenwärtige diplomatiſche Ver
tretung Jtaliens iſt abberufen worden.

Roke Häfen
werden gusgeräucherk

Paris, 19. November. Wie das „Journal“
berichtet, iſt am Dienstagnachmittag der natio
nale Panzerkreuzer „Canarias“ vor dem

Hafenſtädtchen Palamos an der kata
laniſchen Küſte erſchienen und hat ein kleines
ſpaniſches Handelsſchiff beſchoſſen und zum
Auslaufen gezwungen. Anſchließend hat der
Kreuzer die katalaniſchen Häfen Pala
frugell un Escala beſchoſſen, um ſchließ
lich vor der Grenzſtadt PortBou zu er
n W wo er jedoch von einer Beſchießung
abſah.

Die nationale Regierung in Burgos hat,
wie hier verlautet, die ausländiſchen Regie
rungen aufgefordert, ihre Schiffe gus dem
Hafen von Barcelona zurückzuziehen, da
die Burgos Regierung entſchloſſen ſei, mit allen

Mitteln die Landung von Kriegsmate
rigal in dieſem Hafen zu verhindern.

Aus Tanger verlautet, daß die Rekru

tierung von h e inder ſpaniſchen arokkozone ununterbrochen
fortgeſetzt werde. Man ſchätzt die Zahl der
noch für die Spanienfront zur Verfügung
ſtehenden Truppen in Marokko auf etwa
10 000, ungeachtet der etwa 30 000 Mann, die
als Beſatzungstruppen in Marokko zurück
bleiben und die dem Friedenskontingent
entſprechen

Dr. Goebbels über die
deutſch-belgiſchen Beziehungen

Brüſſel, 19. November. Reichsminiſter
Dr. Goebbels hat dem belgiſchen Journaliſten
Robert Leurquin, dem Vertreter der Brüſſeler
Zeitung „Le XX. Siècle“ eine Unterredung ge
währt, die geſtern von dem Blatt in großer
Aufmachung veröffentlicht wurde.

Die einleitenden Sätze, in denen die Redak
tion auf die große Bedeutung der Erklärungen
des Reichsminiſters über die Beziehungen
zwiſchen Deutſchland und Belgien hinweiſt,
umrahmen eine gut wiedergegebene Aufnahme
des Reichspropagandaminiſters.

Es ſei das erſte Mal, ſo ſchreibt die Zeitung,
ſeit der Machtübernahme durch Adolf Hitler,
aß ein unmittelbarer Mitarbeiteres Führers eine Erklärung über Belgien

abgebe. Allzulange habe man das Problem
der deutſch-belgiſ en Beziehungen unter dem
Heſichtswinkel der Leidenſchaften und der poli
tiſchen Doktrin behandelt. Wenn man keinen
Kreuzzug wolle, und in Belgien wolle das
Du dann müſſe man realiſtiſch ſein und

eutſchland nicht ſo ſehen, wie man es gern
a möchte, oder wie es ſeine Gegner hin

ellten, ſondern ſo, wie es in Wirklichkeit ſei.

Staaksſekrekär Dr. Schmidt

in Berlin
d Wien, 19. November. Der Staatsſekretär
n Aeußern Dr. Guido Schmidt iſt am
e wowabend zu ſeinem mit dem deutſchen
ar wafter von Papen vereinbarten Beſuch
ga dem fahrplanmäßigen ZJuge um 19.05 Uhr
n Berlin abgereiſt. Er traf heute morgen
n der Reichshauptſtadt ein.
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fie Begleitung des Staatsſekretärs befinden
5 der Leiter der wirtſchaftspolitiſchen Ab

tung des Außenminiſteriums Geſandter
ildner, der Leiter der Abteilung für
itteleuropa Geſandter Hoffninger

e die Legationsſekretäre Wild mann
lumecky-Löwenthal.

Selbſtmord Salengros
Er worcdle gasvergiftet in seiner Wohnung aufgefonclen

Paris, 19. November. Der franzöſiſche
Jnnenminiſter Salengro hat ſich durch
Gasvergiftung das Leben genommen.

Als die Haushälterin des Jnnenminiſters
am Mittwochmorgen die Wohnung betrat, um
ihren Dienſt aufzunehmen, wurde ſie auf
ſtarken Gasgeruch aufmerkſam. Sie eilte
ſofort in die Küche des Miniſters, wo
ſie ihn tot liegend auffand. Jnnenminiſter
Salengro hatte Tür und Fenſter verſtopft und
dann einen Gashahn geöffnet.

Der Bruder des Jnnenminiſters gab der
Preſſe folgende Erklärung: „Mein Bruder war
ſeit langer Zeit ſehr mitgenommen, zunächſt
durch den Tod ſeiner Frau im Mai 1935,
dann aber auch durch verſchiedene Todesfälle,
die ſich kürzlich in unſerer Familie ereignet
haben. Sein Geſundheitszuſtand hat
ſich in der letzten Zeit noch verſchlechtert.
Der allgemeine Lügenfeldzug, der letzt
hin gegen ihn unternommen wurde, hat ihn
verzweifeln laſſen, obgleich nichts davon übrig-
geblieben iſt. Er hat ſich das Leben ge
nommen.“

Der deutſche Geſchäftsträger in
Paris hat ſofort nach Bekanntwerden des Ab
lebens Salengros der franzöſiſchen Regierung
das Beileid der deutſchen Reichsregierung
ausgeſprochen.

Auf den offiziellen Gebäuden Frankreichs
wehen die Flaggen halbmaſt. Auch über der
Kammer, wo noch vor wenigen Tagen der
„Fall Salengro“ die Gemüter erhitzte und eine
äußerſt bewegte Debatte hervorrief. Dem
Jnnenminiſter, dem von der Oppoſition vor
geworfen wurde, während des Weltkrieges
deſertiert zu ſein, wurde zwar in dieſer
ſtürmiſchen Sitzung vor dem Parlament Genug-
tuung zuteil, und die Kammer gab offiziell
bekannt, daß ſie an der ehrbaren Handlungs

weiſe des Jnnenminiſters weder Zweifel gehabt
habe, noch haben werde.

Die innerpolitiſche Auseinanderſetzung über
dieſen „Fall“ war damit nicht beendet. Die
Vorwürfe der Oppoſition, die gerade den Fall
Salengro gegen die Regierung ausſpielte,
hielten an, zumal manche Fragen und ver
ſchiedene Vorwürfe von ihr als nicht beant
wortet oder nicht entkräftet betrachtet wurden.
Von dem Jnnenminiſter wurde von der franzö
ſiſchen Rechten verlangt, ſich nochmals einem

Ehrengericht, das ſich nur aus ſeinen Gegnern
zuſammenſetzen ſollte.

Während ſich alſo die franzöſiſche Preſſe noch
immer mit dieſer Angelegenheit beſchäftigt,
kommt aus Lille die Nachricht, daß Salengro
ſeinem Leben durch Selbſtmord ein Ende ge
macht hat. Als Bürgermeiſter der Stadt Lilke
hatte er am Dienstagnachmittag noch Be
ſprechungen über die Ausgeſtaltung der Liller
Handelsmeſſe, arbeitete dann noch auf der
Bürgermeiſterei und begab ſich von dort in
ſeine Wohnung. Hier würde er am Mittwoch
vormittag tot aufgefunden. Er hatte ſich durch
Gas das Leben genommen.

Sein Freitod hat, wie gemeldet wird, in
ganz Frankreich auch bei der Oppoſition
r Beſtürzung hervorgerufen. Deretzte Brief des Jnnenminiſters hat dieſe
Beſtürzung noch erhöht. Salengro erklärt in
dieſem Schreiben, daß er vergeblich gekämpft
habe und nun am Ende ſeiner Kraft ſei. Es ſei
nicht gelungen, ſeine Ehre anzutaſten, und er
müſſe nun denen die Verantwortung für ſeinen
Tod zu tragen geben, die verſucht hätten, ſeineEhre zu velhmegen

Der „Fall Salengro“ iſt mit dem
Tode des Jnnenminiſters nicht beendet.
Er dürfte erſt jetzt in ſeiner ganzen Tragweite
zur Erörterung kommen.
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Politik der Takſachen
Dr. Tr. Halle, den 19. November 1936.

Die deutſche Außenpolitik hat mit der An

erkennung der Regierung des
Generals Franco in Spanien einer ein
fachen Tatſache Rechnung getragen. Die Länder
Europas leiden ſeit Jahren ſchwer an dem
Uebelſtand, daß ihre Regierungen die Augen
vor neuen Entwicklungen und ſchließlich ein
tretenden Tatſachen verſchließen. Wenn man
immer den Mut gefunden hätte, der Wirklich
keit zu entſprechen und die Vogel Strauß
Politik aufzugeben, dann wäre auch den Re
gierungen das deutſche Vorgehen ſeit dem Be
ginn der nationalſozialiſtiſchen Revolution
verſtändlicher geworden. Es war noch ſtets ſo,
daß einer beginnen mußte, wenn etwas Neues
geſchaffen und Altes begraben werden ſollte;
und ebenſo hat ſick ſeit jeher gezeigt, daß man
zunächſt dem Künder und Geſtalter neuer
Jdeen und Werke mit übelwollendem Miß
trauen begegnete. Dies gilt auch für die
Politik, insbeſondere die Außenpolitik ver
ſchiedener europäiſcher Regierungen.

Wir haben dies nicht nur in dem Ver
halten Weſteuropas gegenüber der deutſchen
Freiheits- und Friedenspolitik kennengekernt,
ſondern auch in Fällen, die Deutſchland nicht
unmittelbar berührten. Man denke an Abeſ
ſin i en. Obwohl an der Eroberung des ehe
maligen Reiches des „Löwen von Juda“ nicht
mehr gezweifelt werden konnte, führten Diplo
maten unter der Regie des Herrn Litwinow-
Finkelſtein in Genf ein Theater auf, das
glaubhaft machen ſollte, es ſei in Aethiopien
noch nichts entſchieden. Wegen eines kleinen
Streifen Landes glauben noch immer die Hüter
der Ordnung dem römiſchen Jmperium die
Anerkennung verſagen zu müſſen. Dieſe Tat
fachen und Lebensfremdheit iſt
der Krebsſchaden der Nachkriegs-
politik.

Deutſchland bekennt ſich zu einer Politik
der Aufrichtigkeit, Klarheit und
Konſequen z. Es hat keinen Sinn, eine
einmal geſchaffene Tatſache leugnen zu wollen.
So ſteht feſt, daß Spanien zum weitaus über
wiegenden Teil im Beſitz der Regierung in
Burgos iſt und auch die Einnahme der
ſpaniſchen Hauptſtadt inzwiſchen geſichert
wurde. Darüber hinaus iſt feſtzuſtellen, daß in
den Gebieten, die noch von den Roten be
herrſcht werden, keine Anzeichen für
eine Regierungsgewalt mehr vor
liegen. Mord, Terror und Anarchismus wüten
in dieſem Teil Spaniens. Nachdem die alte
ſpaniſche „Regierung“ aus Madrid geflohen
iſt, hat man von Regierungshandlungen nichts
mehr vernommen. Die verſchiedenen Gruppen
der Kommuniſten,

terroriſtiſchen Praxis den Rang ſtreitig. Es
gibt alſo weder eine Zentralgewalt, noch eine
einheitlich ausgerichtete Befehlsbefugnis in
den unteren Verwaltungsbezirken. Damit
fehlen aber auch die Vorausſetzungen für eine
noch anzuerkennende Regierung.

Die Regierung des Generals
hat dies war aus allen tendenzloſen Tat
ſachenberichten zu erkennen in den von ihr
geſäuberten Gebieten die Ruhe und Ord
nung wieder hergeſtellt. Hier kann tatſächlich
von einer einheitlichen ſpaniſchen Regie
rungsgewalt geſprochen werden, wobei die Be
tonung auf dem Wort ſpaniſchen zu
liegen hat. Die Terrorgebiete der Oſtküſte
folgen keinen Anweiſungen ſpaniſcher Herkunft
mehr, ſondern denen bolſchewiſtiſcher Agenten.
Sie ſind zum Sammelplatz der Deſperados aus
aller Welt geworden und ſtellen eine erhebliche
Gefahr für den Frieden der in der Nähe
liegenden Länder dar, da damit gerechnet wer
den muß, daß dieſe Elemente beim Vordringen
der nunmehr in unſeren Augen legalen Truppen
nach einem Anterſchlupf außerhalb Spaniens
Ausſchau halten werden. Kein ordnungs
liebendes Land aber wird an dieſen Bazillen
ein Jntereſſe haben. Auch aus dieſem Grunde
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kann eine Anerkennung der normale Verhält
niſſe der Ziviliſation in Spanien wiederher
ſtellenden Franco Regierung nur begrüßt wer
den, wenn auch bei dem Entſchluß der deut
ſchen und gleichzeitig der italieniſchen
Regierung im weſentlichen völkerrecht
liche Ueberlegungen entſcheiden mußten. Es
wäre ein unerträglicher Zuſtand, mit einem
großen Lande wie Spanien ohne jedwede
diplomatiſche Beziehung zu ſein. Dies
würde aber, nachdem die alte ſpaniſche
„Regierung“ der Ohnmacht verfallen iſt und
einer Verbindung mit ihr aus den oben dar
gelegten Gründen die notwendigen Voraus-
ſetzungen fehlen, der Fall ſein, und darum hat
die deutſche Regierung aus den in Spanien
geſchaffenen neuen Machtverhältniſſen die ein
wandfreie Folgerung gezogen.

Dr. Diekrich in Rom
Rom, 19. November. Auf Einladung der

ktalieniſchen Regierung iſt wie von uns
bereits gemeldet der Reichspreſſechef der
NSDAP. Dr. Dietrich, in Begleitung von
17 Vertretern der NS.-Preſſe, am Mittwoch
mittag zu einem zweitägigen Beſuch in Rom
eingetroffen. Zum feſtlichen Empfang der
deutſchen Gäſte hatten ſich auf dem Bahnhof
leitende Beamte des italieniſchen Preſſe und
Propagandaminiſteriums, darunter Geſandter
Gracci, Generaldirektor der ausländiſchen
Preſſe, und Geſandter de Pretis von der Pro
pagandaabteilung, ferner zahlreiche italieniſche
und deutſche Journaliſten ſowie Vertreter der
Botſchaft und der Kreis und der Ortsgruppen
Ieitung an der Spitze Botſchaftsrat von Pleſſen
und Pg. Dr. Freiherr von Langen eingefunden.

Die römiſchen Blätter widmen den deutſchen
Gäſten an hervorragender Stelle außerordent-
lich herzlich gehaltene Begrüßungsartikel.

Der italieniſche Journaliſtenverband ver
anſtaltete im Feſtſaal ſeines Verbandshauſes
ein Eſſen, zu dem auch leitende Beamte des
Außen miniſteriums und des Preſſe und Pro
paganda miniſteriums geladen waren. Die Ver
anſtaltung ſtand im Zeichen herzlicher, kame
radſchaftlicher und weltanſchaulicher Ver
bundenheit, wie ſie in den beiderſeitigen Trink
ſprüchen zum überzeugenden Ausdruck kam.

Jn Vertretung des im Auslande weilenden
Vorſitzenden entbot der Direktor der „Tribung“
Abgeordneter Guglielmetti der Abord
nung der nationalſozialiſtiſchen Preſſe den
Gruß des Faſchismus und der faſchiſtiſchen
Journaliſten, die, wie die nationalſozialiſtiſchen
Preſſevertreter, die beiden weltanſchaulich ver
wandten Bewegungen und ihre ewigen Werte
erfolgreich zum Siege geführt hätten.
Auf dieſe Begrüßungsworte, deren Bedeu
tung von den anweſenden italieniſchen Journa
liſten wiederholt durch lebhaften Beifall. unter
ſtrichen wurde, antwortete Reichspreſſechef
Dr. Dietrich im gleichen Geiſte der freund
ſchaftlichen und weltanſchaulichen Verbunden
heit und machte dabei wichtige net
Ausführungen über die geiſtige Verwandtſchaft
und die kämpferiſche Verbundenheit der faſchi
ſtſchen und der nationalſozialiſtiſchen Preſſe
und ihre Bedeutung für ein neues internatio
nales Gemeinſchaftsleben.

Vom Belgrader Staatsgerichtshof wurde
der ſowjet ruſſiſche Agent Dr. Leonid
Linitzki wegen Spionage zu 2 Jahren
K erker verurteilt. Fünf Mitangeklagte
erhielten bis zu ſechs Monaten Kerker.

Auf der Save bei Agram in Südſlavien iſt
im Nebel ein Boot mit neun kroatiſchen
Bauern gekentert, die zum Markt nach
Agram fahren wollten. Vier Bauern ſind da
bei ertrunken.

GPU. verhaftet weitere Keichsdeutſche
Moshau phantodsiert von „organisierfen Sobofagedkten“

Moskau, 19. November. Von Sowjet
ſeite ſind jetzt vier weitere Perſonen benannt
worden, die von der gegen Reichs deutſche
gerichteten Verhaftungswelle betroffen
worden ſind.

Die letzten Nachrichten enthüllen immer
mehr den grotesken Charakter und die phan
taſtiſche Konſtruktion der Anſchuldigungen. Jm
beſonderen wird das Vorhandenſein einer
„ſtaatsfeindlichen Organiſation“ behauptet,
denn zahlreiche Verhaftete wurden unter dieſem
Vorwand feſtgeſetzt. Z. B. ſoll der deutſche
Jngenieur Hagemann, der in den Alumi
niumwerken Saporoſhje angeſtellt war, andere
Perſonen deutſcher und ſowjetruſſiſcher Staats
angehörigkeit zu Spionagezwecken an

eworben“ und zu Diverſionsakten“,g h. zu Handlungen gegen kriegs wichtige

Objekte veranlaßt haben. Bereits am
19. November wird in NowoSibirſk ein öffent
licher Prozeß vor Vertretern des oberſten
Militärgerichtshofes gegen den reichsdeutſchen
Jngenieur Stickling ſtattfinden. Stickling,
der ſeinerzeit als Bergbauſpezialiſt nach Kem
merowo in den mittelſibiriſchen Kohlenbezirk
berufen wurde, wird nunmehr beſchuldigt, in
Verbindung mit einer „konterrevolutionären
Trotzkiſtiſchfaſchiſtiſchen Gruppe Sabo
tagegakte in der Bergwerksinduſtrie organi-
ſiert zu haben.

Kß. Selbſtverſtändlich gilt auch für dieſe
lügenhaften Behauptungen dasſelbe, was
wir den Sowjetjuden vor einigen Tagen er
klärten: Man hüte ſich, ſeinem Haß gegen das
nationalſozialiſtiſche Deutſchland dadurch freien

Lauf zu laſſen, daß man ſich an unſchuldigen
und wehrloſen Reichsdeutſchen vergreift! Es
iſt der geſamten Welt immer wieder erklärt
worden, daß Deutſchland nicht daran denkt,
andere Staaten anzugreifen, und ebenſo oft
und klar wurde ausgeſprochen daß ſich
Deutſchland nicht in die inneren Ange
legenheiten eines fremden Staates
ein m iſcht. Mag uns eine fremde Regie
rungsform oder eine jüdiſche Gewaltherrſchaft
noch ſo verhaßt ſein, ſo werden wir nicht die
geringſte Neigung verſpüren, ſie in ihrem
Lande zu bekämpfen. Anders iſt es natürlich,
wenn eine fremde Gewalt verſucht, ſich in
unſere ureigenſten inneren Angelegen
heiten einzumiſchen, wie das dokumentariſch
vom Bolſchewismus erwieſen iſt.
ſchlagen wir kräftig zu! Wie folgerichtig wir
das Prinzip der Nichteinmiſchung handhaben,
zeigt ſich beſonders deutlich am ſpaniſchen Bei
ſpiel. Trotz unſerer Sympathie für die Re
gierung Franco haben wir ſie weder mit
Waffen, Munition und ſonſtigem Kriegs
material unterſtützt, noch als ſolche anerkannt.
Erſt als ſich die Machtverhältniſſe ſo ver
ſchoben hatten, daß man praktiſch nur noch von

einer Regierung (nämlich derjenigen
Francos) ſprechen kann, haben wir daraus
auch die realpolitiſchen Folgerungen gezogen.

Nur was den Schutz deutſchen Lebens und
Eigentums betraf, ſah ſich Deutſchland ver
anlaßt; beſondere Maßnahmen zu ergreifen.
Es ſetzte jedoch trotz vorhergegangener Provo

9traßenkämpfe in Madrid
Nofionolisten röcken weiter vor Wiclerstanclsnester brennen

Drahtbericht unseres Korrespon denten

An der Madrider Front, 19. No-
vember. Die planmäßige Eroberung und
Säuberung der einzelnen Straßenzüge und
Häuſerblocks in Madrid wurde von den natio
nalen Truppen erfolgreich fortgeſetzt.
Die Kämpfe waren überall äußerſt e
bittert und für die Roten ſehr blutig
Die nationalen Truppen rückten vom Stad
viertel Arguelles bis zur Ruperto
Chapi, vor. Von hier aus erfolgten weitere
Vorſtöße in das Stadtinnere unter Ein
ſatz von Tanks.

Den Nationaliſten iſt es gelungen, zwei
Luftabwehrbatterien der Roten, die
auf den Dächern. von zwei Kranken-
h äuſe rn aufgeſtellt waren, zu zerſtören. Auch
ſtärkſte marxiſtiſche Bollwerke im Nordweſten
Madrids, das berüchtigte ſogenannte Muſt er
gefängnis und die Montang-Kaſerne
ſtanden in Flammen, was nicht nur auf die
Granaten und Fliegerbomben der nationalen
Truppen, ſondern auch auf Dynam i t
ſprengungen der Roten zurückzuführen
war. Die Verluſte der roten Horden werden
allein am Dienstag auf 2000 bis 3000 geſchätzt.
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Wie aus Madrid weiterhin gemeldet wird,
haben nationaliſtiſche Bombengeſchwader
in der Nacht einen neuen Luftangriff durch
geführt, der zahlreiche Exploſionen und Brände
verurſachte. Die Feuerwehr iſt nicht mehr in
ne die immer mehr um ſich greifenden
Feuersbrünſte zu löſchen. Auch der ſüdliche

Stadtteil zwiſchen dem Bahnhof Delecias
und der Toledob rücke wurde nachts drei-
mal von nationalen Flugzeugen bombardiert.
Die Maſchinen warfen bengaliſche Fackeln ab,
die die Südſtadt hell erleuchteten und das
Signal für ein heftiges Feuer der nationalen
Batterien waren.

Jm übrigen wurde von den Nationaliſten
vor allem ſchwere Artillerie eingeſetzt.
Ein 21Zentimeter-Geſchütz- feuerte auf die
Gegend weſtlich vom Nordbahnhof, um den
dort ſtehenden roten Panzergzug unſchäd
lich zu machen. Dieſer Panzerzug verfügt nur
noch über eine Gleislänge von etwa 500 Meterda die Bahnlinie, die aus dem Kopfbahnhof
herausführt, im Norden bei der Ueberführung
über den Manzanares durch nationale Truppen
abgeſchnitten worden iſt.

Dann

kationen und der Ermordung Reichsdeutſcher
durch ſpaniſche Bolſchewiſten nur friedliche
Mittel, allerdings unter dem Schutz deutſcher
Kriegsſchiffe, ein.

Wenn jetzt das Leben zahlreicher Reichs
deutſcher in Moskau gefährdet iſt, ſo wird ſich
Deutſchland ebenfalls um ihren Schutz be
kümmern, wie das ſchon durch den ver
ſchärften deutſchen Proteſt zum Ausdruck ge
kommen iſt. Ueberhört man dieſe Sprache,
dann müßte man den Sowjetjuden gegenüber
deutlicher werden. Auf jeden Fall ſollen
unſere deutſchen Brüder in den Kerkern der
GPU. wiſſen, daß die ganze Nation an ihrem
Schickſal Anteil nimmt. Man wird Moskau,
falls es nicht Vernunft annimmt, unter Um
ſtänden durch Anwendung von Repreſſalien
klar machen müſſen, daß deutſche Reichs
angehörige kein Freiwild für hyſteriſch
gewordene GPU.Beamte ſind!

Es fällt keinem Menſchen in Sowjetrußland
ein, unter der Knute der Tſcheka „Sabotage“
zu treiben! Wir halten denjenigen, der mit
derartigen Gedanken auch nur ſpielt, für
verrückt angeſichts der Tatſache, daß ganz
Sowjetrußland mit einem raffiniertem
Netz von Spitzzeln überzogen iſt und wir
wiſſen, daß man jeden Reichsdeutſchen von
vornherein doppelt ſorgfältig durch die GPU.
„betreut“. Deshalb erklären wir die Behaup-
tungen, mit denen die Sowjetjuden die Ver
haftungen „begründen“ wollen, für ver
l o gen und zu plump, um nicht als ſolche von
vornherein erkannt zu werden!

9A.-Sturm Wilhelm Guſtloff
Berlin, 19. November. Der Oberſte SAl

Führer hat folgende Namensverleihung ange
ordnet: Dem Sturm 6/89, Standort Schwerin,
wird die Berechtigung verliehen, in Erinne-
rung an den durch Judenhand am 4. Februar
1936 in Davos (Schweiz) meuchlings ermor
deten. SA.-Truppführer Wilhelm Guſtloff
künftig die Bezeichnung „Sturm 6/89
Wilhelm Guſtloff“ zu führen.

Auch Kanada rüſtet
Kabelbericht unseres Korrespondenten
UP. Montreal, 19. November. Die kana

diſche Regierung plant nach einer Meldung
der hieſigen Zeitung „Montreau Gazette“ die
Jnangriffnahme eines großen Programms der
Munitionsherſtellung. Man wolle
damit nicht nur den Rüſtungserforderniſſen
Kanadas gerecht werden, ſondern auch die
Grundlagen ſchaffen, um im Notfall die
Rüſtungsinduſtrie des engliſchen Mutter
landes zu entlaſten.

8AD EMS SEIT JAHBRHUNDERTEN DAS HEIIBAOD DER WElT

Rudolf Butt Mü „Das deutſche Um eine beſtmögliche kritiſche Sichtung zu geDie deutſche Wiſſenſchaft Se thele n h n e S denſeage, r Das „niederapplandierke Nachſpiel währleiſten, wurden ſämtliche Texte nochmals
Dr. Hans Bogner-Freiburg Br.: Die Juden- Jm. Programmheft des Stadttheaters mit der Urſchrift verglichen. Die jüngſtenzum jüdiſchen Problem

Am heutigen Donnerstag, 11 Uhr, findet
in der großen Aula der Univerſität München
die feierliche Eröffnung der „Forſchungs
abteilung Judenfrage des Reichsinſti
tuts für Geſchichte des neuen Deutſchland“
ſtatt. Die Bedeutung dieſes kulturpolitiſchen
Ereigniſſes, das die erſte Kundgebung der ge
ſamten deutſchen Wiſſenſchaft zum jüdiſchen
Problem darſtellt, wird durch die Anweſenheit
zahlreicher Vertreter von Partei und Staat,
Wehrmacht und Wiſſenſchaft unterſtrichen
werden.

Nach einer Ausſprache des Präſidenten der
bayeriſchen Akademie der Wiſſenſchaften, Pro
feſſor Dr. Karl Alexander von Mülkler,
wird der Präſident des Reichsinſtituts- für
Geſchichte des neuen Deutſchland, Profeſſor
Walther Frankz über das Thema Deutſche
Wiſſenſchaft und Judenfrage“ ſprechen. Nach
der Eröffnungsfeier wird im großen Senats
ſaal der Univerſität München die erſte
Akademie Tagung der Forſchungsabteilung
m tuge des Reichsinſtituts zuſammen

reten.
Die geſchloſſenen Sitzungen dauern vom

19. bis 21. November. Es werden u. a.
folgende Vorträge gehalten: Profeſſor Dr.
Dr. Karl G. Kuhn-Tübingen: „Die Entſtehung
des Judentums und die Judenfrage“, Dozen
Karl Georg Kuhn-Tübingen: Die Entſtehung
des Talmuüds und des talmudiſchen Denkens“,
Profeſſor Dr. Rudolf Tomaſchek Dresden (in
Vertretung von Geheimrat Profeſſor Philipp
LenatHeidelberg): „Naturforſchung und Welt
anſchauung“, Profeſſor Dr. Hans Alfred
Grunsky-München: „Die Judenfrage in der
Philoſophiegeſchichte Profeſſor Dr. Max
WundtTübingen: „Nathan der Weiſe (Auf
klärung und Judentum)“, Profeſſor Dr.
Herbert Meyer Göttingen: „Das jüdiſche
Hehlerrecht“, Profeſſor Dr. Johannes Heckel
München „Der Einbruch des jüdiſchen Geiſtes
in das deutſche Staats und Kirchenrecht durch
Friedrich Julius Stahl“, Generaldirektor Dr.

frage in der griechiſchrömiſchen Welt“, Prof.
Dr. Johannes Alt-Würzburg: Vorausſetzungen
und Grundlagen der wiſſenſchaftlichen Be
arbeitung der deutſchſprachigen jüdiſchen Lite
ratur“, Profeſſor Dr. Franz Koch-Berlin:
„Jakob Waſſermann“, Dr. Wilhelm Stapel-
Hamburg: „Durch welche Mittel erreichte das
Judentum ſeine literariſche Vormachtſtellung
in Deutſchland in der Zeit von 1918 bis
1933

die Albrecht-Dürer- Stiftung

Bewerbungen bis zum 15. Januar
Am 6, April 1937, gelegentlich der Wieder

kehr des Todestages Albrecht Dürers, wird die
von der Stadt Nürnberg errichtete Deutſche
AlbrechtDürer Stiftung zum neuntenmal aus
gerichtet. Sie dient der Förderung deutſcher
bildender Künſtler. Zur Erfüllung dieſes
Stiftungszweckes können aus dem Jahres
erträgnis der Stiftung an hervorragend be
gabte Maler und Graphiker zur Förderung
ihrer künſtleriſchen Entwicklung, wie z. B. zum
Beſuch von Schulen, für Studienreiſen, zur
Beſchaffung von Werkſtoffen und Arbeits
geräten Stipendien gewährt werden.

Die Stiftung kann auch an hervorragend be
gabte Künſtler zur Ausführung bedeutſamer
Werke auf Grund vorgelegter Entwürfe Zu
ſchüſſe leiſten oder einzelne ausgezeichnete
Kunſtwerke ſolcher Künſtler erwerben oder ſich
an der Erwerbung beteiligen.

Bewerbungen um Leiſtungen aus der
Stiftung ſind bis zum 15. Januar 1937 bei dem
Vorſitzenden des Kuratoriums, Oberbürger-
meiſter Liebel, Nürnberg A, Norishalle, am
Marientorgraben, einzureichen. Bei der Be
werbung ſind beſtimmte Vorſchriften zu be
achten, die in einem Merkblatt enthalten ſind,
das koſtenlos von der Direktion der Kunſt
ſammlungen der Stadt Nürnberg, Nürnberg A,
Königſtraße 93, zu beziehen iſt

Zwickau finden wir folgenden beherzigens-
werten Appell an das Publikum: „Jch möchte
einmal eine Rundfrage erlaſſen ſehen: „Haben
Sie ſchon einmal im Theater den Schluß des
erſten Aktes Figaros gehört? Wirklich gehört?
Oder das Nachſpiel der Joſé-Kavatine? Oder
den gänzlichen Schluß des erſten Lohengrin
Aktes? Das Nachſpiel des erſten CarmenAktes?
Die Nachſpiele Mozartſcher Arien und Akte?“
Man hat dieſen Stellen beigewohnt, aber ge
hört, mit Ohren gehört, hat ſie keiner ſie wer
den im Applaus erſtickt, ertränkt, erdroſſelt! Ein
ſchöner, ehrenvoller, aber doch grauſamer und
unnötiger Tod, denn alle dieſe Takte ſind doch
zum blühendem Leben, zum klingendem Daſein
von ihren Schöpfern beſtimmt worden! Und
werden niederapplaudiert! Welch eine Wider
ſinnigkeit, dieſes Wort! Niedergeziſcht das
kann es (wenn es abſolut ſein muß) geben,
aber niederapplaudiert? Loben und zer-
trampeln? Anerkennen und zerſtören?

Nein, liebe kunſtverſtändige Zuhörer: fort
mit dieſem ſchlechten Reſt ſchlechter Theater
ſitte! Applaudiert, klatſcht, jubelt nur
wenige Takte ſpäter! Gönnt euch endlich den
Genuß des Ausklingens der Stimmungen
das iſt die Miſſion der Nachſpiele und laßt
dem Orcheſter und ſeinem Dirigenten die
Freude, da angehört zu werden, wo ſie etwas
zu ſagen haben. Jhr bereichert ihn und euch!“

Ein neuer VolkgKleiſt
Jm Bibliographiſchen Jnſtitut zu Leipzig

beginnt ſoeben innerhalb der billigen illuſtrier
ten Klaſſiker-Neuausgaben, in denen die von
uns ausführlich gewürdigten Ausgaben der
Werke Storms, Reuters und Schillers vor
liegen, eine hiſtoriſch-kritiſche Ausgabe von
Kleiſts Werken in acht Bänden zu erſcheinen.
Als Herausgeber zeichnet der hervorragende
Kleiſtkenner und Vorſitzende der Kleiſt-Geſell
ſchaft Prof. Dr. Georg e tigen 9 Die
Ausgabe enthält neben ſämtlichen Werken
Kleiſts erſtmalig alle bisher bekannten Briefe.

Forſchungsergebniſſe ſind berückſichtigt. Mit
dieſer Ausgabe ſoll der Verſuch gemacht werden,
das Geſamtwerk Heinrich von Kleiſts weiteſten
Kreiſen zu erſchließen.

Auch in München bildete das Konzert des
Londoner Philharmoniſchen Orcheſters das
vierte Gaſtſpiel nach Berlin, Dresden und
Leipzig einen künſtleriſchen und geſellſchaft
lichen Höhepunkt. Unter den Zuhörern ſah
man den Stellvertreter des Führers Reichs
miniſter Rudolf Heß.

„Wille und Macht“, das Führerorgan der
nationalſozialiſtiſchen Jugend, teilt in einem
redaktionellen Vorwort zu ſeiner neuen Nummer
mit, daß der Reichsjugendführer Baldur von
Schirach die Herausgeberſchaft der Zeitſchrift
übernommen habe. Die Zeitſchrift erſcheine
jetzt im Zentralverlag der NSDAP., Franz
Eher, Nachf.

Kommende Uragufführungen

Das Deutſche Grenzlandtheater in Görlitz
hat die tragiſche Oper Künſtler und Nachtigall
von Hans Albert Maktauſch zur Ukauf
führung, die für Januar vorgeſehen iſt, ange

Das Textbuch ſchrieb Ernſt Heinrich
ethge.

Am 13. Januar 1937 bringen die Städ
tiſchen Bühnen in Münſter Manfred H. guz
manns erſtes Drama „Likofee zur Arauf
führung
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Nach durchſchlagenden Erfolgen an, zahl
reichen Bühnen kommt das Märchenſpiel Der
r Kater“ von dem Münchner Dichter

rtur Wagner, dem Librettiſten der neuen
Operette Die Nacht vorher“ mit der Muſit
von Joſef Vors mann im en an de
Staatsoper zur Berliner Erſtaufführung.



Unſere Kriegsſchiffe vor 5panien
Ein Röckblich 16000 Flächtlinge gerettet Von Kapitänleufnant (MA. E) Giese

Ueber die Rettungsaktion der deutſchen
Kriegsſchiffe während des ſpaniſchen Bürger
krieges erhalten wir von einem der teil
nehmenden Seeoffiziere folgenden intereſſanten
Bericht über die Tätigkeit der Panzerſchiffe
„Admiral Scheer“ und „Deutſchland“.

Juli 1936. Wenige Wochen erſt waren ſeit
dem Ausbruch der inneren Kämpfe in Spanien
vergangen, aber ſchon ließen die anfangs ſpär
lich einkommenden Nachrichten klar erkennen,
daß Leben und Eigentum der Ausländer in
Spanien nicht mehr ſicher waren. Die Größe
der auslandsdeutſchen Kolonie in
Spanien ließ es als wahrſcheinlich erſcheinen,
daß auch ſie durch die dortigen Ereigniſſe in
tärkſte Mitleidenſchaft gezogen werden würde.

Her raſche Entſchluß zur Entſendung deutſcher
Kriegsſchiffe zu ihrem Schutz und zur Wahr
nehmung der deutſchen Jntereſſen mußte daher
von allen Auslandsdeutſchen in Spanien mit
großer Erleichterung begrüßt werden, und in
ihnen das Gefühl verſtärken, daß die Heimat
auf ſie und ihre Sicherheit bedacht war, und
zweckentſprechende Maßnahmen ſſcchnellſtens
durchführen würde.

Am Sonntag, dem 26. Juli, traf das
Panzerſchiff Deutſchland bereits vor
San Sebaſtian ein und übernahm dort,
nachdem ſich die öſterreichiſche, ſchweizeriſche
und ſchwediſche Geſandtſchaft in Berlin mit
entſprechenden Bitten an die Reichsregierung
ewandt hatte, auch den Schutz derHeſterreicher, Schweizer und Sch w e

den. Die Flüchtlinge aus den Bezirken San
Sebaſtian, Bilbao und Santander wurden
teilweiſe an Bord des Kriegsſchiffes genommen
ein anderer Teil wurde unter militäriſcher
Bedeckung an Bord von Handelsſchiffen weiter
befördert.

Einen Tag ſpäter als die „Deutſchland“
vor San Sebaſtian, traf das Panzerſchiff
„Admiral Scheer“ vor Malaga ein
und ſtellte auch hier den Schutz der deutſchen
Reichsangehörigen ſicher. Anter der Obhut von
„Admiral Scheer“ erfolgte hier am 29. Juli
bie Abbeförderung von 1200 Deutſchen auf
italieniſchen Handelsſchiffen und von 800 Deut
ſchen auf den deutſchen Dampfern „Ucker
mark“ und „Fulda“.

Kurze Zeit nach dem Auslaufen der beiden
Panzerſchiffe erwies ſich aber bereits eine Ver
ſtärkung durch weitere deutſche Seeſtreitkräfte
als notwendig. Am 27. und 28. Juli verließen
Kreuzer „Köln“ und die Torpedoboote
„Seeadler“, „Albatros“, „Luchs“ und
„Leopard“ die Heimat und wurden nach
Eintreffen vor der ſpaniſchen Küſte auf die
einzelnen Häfen verteilt. Am 10. Auguſt
ſchließlich trafen auch noch die Torpedoboote
„Möwe“ und „Kondor“ in den ſpaniſchen
Küſtengewäſſern ein. Damit war der Schutz
und der reibungsloſe Abtransport der ge
fährdeten deutſchen Reichsangehörigen in den
e bedrohten ſpaniſchen Häfen ſicher
eſtellt.

Die überaus ſtarke Jnanſpruchnahme der
Beſatzungen unſerer Kriegsſchiffe, die faſt alle
ſeit ihrem Eintreffen in den ſpaniſchen Ge
wäſſern am 26. Juli ohne Unterbrechung die
Betreuung unſerer bedrohten Volksgenoſſen
wahrgenommen hatten, führte Ende Auguſt
u dem Entſchluß einer Ablöſung der bisrigen deutſchen Seeſtreitkräfte durch andere

deutſche Kriegsſchiffe
ſpaniſchen Küſte eingeſetzte Kreuzer „Köln“
und die Torpedoboote „Seeadler“ und
„Albatros“ wurden durch den Kreuzer
„Leipzig“ und die Torpedoboote Jauar“ und „Wolf“ abgelöſt. Den Dienſt
er an der Süd und Südoſtküſte ſtehenden

Panzerſchiffe Deutſchland und „Admiral
Scheer“ und der Torpedoboote „Leopard“ und
„Luchs“ übernahmen Kreuzer Nürnberg'“,

Der an der nord-

Panzerſchiff „Admiral Graf Spee“
und die Torpedoboote „Greif“ und
„Falke“. Der Befehl über die in
Spanien ſtehenden deutſchen Seeſtreitkräfte
gna von dem Befehlshaber der Panzerſchiffe,
onteradmiral Carls, auf den Befehls

haber der Aufklärungsſtreitkräfte, Konter
admiral Boehm, über.
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Nicht immer gingen die S zumSchutze der bedrohten Auslandsdeutſchen ganz
reibungslos vor ſich. So wurde Ende Auguſt
der deutſche Dampfer „Kamerun“ außerhalb
der ſpaniſchen Küſtengewäſſer von dem ſpani
chen Regierungskreußer „Libertad“ auf
reier See beſchoſſen, ins Kielwaſſer ge
a ngen und durch bewaffnete Soldaten unter
ucht. Dieſe Tat rief einen ſcharfen Proteſt
des deutſchen Seebefehlshabers hervor, der
dem Chef der ſpaniſchen Regierungsflotte mit
teilte, daß er jedem unberechtigten weiteren
Gewaltakt ſeinerſeits ebenfalls mit Gewalt
entgegentreten werde, und deutſche Handels
chiffe außerhalb der ſpaniſchen Hoheitszone
mit allen Mitteln gegen ähnliche völkerrechts
widrige Uebergriffe ſchützen werde.

Die Not wendigkeit des raſchen Ein
ſatzes deutſcher Kriegsſchiffe zum Schutze
unſerer deutſchen Reichsangehörigen, geht aus
zahlreichen Berichten in der Tagespreſſe im
einzelnen genügend hervor. Am deutlichſten
hen aber die Zahlen, die von Zeit zu Zeit

ber die Rückbeförderung von Flüchtkingen
gemeldet wurden. Sie reden eine klaäre und
urch nichts hinwegzuleugnende Sprache.

Außer den bereits bis zum 10. September
als gerettet gemeldeten Flüchtlingen wurden
gterhin im Zeitraum vom 12. September
r 4. Oktober wiederum 1118 Angehörige
urhiedener Staaten und 228 Reichsdeutſche

i befördert Die letzte amtliche Zuſammen
die 34 von Mitte Oktober endlich meldete
ge ettung bzw. den Abtransport von ins

ſamt 15 917 Perſonen darunter

5 539 Deutſchen und 9778 Ausländern. Wie
eine Notiz in der engliſchen Zeitſchrift „Army,
Navy and Air Force Gazette vom 29. 10. 36
angibt, wurden im gleichen Zeitraum von der
engliſchen Flotte zuſammen rd. 6000 Flücht
linge aus Spanien gerettet.

Dieſe nüchternen Zahlen zeigen mehr als
alles andere, was unſere Kriegsſchiffe in
Spanien geleiſtet haben. Sie ſind ein Beweis
für die vorzügliche Organiſation
unſerer Kriegsmarine, aber ſie ſind
zugleich auch ein Beweis für die feſtgeſchloſſene
und einſatzbereite Volksgemeinſchaft, die im
Dritten Reich alle Deutſchen, ſei es in der
Heimat oder in Ueberſee, unlösbar mitein
ander verbindet.

40 Konkrollſtellen in 5panien?
Der Plan des Nichteinmiſchungsausſchuſſes

London 19. November. Wie Reuter be
hauptet, ſoll das Kontrollſyſtem in Spanien,
das der Nichteinmiſchungsausſchuß zur Zeit
ausarbeitet, einen viel weitreichenderen Cha
rakter haben, als bisher angenommen wurde.

Man beabſichtige nämlich, an nicht weniger
als 40 ſpaniſchen Plätzen internationale

Kontrollſtellen zu ſchaffen. Laut Reuter
ſollen an der nordſpaniſchen Küſte 7, in den
ſpaniſchmarokkaniſchen Häfen 6, in den Häfen
der BalegarenJnſeln 3 und an der ſpaniſchen
Mittelmeerküſte 14 ſolcher Stellen eingerichtet
werden. Dazu würde dann noch eine Anzahl
von Kontrollſtellen an den Eiſenbahnlinien
treten, und zwar an der franzöſiſch-ſpaniſchen
und an der portugieſiſch- ſpaniſchen Grenze.
Jnsgeſamt rechne man damit, daß diefer Plan
etwa 1000 Beobachter erfordere.

Zwei Häuſer in die Luft geſprengt
Schwere Gasexploſion in Newcaſtle.

London, 19. November. Durch eine heftige
Gasexploſion wurden am Dienstagabend in
Newcaſtle-on-Tyne zwei Wohnhäuſer
buchſtäblich in die Luft geſprengt, Soweit bis
her feſtſteht, ſind vier Perſonen getötet und
neun ſchwer verletzt worden. Nach einer Mel
dung des „Daily Herald“ ſollen ſogar acht Per
ſonen ums Leben gekommen ſein.

Ein Perkrag mit Geheimklauſeln

Zwischenfal! bei der Ratifizierung des englisch- ägyptischen Vertrages

Kabelbericht unseres Korrespondenten

z. Kairo, 19. November. Jn einer
außerordentlichen Sitzungsperiode wurde dem
ägyptiſchen Parlament der engliſch-ägyptiſche
Vertrag zur Ratifizierung vorgelegt. Die Be
ratungen und Debatten wurden ſowohl im
Ausſchuß für auswärtige Angelegenheiten, als
auch im Plenum mit überraſchender Haſt durch

eführt, nach deren Gründen die zahlenmäßigſhweache parlamentariſche Oppoſition vergeblich

fragte. Sie ſind einmal in der Zuſicherung der
ägyptiſchen Regierung zu finden, die Rati-
fikation vor Beginn der Londoner Parlaments
debatte vollziehen Zu laſſen, zum anderen
aber ohne Zweifel in der wachſenden außer
parlamentariſchen Oppoſition.

Je größer der Abſtand zu den engliſchäghetigen Verhandlungen wird, und je
genauer man das getroffene Abkommen in
ſeinen Auswirkungen prüft, um ſo mehr ſcheint
man in der ägyptiſchen Oeffentlichkeit den
Eindruck eines ſtarken engliſchen Er
fo l ges zu bekommen, deſſen Preis Aegypten

zu bezahlen hat. Um der wachſenden Ab
neigung gegen das Vertragswerk entgegen
zuwirken, hat die Regierung ihre erſte Redner
nern ins Feuer geſchickt und iſt mit ſtarker

and bemüht, die Wortführer der Oppoſition
mundtot zu machen.

Zu einem bemerkenswerten Zwiſchen
fall kam es während der Beratungen im
Parlamentsausſchuß für auswärtige Angelegen

eiten, als ſich die Regierung weigerte, Proto
olle über Geheimbeſprechungen, die

als Annexe dem Vertrag beigegeben a den
Mitgliedern des Parlamentsausſchuſſes zur
Kenntnisnahme vorzulegen.

Zur Durchführung des Vertrages ſind be
reits Beſprechungen zwiſchen dem ägyptiſchen
Generalſtab und den leitenden Offizieren der
SudanArmee aufgenommen worden, die eine
baldige Verlegungägyptiſcher Trup
pen in den Sudan zur Folge haben
dürften

U9A Geſchwader beſucht die „Löweninſel“
Ein inoffizieller amerikanischer Flottenbesuch in Singapore

UP. Singapore, 19. November. Zum
erſten Male ſeit dem Ausbau Singapores zum
re und modernſten Flottenſtützpunkt des

ritiſchen Reiches ſind fremde Flotteneinheiten
von dieſem Ausmaß dort beiſammen, wie z. Zt.
beim Beſuch eines amerikaniſchen und eines
niederländiſchen Flottengeſchwaders.

Aus den gepanzerten Kuppeltürmen der
M von Singapore, der britiſchen Flotten

aſis und der Schlüſſelſtellung auf der Empire
ſtraße Suez Auſtralien, donnerten alle Rohre
Salut. Majeſtätiſch, mit ſchäumender Bugwelle,
rauſchten die dunklen Stahlleiber der Ein
heiten des amerikaniſchen Aſien-
s unter dem Befehl Admiralarry E. Yarnells in den Hafen zu einem
ren ten dem dieſes kriegeriſche

röhnen galt. Die Schiffsgeſchütze des Kreuzers
„Auguſta“, des Flaggſchiffs Admiral Yarnells,
erwiderten den Salut der engliſchen Land
batterien. Nachdem der Donner des letzten
Frgrungefe verhallt war, raſſelten die
Ankerketten der zwölf amerikaniſchen Kriegs
ſchiffe nieder.

Beinahe Seite an Seite mit den Amerika
nern lagen die acht Einheiten des nieder
ländiſchen Oſtindiengeſchwaders.20 ausländiſche Kriegsſchiffe liegen alſo gegen
wärtig im a von Singapore, die größte
Zahl, die die fernöſtliche Feſtung Großbritan
niens ſeit ihrem Ausbau zum modernſten
Flottenſtützpunkt in ihren „Mauern“ ge
ſehen hat.

Das amerikaniſche Geſchwader wird etwa
eine Woche in Singapore ankern 2000 amerika
niſche Blaujacken werden Zeit genug haben,
die berühmte Löweninſel zu beſichtigen,
vor 100 Jahren noch eine Dſchungelwildnis,
heute ein Labyrinth von Befeſtigungsanlagen
mit einer Garniſon von 5000 Mann. er
unformelle Charakter des amertkaniſchen

lottenbeſuches im ſtrategiſchen Zentrum des
ritiſchen Weltreiches im Fernen Oſten wird

beſonders durch die ſportlichen Wett-
kämpfe, die ſich die amerikaniſchen Matroſen
und engliſche Marine und Armeemannſchaften
liefern werden, unterſtrichen. Ein Baſeball-
Wettſpiel wird den Höhepunkt dieſer Ver
anſtaltungen bilden.

Von den Decks der Schiffe, die auf der
Außenreede ankern, kann man die befeſtigten

Jnſeln Pulau Brani und Pulau
Blakang Mati ſehen, die die Einfahrt
in den Hafen ſichern und die die Dock und
Werftanlagen ſchützen. Der eigentliche Kriegs
hafen und die Anlagen für die in Singapore

rer engliſchen Luftſtreitkräfte ſind auf
em entgegengeſetzten Ende der Jnſel gelegen.

Ein Wunderwerk der Technik iſt das
rieſige Schwimmdocck, das Schiffe von
der Größe der „Queen Mary“ aufnehmen kann,
und das erſt kürzlich fertig gewordene
Trockendock, in dem zwei Kreuzer gleich
zeitig repariert werden können. Dieſe Dock
anlagen und nicht die in Singapore ſtatio
nierten engliſchen Kriegsſchiffe ſind das Wich
tigſte an dieſem mächtigen Flottenſtützpunkt.
Singapore iſt ja von der Admiralität in erſter
Linie als Ausrüſtungs- und Repa
raturſtation für eine Schlachtkreuzer

lotte gedacht, falls deren Anweſenheit im
azifik einmal notwendig werden ſollte.

Frankreich baut

ſeine Kriegsmarine weiter aus
Drahitbericht unseres Korrespondenten

UP. Paris, 19. November. Die franzöſiſche
Marine wird in einer Umkehrung der bis
herigen Politik nunmehr beginnen, ſich auf
Unterſeeboote und andere Typenkleiner Einheiten zu konzentrieren. So
iſt in nächſter Zeit die Kiellegung von 51
UBooten zu erwarten, deren Geſamttonnage
40 000 Tonnen betragen wird.

Dieſe neue Politik ſtellt den Verſuch dar,
die franzöſiſche Kriegsflotte in einem ausge
lichenen und nicht einſeitigen Zuſtand zuhalten 1932 begann der Bau großer Ein

heiten, um eine gewiſſe durch Ueberalterung
entſtandene Lücke in der franzöſiſchen Flotte
auszufüllen. Dieſes Programm umfaßte u a.
zwei 26 000-TonnenSchlachtkreuzer die
„Dunquergque“ und die „Straßburg“
und zwei 35 000-Tonnen-Schlachtſchiffe,
die bald fertiggeſtellt ſein werden. Der Bau
an einem der 35 000-Tonnen-Schlachtſchiffe, für
das das Geld 1935 bereitgeſtellt wurde, war
aus verſchiedenen Gründen verzögert worden.
Er ſoll nunmehr jedoch beſchleunigt durchge
führt werden.

Frankreich iſt alſo beſtrebt, die ihm durch
den Londoner Flottenvertrag zugebilligten
Tonnagezahlen möglichſt bald etNur ſo iſt neben der Umſtellung Er
weiterung) auf kleine Typen die beſchleunigte

ertigſtellung gerade der Koloſſe von 35 000
onnen zu erklären,

Aus der Wehrmacht
Die Vorausſetzungen für den Einſatz von

Soldaten bei Notſtandsarbeiten
Um eine für die drei Wehrmachtteile ein

heitliche Regelung des Einſatzes von Soldaten
für Notſtandsarbeiten herbeizuführen, hat der
Reichskriegsminiſter angeordnet, daß
künftighin der Einſatz von Mannſchaften für
derartige Notſtandsarbeiten nur ſtatthaft iſt,
wenn einerſeits von den zuſtändigen Polizei
behörden der beſondere Notſtand“ ausdrück-
lich beſtätigt worden iſt und wenn anderer
ſeits Arbeitsdienſt- Abteilungen in der be
treffenden Gegend nicht zur Verfügung ſtehen
oder ihre Heranführung nur unter erheblichen
Schwierigkeiten und Koſten zu ermöglichen iſt.

Jn dringenden Fällen des Notſtandes iſt
der Einſatz der Truppe, unabhängig von den
im Erlaß gegebenen Einſchränkungen, an
zuordnen.

Hiee opeicket die Bewegung

Alle Verſammlungen beginnen 20 Uhr
Am 20. November: Pg. Maul in Loſſa,

Pg. Trefz in Dolſthaida, Pg. Schreiber
in Ahlsdorf, Pg. Borner in Ahlsdorf,

g. Dröge in Eichſtädt, Pg. Münzen
erg in Schönewalde, Pg. Bartſch in

Prettin, Pg. Hille in Taucha, Pg. Fiſcher
in Stöſſen, Pg. Hanns Schmidt in Prittitz,
Pg. Dr. Wendt in Haynsburg, Pg. Thiele

i ltichmar, Pg. Rohkrämer in Stolzen
ain.

Der Memeler Bürgermeiſter
in ſein Amk zurückberufen

Memel, 19. November. Oberbürger
meiſter Dr. Brindlinger iſt vom Direktorium
des Memelgebietes in ſein Amt als Ober
bürgermeiſter der Stadt Memel zurückberufen
worden.

Oberbürgermeiſter Dr. Brindlinger
würde am 11. Juli 1934 von dem damaligen
litauiſchen Direktorium wegen angeblicher
Nichtbeherrſchung der litauiſchen Sprache aus
dem Amt entfernt. Als er im September 1935
als Kandidat für den memelländiſchen Landtag
aufgeſtellt worden war, wurde ihm der recht
mäßige Erwerb der litauiſchen Staats
angehörigkeit abgeſprochen und er von der
Kandidatenliſte geſtrichen. Auf der letzten
Tagung der gemiſchten deutſch-litauiſchen Kom
miſſion für ſtrittige Staatsangehörigkeitsfragen
wurde jedoch die litauiſche Staatsangehörigkeit
Dr. Brindlingers als zu Recht beſtehend an
erkannt, woraus die Wiederberufung als
Bürgermeiſter von Memel durch das jetzige
Direktorium erfolgt iſt.

In wenigen Peilen
Das Geſetz zur Aufrechterhaltung der

öffentlichen Ordnung wurde am
Montagabend von engliſchen Unterhaus in
weiter Leſung ohne Abſtimmung angenommen.
ie Vertreter aller Parteien erklärten ſich

grundſätzlich mit dem Geſetz einverſtanden.

An den Budapeſter Hochſchulenfanden am Dienstag neuerlich Kundgebungen
di Wentenſwalt gegen jüdiſche Hörer

aätt.

Die Zahl der Todesopfer der letzten An
ruhen zwiſchen Mohammedanern und
Chriſten in Beirut ſoll 60 betragen

Dann dürfen Sie natürlich nicht
alles durcheinander trinken
Bleiben Sie bei Schaum
wein. Der iſt ja ſo bekömmlich!

SCHA Mbringt Froftscrunu?
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Ritterhaus

Der grobe Kriminalfilin
Saison

die Frage in den Vordergrund rückt:

brechen

in S

r

ar
Wer ist der Täter?

die beide den wahren Täter kennen.

erloschenen Tiebe binden Ihnen die Zungen,
der Anwalt zu der Erkenntnis durchkämpft,

Spielleitung: Jürgen von Alten

stelle hergestellt.

Bavaria Tonwoche

Werktags: 4,00 6.00 8.30
Sonntags: 2.25 4.00 6.00 8.30

Auskunft und Flug s ch
MNZ- Geschäftsstelle Halle-S.,

Lichtspiele

Ab heute Donnerstag

Ein von unerhörter Spannung geladenes Geschehen, das

„Darf ein Anwalt seine Schweigepflickt

Pau Hartr anManja Behrens Hilde v. Stolz A. Wäscher

Schwer lasten die Gewissenskonflikte auf dem berühmten
Strafverteidiger und einem jungen Mädchen,

Die Schweigepflicht des Anwalts, die Gefühle einer

stärker als Paragraphen
Wahrheit und Gerechtigkeit sind.

Dieser Film wurde unter Mitwirkung der Justizpresse-

Im Vorprogramm: Kulturfilm „Vorstoß Ins Weltalis

Für Jugendliche nicht erlaubt!

Fliegen leißt sten
ber eiten u eiten

Riebeckplatz und Hapag- Reisebüro, Roter Turm

der

grötzten Film:

tional- und Residenz-Theater)

der Staatsoper.

bis sich
daß

Weitere
Gustav Waldau, Joe

dramatisch bewegten

Hintergrund
Staatspraäadik

W. 4, 6, 8.20

Am Riebeckplatz
Die Begeisterung t unheschreihlich!

Wir müssen verlängern?
Benſceaemnino

Il
der große gottbegnadete Tenor, dessen
Stimme eine Welt musikliebender Men-

schen Vergöttert, in seinem bisher

Ein Musikfilm größten Formats, gedreht
in den prächtigen Rokoko-Theatern (Na-

eMicin lich
unter Mitwirkung hervorragender Kräfte

Musik Dre Beccco
Gigliis arm eriras
Jsa Miranda
die italienische Marlene Dietrich, in einer

gtoßen Doppelrolle.
Mitwirkende des Opernteils:

Kammersàngerin Hildeg. Ranczak,
Maria Cornelius

Kammerönger Ludwig Weber
Singchor und Orchester der

Staatsoper München
Darsteller:

Anni Markart, Hubert von May-
rink, Erie Helga Lies Karlstackt.
Genua und München, Riviera und
bayrische Berge geben diesem

seinen reizvoll wechselnden

„Künstlerisch wertwolls
Für Jugendliche zugelassen!

So. 2.30,

vHach

Grogeuirienstr. 51
Ein Erlebnis von un-
vorstelibarer Größe l

NManga
Parhat

Neun blieben am Bers.
Ein grandioses Filmwerk von
der Himalaja- Expedition 1934.

Die Expeditionsmitglieder:
W Merkel Wilii Welzen-Alfred DrexelU WVielanc Fritz Beenh-

toleds, Erwin Sechneider,

pPerer nPeter HMüutiritter, Witl
Bernard, Hans Hieroni-

Richard Finster-
waiſcer, Walter Raechl,

Peter Miseh.
I Noch nie haben Menschen- S

augen Größeres und Erhabe--
neres je gesehen

Dieser gewaltige Film wurde
ausgezeichnet mit den aller-
9 höchsten Pradikaten und h
rur Jugendiſche zugelassen!

Der Ancdrag ist sehr grons,
daher rechtzeitiq Plätze

siehern
Taäglich: 4.00, 6.00, 8.20

Sie müßten das

in einem Jnſe
rat Angezeigte

über 44 Tauſend

Menſchen brief

(ich mitteilen
Welch eine unge
heure Arbeitslei

h ſtung wäre das

Wie bequem
und villig iſt da

gegen eine An
zeige Man ſchreibt

ſein Jnſerat ein
fach auf ein Blatt

Papier, gibt es
bei der nächſten
h MN3- Annahme

ſtelle auf, und
tags darauf iſt es
h ſchon in über
h 44 Tauſend Haus

haltungen!

ſagen Sie zu einer

We ſolchen Leiſtung?o d e Ein beſſeres
Schauer Werbemittel,

Münchens,
Ein einmaliges ge-

Waltiges Filmerlebnis
e mit dem Sie in

stellerin

Vorktags:

Pola Meer
die ruhmvolle

in Willy Forst's
„Mazurka“, in:

Moskau-
Schanghal
Ein mitreitßendes Schauspiel

opferbereiter Liebe!
4.00, 6.00, 8.20

alle Volkskreiſe

in Halle und Um
Hauptdar- gebung erfaſſen

können, gibt es
nicht.

MN3
Größte Zeitung

im Gau Halle
Merſeburg.

Stadttheater halle

Heute. Donnerstag, 19 bis geg. 229
Die Fledermaus
Nur noch II. Ring, Hinterreihen
verfügbar
Freitag, 15 bis gegen 178
Fidelio
Oper von L. v. Beethoven
20 bis gegen 23 Uhr
„Der Page des Königs
Operette von Walter W. Gvetze

Was

Konzertdlrektlon Heh. Hothan
Montag, den 23. Nov. 20Gr, Saal der Station 5

Weidenplan

5 ild-e Prol. Dr. Verweven
Wie man ich

n Menschen ren hann
Anweisungen zur prakt,

Menschenkenntnis. Hann. Kurſer.
„kin Redner großen Formakes.“

Karten ab -.75 Mk. an derAbendhasse und bei
Hothan, Gr. Ulrichstraße 38

Landesanstaltlür d oikheitskunge
Wettiner Platz

Sonntag, den 22. Nov. 17 Uhr,
Jahreslaufſpiel

Allerseslen Totengedenkon
Nach dem Spiele Führungen.

Karten zu 0.25, 050, 0.75 RM. bei
Hothan, NS.-Kulturgemeinde und

beim Hausmeiſter.

Täglich das neue
Attraktions Kahbarett-
Programm

Heute Tanz bis 4. Uhr

gleicher Form

TANZ UND KABARETT
Ab heute

Iachendes Kabarett
mit

Lottä u. Bill
Die Attraktion v. Eden, Leipeig

Cläre v OF e
Charlin Masch

Doll. Fran
G

Mutzbringende

erzielt der fort
schrittliche Ge
schaftsmann durch
eine wirkungs-
volle Anzeige in
der

Stöckel,

Musikfilm

a t:
weitverbreiteten

4, 6, 8.20

e in e

W Rundfunt e
Freitag, den 20. November 1936

Leipzig
Wellenlänge 382

6.00: Aus Berlin: Morgenruf. Wetter.
6.10: Aus Berlin Gymnaſtik. 6.30: Aus

Danzig: Frühkonzert. 6.50: Mitteilungen
für den Bauern. Anſchl.: Nachrichten.
8.00: Aus Berlin: Gymnaſtik. 8.20: Kleine
Muſik. 8.30: Aus Saarbrücken: Muſik am
Morgen. 9.30: Heute vor Jahren.
9.35: Spielſtunde. 9.55: Waſſerſtandsmeldun
gen. 10.00: Ein Mann bekämpft den Tod.

10.30: Wetter, Waſſerſtand, Programm.
10.45: Sendepauſe. 11.30: Zeit, Wetter.

11.45: Für den Bauern. 12.00: Aus
Gotha: Muſik für die Arbeitspauſe. 13.00:
Zeit, Nachrichten. Wetter. 13.15: Einſt und
jetzt. 14.00: Zeit, Nachrichten, Börſe.
14 15: Vom Deutſchlandſender: Allerlei
von zwei bis drei. 15.00: Für die Frau.
16.00: Kurzweil am Nachmittag (Schallplatten).

16.30: Zeit, Wetter, Wirtſchaftsnachrichten
16.40: I. Von großen Jägern und kühnen

Seefahrern. II. Jungmädel ſpielen.
17.40: Naturſchutzgebiete Deutſchlands. 18.00:
Muſi kaus Dresden. 19.45: Deutſche Er
zeugungsſchlacht. Mehr erzeugen beſſer ver
werten. 19.55: Umſchau am Abend. 20.00:
Nachrichten. 20.10: Heut tanzen wir!
22.00: Nachrichten, Sport, WaſſerWächter
Dienſt. 22.3024.00. Aus Stuttgart:
Unterhaltungskonzert.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Glockenſpiel, Morgenruf. Wetter.
Anſchließend Schallplatten. 6.30: Früh

konzert. 7.00: Nachrichten. 9.40: Sagen
des Berchtesgadener Landes. 10.00: Aus
München: Volk an der Arbeit. 10.50: Spiel
türnen im Kindergarten. 11.15: Deutſcher
Seewetterbericht. 11.40: Der Bauer ſpricht,
der Bauer hört! Die Quecke fürchtet nur, wer
ſie nicht kennt! Anſchl.: Wetter. 12.00
Aus Köln: Die Werkpauſe des Reichsſenders
Köln. 12.55: Zeitzeichen der Deutſchen
Seewarte. 13.00: Glückwünſche. 13.15:
Aus Köln: Muſik zum Mittag. 13.45:
Nachrichten. 14.00: Allerlei von zwei bis
drei! 15.00: Wetter, Börſe, Programm
hinweiſe. 15.15: Kinderliederſingen.
15.40: Beſuch bei Meiſter Reineke. 16.00:
Muſik am Nachmittag. 16.50: Woran wir
oft vorübergehen 18.00: Von der Arbeit
der Hitler-Jugend. 18.30: Das Amſter
damer Konzertgebouw- Orcheſter ſpielt (Schall
platten). 18.45: Wie hilft dir der Ver
trauensrat? 19.00: Guten Abend, lieber
Hörer! 19.45: Deutſchlandecho. 19.55
Sammeln! 20.00: Kernſpruch. Anſchl.:
Wetter, Nachrichten. 20.10: Zur Unter
haltung. 21.00: Pentheſilea von Heinrich
von Kleiſt. 22.00: Wetter, Nachrichten,
Sport. Anſchl.: Deutſchlandecho. 2230:
Eine kleine Nachtmuſik. 22.45: Deutſcher
Seewetterbericht. 23.00--24.00: Aus dem
Sornn „Kaiſerhof“, Berlin: Wir bitten zum

anz!

Puppenwagen
neueste Formen 14.7

auf 6 Riemen 17 90
auf 6 Riemen 19, 90

s Minuten vom Markt
Kleine Ulrichstraße 2 bis Domplat 9

Denlang gehegten Wunſch
eine ler
lengarnitur zuc W leſen erfüllen

wir Jhnen
durch unſere
vorteilhaften
Angebote zu

g

Gebr. Jungblut, Albrechtſte s

Zwangsverſteigerung

Es werden öffentlich meiſtbietend

gegen ſofortige Barzahlung verſteigert:

Donnerstag, den 19. November 1936,
10 Uhr, AdolfHitler-Ring 13:

1 Perſonenauto (Benz), 10/30 PS,
Sechsſitzer, 1 Verkaufebude, verſchie
dene Möbel u. a. m.;

ferner an Ort und Stelle (Zeit und
Ort wird in der Verſteigerungs
halle bekanntgegeben):

6 Glasladentiſche, 2 Glas-Vitrinen,
1 Büfett, 1 Kredenz, 1 Teppich, 1 Vieh
wagen, 1 Kutſchwagen, 3 Schreibtiſche
17 Nähmaſchinen, 1 JdealSchreib
maſchine, 1 Ladentiſch, 1 Warenregal,

n Huu
treten Sie nur näher und überzeugen Sie ſich, daß
mir das Experiment, aus Sand Gold zu machen,
gelungen iſt!
Natürlich werden Sie denken, der Herr iſt ein
Scharlatan. Mit vollem Recht dürfen Sie das
ſogar annehmen. Aus Sand Gold zu machen
wird für alle Zeiten ein ergebnisloſer Verſuch
bleiben.
Ein Verſuch, der immer erfolgreich ausfallen wird,
iſt die Werbung durch eine Kleinanzeige in der
MNZ, denn hinter der MNZ ſteht eine Armee von
Leſern. Machen Sie ſich deshalb die Erfolgsmög
lichkeiten dieſer Zeitung zunutze gleich, ob Sie
verkaufen oder kaufen wollen.

Wie auch der Fall iſt,
MNZAnzeigen knacken jede Nuß!

zieh' ſtets den Schluß:

1 Zigaretten-Automat.
Ehrhardt, Obergerichtsvollzieher. GSSCCGGEGSGGGSGSSGSSGSGCGGIOI3..95
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Im Kampf mit einem Achttauſender
Der Film von der deutſchen Ranga-Parbat- Expedition in Halle erſtaufgeführt

Vor einem ergriffenen Publikum, das bis zum letzten Platz das CT-Licht
ſpielhaus, Gr. Ulrichſtraße, füllte, fand geſtern die halliſche Erſtaufführung des
von Fritz Bechtold und Peter Müllritter geſchaffenen Filmberichtes über die
deutſche Nanga-Parba t Expedition ſtatt. Die ſtarke Wirkung, die der Film
ausübte, bewies, daß ein ſchlichtes Heldenlied von deutſchem und auch fremdem
Heldentum den deutſchen Menſchen von heute am meiſten zu feſſeln vermag.

Es iſt nicht leicht, die beſondere Eigenart
des NangaParbatFilmes in Worte zu ſaſſen.
Jn ein paar Sätzen, die er zur Einleitung des
Filmes ſpricht, hat der Reichsſportführer es
verſucht, indem er dem ſtillen, anſpruchsloſen
Heldentum der deutſchen HimalayaKämpfer
ünſerer und früherer Tage ehrende Worte
widmet. Anſpruchsloſes Heldentum,
das iſt es, was aus jedem der meiſſterlichen
Bilder dieſes Films herausſpricht. Auf dieſem
Leitmotiv baut ſich der Film auf, wie ſich auf
ihm die lange Reihe bergſteigeriſcher Erfolge
überhaupt aufbaut.

Damit ſoll nicht geſagt ſein, daß das Wort
„Heldentum“ auch nur ein einziges Mal von
einem dieſer geraden und ſchlichten Männer
in den Mund genommen würde, deren Be
kanntſchaft wir in dem Film machen. Was
wir ſehen, iſt das gewiſſenhaft geführte
filmiſche Tagebuch einer Expedition. Die
Männer, die es ſchufen, haben das aufge
nommen, was ihnen intereſſant erſchien, auf
beſonders ſchöne Landſchaftsbilder haben ſie
auch beſondere Mühe verwandt, aber niemals
haben ſie ſich oder einen ihrer Kameraden in
den Mittelpunkt geſtellt. And mit einer Spiel-
handlung, auf die ſo mancher Herſteller
früherer Expeditionsfilme nicht verzichten zu
dürfen glaubte, haben ſie uns gottlob auch
verſchont. Die Hauptrolle ſpielt der Nanga
Parbat, und das iſt nicht mehr als recht ſo.
Von allen Seiten wird er aufgenommen, von
allen Himmelsrichtungen, aus jeder Ent
fernung und aus jeder Höhenlage. Und wir
können uns nicht entſinnen, ſeit langem etwas
derart Erſchütterndes geſehen zu haben wie
jene letzten Bilder, wo plötzlich gleich Geſoenſterarmen flatternde Schneewolken ſeinen

Gipfel verhüllen und den tüchtigen Leiter der
Expedition, Willi Merkl, für immer ſeinen
Kameraden entführen.

Es gibt einen zweiten, in ähnlicher Weiſe
erſchütternden Höhepunkt in dem Film: die
Aufnahmen von dem Begräbnis Alfred Drexels,
der zweiter Leiter des Unternehmens geweſen
war und der in dieſer Eiswüſte, fern von jeder
menſchlichen Behauſung und nur allzu nahe
dem erſehnten Ziel, plötzlich an einer Lungen
entzündung ſtarb. Es ſcheint, als habe ſich mit
ſeinem Tod das Glück von der deutſchen Nanga
Parbat Expedition gewandt. Wenige Wochen
ſpäter ſetzte ein neuer Schickſalsſchlag dem nach
Drexels Tod mit neuem Mut vorgetragenen
Angriff auf dieſen weſtlichſten Achttauſender
des Himalaya ein jähes Ziel. Willi Merkl
und neun andere Teilnehmer der Expedition
wurden das Opfer des von den Eingeborenen
gefürchteten „Dämons der Berge“.

Mit epiſcher Breite erzählt der von Fritz
Bechtold, dem Kameramann der Expedition,
geſchaffene Film den Ablauf dieſes Dramas.
Er hat dabei auch für ſcheinbar unwichtige,
kleine menſchlichen Epiſoden Zeit, die man,
wenn man das Ganze ſpäter überdenkt, nicht
miſſen möchte. Er hat Zeit, uns die unſchein
bare Münchener Bude vorzuführen, in der die
Expedition vorbereitet wurde, er verſchmäht
nicht uns die in Bombay auf den Zug warten
en, in langen Reihen auf dem Boden kauernden

beturbanden Jnder zu zeigen, er widmet eine

beſonders liebevoll ausgeſponnene Szene der
Poſtverteilung im Lager. Und ſchon die Auf
zählung einer Reihe dieſer Themen beweiſt,
daß der Humor nicht zu kurz kommt. Auch der
immer grinſende eingeborene Koch, der den
romantiſchen Namen Ramona trägt, ſorgt da
für, nicht weniger die beiden kleinen Wölfe,
die man „Nanga“ und „Parbat“ getauft hat
und die ſich aus verwöhnten Tierbabys von

Woche zu Woche zu immer gefährlicheren Raub
tieren entwickeln

Ob es allgemein bekannt iſt, daß ſich Willi
Merkls Expedition in der Hauptſache aus
Spargroſchen der Reichsbahnſportler zuſam
menſetzte? Ein Grund mehr, ſich dieſen Film
anzuſehen, nicht nur für die Eiſenbahner und
die Sportler, die ihn ſich ohnehin nicht ent
gehen laſſen werden. Hier iſt ein Film, der
ſeine hohen Prädikate mit Recht trägt, ein
Film, der erzieheriſche und belehrend wirkt,
ohne Worte davon zu machen, ein Film, der
zugleich dramatiſch und unterhaltend im beſten
Sinne iſt.

Daß in der Wochenſchau Graf Luckner und
ſein neuer „Seeteufel“ zu ſehen ſind, wird die
Hallenſer beſonders intereſſieren. D. Sch.

„Kraft durch Freude“ iſt Herzensſache
Befehlsausgabe an die „Krafk-durch- Freude Warte

345 „Kraftdurch-Freude“Warte des Stadt
kreiſes Halle erhielten am Dienstag im Gilde
haus St. Nikolaus den Marſchbefehl für das
kommende Winterhalbjahr. „Kraft durch
Freude“, ſo führte der Kreiswart aus, ent
ſtand durch den Sieg der Bewegung und des
halb wird dieſe Gliederung immer und nur
im Dienſte der Partei zum Wohle des ſchaf
fenden Volksgenoſſen arbeiten. Der Hoheits
träger des Kreiſes Halle-Stadt legte die
Marſchrichtung für die kommende Arbeit feſt.

„Kraft durch Freude“ iſt als Zweigorgani
ſation der Deutſchen Arbeitsfront das jüngſte
Glied der Partei und ſomit eine lie
derung, deren Ausbau und endgültige Ge
ſtaltung erſt heranreifen mußte und heute noch
als Mitarbeiter opferbereite, ganze Kerle
fordert, die ſich der Aufgabe, den Schaffenden
Freude zu ſpenden, bewußt ſein müſſen. Aus
gerichtet aber iſt auch dieſe Arbeit wie jede
andere auf das Ganze, und das iſt die
NSDAP. mit dem Führer an der Spitze und
dem Marſchziel Deutſchland! Unſere Aufgabe
iſt die Mobiliſierung auch des letzten Volks
genoſſen

Jn engſter Fühlungnahme mit der Pattet
wird die NSG. „Kraft durch Freude mar
ſchieren, um ſo auch den alten Opfergeiſt
der Partei in ihren Reihen zu verwirklichen.
Dieſer Geiſt des Opferns und der freiwilligen
Mitarbeit wird ſeinen Niederſchlag in den
Werksgemeinſchaften, in der Feier-
abendgeſtaltung und in der Verwirk-
lichung des Begriffes „Schönheit der
Arbeit finden. Nur wirklichen Ar
beitern der Stirn und der Fauſt ſoll der
Lohn einer „KdF.“Reiſe zufallen, nicht aber
jenen, die, ohne die Gemeinſchaft begriffen zu
haben, nur mit Forderungen kommen. Wir
wollen dem Arbeitskameraden als Freunde
und Berater zur Seite ſtehen; „Kraft durch
rig iſt Herzensſache! Und gerade bei der

urchführung des Vierjahresplanes
werden wir erfprießliche, ungeſehene und dank
bare Arbeit zu leiſten haben, um die Herzen
aufzulockern und all den Kämpfern um
Deutſchlands Aufbau einen frohen Feierabend
als Grundbedingung für weiteres freudiges
Kämpfertum zu geſtalten. So hat die NSG.
KdF.“ im Rahmen der Partei ihr großes

Zum Breifen nah und doch nie bezwungen. Blick von einem der Lager auf das Massiv
eines Himalava- Achttausenders Aufn.: Himalaya Expedition

Arbeitsgebiet, um auch hier die Menſchen
auszurichten und einzureihen in den Marſch
tritt des Nationalſozialismus.

Nach den Ausführungen des Kreisleiters
brachten Arbeitskameraden der Klemm-Werke
als Auftakt zum zweiten, kameradſchaftlichen
Teil des Abends auf Mandoline und Gitarre
den japaniſchen Laternentanz und Muſik von
Brahms. Noch einmal richtete der Kreiswart
einen Schlußappell an die Mitarbeiter und
dann erklangen die Märſche der Klemm
Schrammelkapelle, die mit ihren Weiſen den
Abend ausgeſtaltete. abel.

Kampf dem Verderb!
Reichsſender Leipzig bringt am Sonnabend

Funkberichte.

Der Reichsſender Leipzig ſtellt ſich laufend
in ſeinen abendlichen Funkberichten in den
Dienſt der wichtigen nationalwirtſchaftlichen
Forderung Kampf dem Verderb!“ Am der
Not wendigkeit der Erhaltung deutſchen Lebens
qutes einen beſonders ſtarken Antrieb zu geben,
um die Lauen aufzurütteln und alle Gut
willigen immer wieder an ihre Aufgabe zu
erinnern hat der Reichsſender Leipzig das
Programm des kommenden Sonnabends faſt
ganz auf die Aktion „Kampf dem Verderb!“
eingeſtellt. Die laufenden Funkberichte an
dieſem Tage beginnen 8.20 Uhr mit einem
Aufruf und ſetzen ſich, größtenteils in Unter
haltungskonzerte eingefügt, den ganzen Tag
bis zu dem Schlußbericht über die große Aktion
19.45 Uhr fort. Die Funkberichte wollen nicht
nur dem Verderb der Ware beim Erzeuger,
auf dem Wege vom Erzeuger zum Verbraucher
und beim Verbraucher ſelbſt nachgehen, ſie
wollen ebenſo zeigen, wie man die früher
häufig achtlos weggeworfenen Abfälle der

Kriegsfreiwilliger der politischen
Dichtung SA. Sturmführer

Heinrich Anacker
lieſt am Dienstag, 24. November, 20 Uhe,
im Thaliaſaal in einer öffentlichen Feier
ſtunde der SA.Standarte 36. Unkoſten
beitrag 30 Pfg.
Vorverkaufsſtellen: Standarte 36, Barbara
ſtraße 11; Sturmbann IV/36 Hindenburg-
ſtraße 4; NSG. „Kraft durch Freude“,
Große Ulrichſtraße 26 und NS.-Kultur
gemeinde, Barfüßerſtraße 7.

Wirtſchaft wieder dienſtbar zu machen gelernt
hat. Die Funkberichter werden Berichte geben
von dem Kampf gegen den Verderb auf einem
Bauernhof, ſie werden Gemüſehändler, Metzger,
die Stände der Großmarkthalle beſuchen, ſie
werden ſich mit einer Hausfrau beim Einkauf
über die Notwendigkeit unterhalten, jeweils
das zu kaufen, was der Markt in den Jahres
zeiten bietet. Knochenſammlungen in den
Schulen und der Weg der Weiterverwertung
der geſammelten Knochen, die Vorbereitung
des Mittageſſens und das Abtragen der Reſte,
die Reſteverwertüng in den Gaſtſtätten uſw.
uſw. werden in eindringlichen Funkberichten
feſtgehalten.

Alle Hörer des Sendegebietes des Reichs
ſenders Leipzig werden aufgerufen, mit be
ſonderer Aufmerkſamkeit dieſe Funkberichte zu
verfolgen, die wertvolle Anregungen jedem
Haushalt zu geben vermögen und die verdeut
lichen, daß die Erhaltung deutſcher Wirt
ſchaftsgüter der Erhaltung deutſchen Volks
vermögens gleichkommt.

Zuſätzliche Berufsſchulung
Auch die Reichspoſt gewährt Fahrpreis

ermäßigung

Nachdem vor kurzem die Reichsbahn auf
Grund einer Vereinbarung mit dem Jugend-
amt der DAF. ſich bereit erklärt hat, für die
Teilnehmer an der zuſätzlichen Berufsſchulung
des Jugendamtes eine 50 v. H. Fahrpreis
ermäßigung zu gewähren, hat ſich nun auch die
Reichspoſt zu denſelben Vergünſtigungen ent
ſchloſſen. Dieſe Maßnahme iſt um ſo erfreu
licher, als vielfach den Jugendlichen auf dem
Lande nur die Kraftpoſt zur Erreichung der
Arbeitsſtätten der zuſätzlichen Berufsſchülung
zur Verfügung ſteht.

Sie bringen ein doppeltes Opfer
NSV.Ortsgruppe trägt ſich in das Goldene

Buch des WHW. ein
Ein ſchönes Bild der Opferbereitſchaft hat

die NSV.e-Ortsgruppe Waſſerturm-
Süd gezeigt. Alle Mitarbeiter und Helfer der
Ortsgruppe. an der Spitze Ortsgruppenamts-
leiter Pg. Weber, waren gekommen, um ſich
in das Goldene Buch des WHW. einzutragen.
Obwohl dieſe Volksgenoſſen ſchon ein großes
Opfer an Freizeit bringen, damit all die viele
Arbeit bewältigt wird, die es in einer Orts
gruppe während des Winterhilfswerkes gibt,
ſo ſind ſie auch bereit. ein weiteres Opfer je
nach ihren Verhältniſſen zu bringen. Wohl
jeden Tag müſſen ſie da ſein und oft kommen
ſie erſt ſpät nachts nach Hauſe; aber es gibt
kein Müderwerden. Sie bringen wirklich ein
doppeltes Opfer.

Immer kampf- und opferbereit
SA.Skurm 3/R 36 krägt ſich in das Goldene WHW.- Buch ein

Der SA. Sturm 3/R. 36 trat geſtern im
Ratshof an, um ſich geſchloſſen in das Goldene
Buch des WHW. einzutragen. Sturmführer
Weihmann wies in einer Anſprache auf
das Vorleben des n en durchdie SA. hin. Wie ſich der Sturm jederzeit
opfer und kampfbereit der Partei und ihren

liederungen durch Spenden, Teilnahme an

Aufmärſchen und anderen Veranſtaltungen
zur geſtellt habe, ſo wolle er heutefür das Winterhilfswerk, das große Werk des
Führers, ſein Opfer bringen. Die Sammlung,
die er darauf vornahm, ergab 141,56 RM., die
dann in das Goldene Buch des WHW. einge
tragen wurden.

Aufn.: MRN8ZBilderdienſt



Zweckverbandsrecht
Zweckverbände ſind gemeindliche Arbeits

e ten deren Aufgabe es iſt, auf An
rag eines angeſchloſſenen Gemeinweſens oder

auch der Aufſichtsbehörde die öglichkeit
einer Zuſammenarbeit auf einem beſtimmten
Verwaltungsgebiet zu prüfen und gegebenen
falls durchzuführen. Eine ſolche Zuſammen
arbeit zur Erledigung einer oder mehrerer be
ſtimmter Zwecke liegt im Jntereſſe der Volks
genoſſen Und iſt dringend notwendig. Das
geht ſchon daraus hervor, daß die Zahl der

eſtehenden Zweckverbände etwa ein Drittel
der Geſamtzahl der deutſchen Gemeinden rund
14000 ausmacht. Der Art nach beſtehen
8 900 Schulverbände, 1778 Feuerlöſchverbände,
1001 Geſundheitsverbände, 604 Tierhalter
verbände, 450 Beſtattungsverbände, 858 Kaſſen
und Prüfungsverbände, 422 Gas Waſſer
und Elektrizitätsverbände, 342 Verbände für
Straßenbau und Flußregulierung und 266 Für
ſorgeverbände.

Die Rechtsgrundlagen dieſer Zweckverbände
ſind noch verſchieden, beſtand doch der alte
Staat aus Ländern mit eigener Geſetzgebung.
Durch die Schaffung des nationalſozialiſtiſchen
Staates iſt ein Neuaufbau des Verwaltungs
rechts notwendig. Ein Grundgeſetz iſt bereits
erlaſſen: Die Deutſche Gemeindeordnung. Auf
ihr wird auch die Geſtaltung der weiteren
zwiſchengemeindlichen Arbeitsgemeinſchaften
aufbauen. Die Vorarbeiten leiſtet die Aka
demie für Deutſches Recht und in ihr der Aus
chuß für Kommunalrecht und Kommunalver
aſſung, deſſen Vorſitzender bekanntlich Ober

vbürgermeiſter Dr. Dr. Weidemann iſt.
Aus ſeiner Feder erſchien vor einiger Zeit ein
Artikel en zur Selbſtverwaltungder Gemeindeverbände“; wir haben ihn in
unſerer Ausgabe vom 3. November beſprochen.
Jn dem von Reichsminiſter Dr. Franck her
ausgegebenen „Jahrbuch der Akademie für
Deutſches Recht 1936*, das ſoeben erſchienen
iſt, hat Dr. Dr. Weidemann einen Aufſatz ver
öffentlicht, der ſich mit der „Neu ordnung
des Rechts der Zweckverbände“ be
chäftigt. Aus ſeiner umfaſſenden Kenntnis
er kommunalpolitiſchen Verhältniſſe in

Deutſchland gibt der Verfaſſer darin eine
Schilderung der Rechtsgrundlagen dieſer
Zweckverbände und ihre Entſtehung
Im weiteren beſchäftigt ſich der Verfaſſer
dann mit den Problemen und Einzelfragen,
die bei einer grundſätzlichen Neuregelung des
Zweckverbandsweſens der Löſung harren.

ierbei ſpielt zunächſt der Mitgliederkreis
eine Rolle. Er hat keine Bedenken, dieſen Kreis
auf Gemeinden zu beſchränken, ſondern hält
auch die Verbindung von Gemeinden mit Ge
meindeverbänden oder von verſchiedenartigen
Gemeindeverbänden für möglich. Ja, es kann
ſogar möglich werden, daß auch andere Mit

eder als Gemeinden und Gemeindeverbände
ür Zwecverbände zugelaſſen werden, doch ſind

in dieſem Falle verſchiedene Sicherungen im
Recht zu verankern. Das gemeindliche Weſen
M ibeg muß z. B. aufrechterhalten
bleiben.

Die Rechtsform des Zweckverbandes muß ſo
beſchaffen ſein, daß hoheitliche Aufgaben, aber
auch wirtſchaftliche Ziele gelöſt werden können.
Für den letzteren Zweck können im Geſetz be
reits Beſonderheiten vorgeſehen oder auch der
Schwerpunkt in die Satzung gelegt werden.
Bedeutungsvoll iſt, auf welche Weiſe der Zweck
verband Rechtsperſönlichkeit wird. Grundſätz
lich iſt auch die Bildung eines Zweckverbandes
zu klären. Der Standpunkt, daß die Bildung
vom Staate her erfolgen ſolle, verkennt das
Weſen des nationalſozialiſtiſchen Staates als
Volksſtaat, trotzdem muß aber für gewiſſe Ein
zelfälle ein Zwangszuſammenſchluß möglich ſein.

Eine Reihe anderer Rechtsfragen werden
dann noch berührt, die zeigen, daß das Problem
beſtimmt gar nicht ſo einfach iſt. Oberbürger
meiſter Dr. Dr. Weidemann aber kommt dabei
zu dem ſelbſtverſtändlichen Schluß: „Das macht
die Beſchäftigung mit dem Zweckverbandsrecht
bei aller Schwierigkeit gerade xeizvoll und be
deutſam, ſo daß es der Ausſchuß beſonders be
grüßt, auch bei der Neuordnung en Rechts
gebietes weitgehend mitwirken zu dürfen.“ E. G.

Weihnachtsgeſchenke

nach dem Auslande
In vielen Ländern werden für die Einfuhr

von Weihnachts und Neujahrsgeſchenken mit
der Poſt Einfuhrerleichterungen zugeſtanden.
Bei dem Verſand von Waren Gebäck,
Schokolade, Wäſche, s leichte Kleidung, Schuhe uſw. iſt beſonders darauf zu
achten, daß Warenproben nur bis zum Ge
wicht von 500 Gramm zuläſſig ſind und Miſch
ſendungen nicht mehr als 500 Gramm
Waren enthalten dürfen. Schwerere Waren
als 500 Gramm müſſen in Päckchen bis zu
1 Kilogramm zuläſſig und ne ſchwerere
in Paketen verſandt werden. ie Brief
ſendungen mit zollpflichtigen Waren die
Päckchen ohne Rückſicht auf den Jnhalt
müſſen in der Aufſchrift grüne Weh
zettel mit Erläuterungen über den Jnhalt
tragen. Dieſe Zettel ſind koſtenlos bei den
Poſtämtern erhältlich. Soweit die Poſtämter
über Zollangelegenheiten unterrichtet ſind, er
teilen ſie Auskunft. Nötigenfalls iſt bei der
Außenhandelsſtelle der Jnduſtrie- und Han
delskammer Auskunft über Zollformalitäten
einzuholen.

Die poſtaliſchen und zollamtlichen Beſtim
mungen für Sendungen nach dem Ausland
müſſen peinlich genau beachtet
werden, weil Unterlaſſungen für die Emp-
fänger und Abſender unangenehme Folgen
haben (Zollſtrafen, Beſchlagnahmungen, Rück
ſendungen, Nacherhebungen von Gebühren
uſw.). Nur Sendungen, die den Beſtimmungen
entſprechen, erreichen ohne Aufenthalt ihr Ziel,
werden reibungslos den Empfängern ausge
händigt und bringen ſomit die erhoffte Freude
an den Geſchenken.

Filmkricks und Trickfilme
Praktiſche Weiterbildung unſerer Film-Amakeure

Die hieſige Ortsgruppe des Bundes
Deutſcher Film-Amateure e. V. hielt
unter Leitung von Studienrat Dr. Kopelke
einen Arbeitsabend ab, an dem den zahlreich
erſchienenen Mitgliedern praktiſche Beiſpiele
und Erläuterungen über Filmtricks und Trick
filme gegeben wurden. Vg. Weißleder, der
durch jahrelange Tätigkeit als Kameramann
bei der hieſigen Gaufilmſtelle über die nötigen
Erfahrungen auf dieſem Gebiet verfügt, führte
einen Schmalfilm vor, der in zwangloſer Folge
die gebräuchlichſten Tricks, wie Auf und Zu
kreiſen, Abblenden, Zeichentricks, Ueber
blendungen, Doppelgängeraufnahmen u. a.
zeigte. Jn dem darauf folgenden Vortra
wurden die Schmalfilmtricks erläutert, un
zwar zunächſt die Unterſchiede zwiſchen
Zeichenfilm und Trickfilm. Erſterer, eine
graphiſche Darſtellung einzelner Bewegungs
phaſen, und die eigentlichen Trickfilme, welche
unter Zuhilfenahme optiſcher, chemiſcher und
phyſikaliſcher Hilfsmittel entſtehen. Der Zeichen
film iſt ein Ergebnis unendlicher Kleinarbeit,
zu der außerordentlich viel Liebe zur Sache,

einliche Genauigkeit und viel Geduld gehört;
nd doch zu den rer die in
wenigen Augenblicken auf der einewand ab
rollen, Hunderte von Zeichnungen und Einzel
ſtellungen nötig. Dasſelbe gilt auch von Tricks,die durch Legen von Zeichnungen und Buch

ſtaben erreicht werden ſollen. Ein beſonderes
Gebiet bilden die Titelanfertigungen,
deren verſchiedene Möglichkeiten außerordent

lich groß ſind. Der Amateur, der das erſtemal
Tricktitel anfertigt, wird zunächſt mit Lege
buchſtaben beginnen, dann zu Schwell und
Trommeltiteln übergehen, und wenn ihm alles
zur Armen Wie gelungen iſt, den Verſuch
Unternehmen, die Titel in die Landſchaft ein
zübelichten.

Beſonders wirkungsvoll geſtalten ſich Trick
Sie mitten durch Verwendung optiſcher
Hilfsmittel, wie Spiegel, Prismen uſw. Es
wurden auch Filmaufnahmen mit Mehrfach
belichtungen vorgeführt, die jedoch nur durch
Verwendung eines Kompendiums möglich
waren. Leßtzteres ſtellt jedoch eine ſtarke Be
laſtung für den Geldbeutel des Amateurs dar,
und hier iſt den Baſtlern Gelegenheit gegeben,
ihre Fähigkeiten zu beweiſen. Ein Mitglied
konnte bereits ein ſelbſtgebautes Kompendium
für einfache Trickaufnahmen vorführen, und es
iſt zu erwarten, daß durch die Fülle der an
dieſem Abend gegebenen Anregungen ſich noch
mehrere baſtelfreudige Mitglieder mit der
Herſtellung ſolcher Kompendien beſchäftigen
werden. Der Arbeitsabend brachte eine Menge
Reues für den Anfänger wie auch für den fort
geſchrittenen Amateur. Es wäre zu begrüßen,
wenn noch recht viele ſolcher Abende folgen
würden. Die beifällige Aufnahme der Filme
wie auch der Ausführungen Weißleders be
weiſen, daß die Leitung der hieſigen Orts
gruppe in der Weiterbildung unſerer Film
amateure den richtigen Weg beſchritten hat.

Im Goldenen Buch des WHW.
Es haben ſich weiter eingekragen

Marig Hofmann, Mansfelder Str. 12, 1 Fritz
Winkelmann, Barfüßerſtr. 11, 1, Liſelotte Winkel
mann, BVarfüßerſtr. 11, -—,50; Herbert Winkelmann,
Barfüßerſtr. I1, 25, Bruno Gildewart, Beethoven
ſtraße 18, 2, Erich Hilsdorf I,„—-; Wir ſind bereit
in Freund und Leid für unſeren Führer, unſer Vater
land Zweiggruppe Süd des Bereitſchaftsdienſtes vom
Deutſchen Roten Kreuz, VFJV. Halle (Saale) 46, RM.

Steinberg, Südſtr. 40, 2,00; Fachgruppe Tabak
20,00; Max Schindler, Landsberger Str. 48 2,00; Rein
hold Schmidt, Adolfſtr. 9 0,50; Klara Kubiak, Kl. Ulrich
ſtraße 24b 1,00; Georg Beitlich. Leipgiger Str. 13 10,00;
Winder, Hordorfer Str. 6 1,00; Hall. Malzfabrik Reinicke
C Co. 2000,00; Reinicke, Merſeburger Str. 4142 200,00;
Johanna Reinicke, Merſeburger Str. 41/42 300,00; Heller,
Kantſtraße 1 1,00; Horſt Schüttau, Herrenſtr. 2 0,35 RM.

Hermann Ebenſtein, Reichardtſtr. 2, 25 Rudolph
Görlach, Zenkerſtr. 1, 20, Martin Warnkoß, Streiber
ſtraße 4811, 1, Berta Dommaſchk, Streiberſtr. 48, 1,
Alfred Michael, Liebenauer Str. 145, 2, Kurt Noglik,
Lutherplatz 12, 1,—; Hermann Rößler, Flottwellſtr. 18,
T Max Geithe, Goebenſtr. 235 Emma Tewtpel,
Viktoriaſtr. 11, 2, Waldemar Hanſen, Harz 13, 5,
Frieda Hanſen, Harz 18, 83, Werner Hanſen, Harz 13,
2—; Ellen Hanſen, Harz 18, Ruth Hanſen,
Hars 13, 1,—; Otto Hamann, Streiberſtr. 7, 1 Richard
Scharf, Moltkeſtr. 6, 5, Olga Pfeiffer, Reilſtr. 18,
I-; Charlotte Pfeiffer, Reilſtr. 18, 1, Elfriede
Pfeiffer, Reilſtr. 18, —,50; Olly Pfeiffer, Reilſtr. 18,
-,50; Anni Pfeiffer, Reilſtr. 18, 1, Horſt Landgraf,Dondiſtr. 3a, —-,50; Kindergottesdienſt der Marienkirche

Führerſchaft des Bannes 36 15, Guſtav Meinecke,
JuliusKühnStr. 4, 2, BDM. Ring II/86 11Gertrud Hoerning, Ludwigſtr. 16, 3, BDM. Ring 1/36
Nord 11,40; VDM. Ring 1i1/386 Süd 7,—-; Paul Schulze,
Wielandſtr. 25, 1, Käte Orling, Gabelsberger Str. 12,

H. Lange, Streiberſtr. 44, 2,70; Wilhelm Kerwelle,
Bernburger Str. 18, 1, Friedrich Henze, Freiimfelder
Straße 38, 1,—; Fritz Madau, Reilſtr. 40, 10,--; Willi
Zipprich, Reideburger Str. 36, —,50; Otto Naumann,
Herrenſtr. 28, 1, Friſeur und Friſeuſenklaſſe der Ge
werblichen Berufsſchule 30,30; Karl Krannich, Thomaſius
ſtraße 40, 1, Ernſt Kilian, Spitze 17, 20, Rudolf
Reiß, Liebenauer Str. 123, 2,—-; A. Gemske, Dörſtewitzer
Weg 11, 1, Männerverein der Johanneskirche, Halle,
20, Eduard Drewello, Schülershof, 3, AnnaHarniſch, Händelſtr. 87, 5, Ernſt Brettſchneider, York
ſtraße 77a, 2, Gottfried Mitſching, Artillerieſtr. 58,
5, Walter Weichel, Hindenburgſtr. 8, 5, Margarete
Schmidt, Kl. Ulrichſtr. 18, 1, Karl Heinz Pfützenreuter,
Kl. Ulrichſtr. 18, 50; Margarete Gebauer Viktor
Scheffel-Str. 6, 2 Kurt Lüddemann, Goetheſtr. 85,
2, Alfred Goerlitz, Vogelweide 21, 1,—-:; Gertrud

Parteiamtliche

Kreisleitung HalleStadt
Ortsgruppe Hallmarkt

Donnerstag, 19. November, 20.15 Uhr,
öffentliche Verſammlung im „Neumarktſchützen
haus“. Es ſpricht Gauredner Pg. Grab o w
über „Die Auswirkungen der m n
ſchen Revolution“. Für alle Meer en
und Parteigenoſſinnen, für alle Mitglieder der
Gliederungen und der angeſchloſſenen Verbändeiſt der Buch der Veranſtaltung Pflicht. Alle
Volksgenoſſen ſind eingeladen. Karten ſind bei
allen Politiſchen Leitern der Ortsgruppe zu
haben. Die Kreiskapelle ſpielt.

Ortsgruppe Glaucha
Der Filmabend am 19. November findet

nicht in der Aula der Torſchule ſtatt, ſondern
in der Aula der Talamtſchule,

Ortsgruppe Johannesplatz
Die Geſchäftsſtelle, Türkſtraße 39, iſt bis

zum 23. November täglich von 18.30 bis
20.00 Uhr geöffnet mit Ausnahme des
18. November.

Ortsgruppe Bergmannstroſt
MitgliederPflichtver ſammlung am Don

nerstag, 19. d. M., 20 Uhr, SchreberhausSüd.
Zutritt haben nur Parteigenoſſen.

NS.Kreisfrauenſchaft
Pflichtverſammlungen am Donnerstag

19. November, 20 Uhr: Ortsgruppe Paul Berck
im Reſtaurant Neubert, Ortsgruppe Johannes
Los im „Stadtſchützenhaus“, Ortsgruppe

hielenplatz im „SchultheißReſtaurant“, Orts
a Trotha im „Reichsadler“, Ortsgruppe

atshof in der Schänke „AltHalle“.

Goerlitz, Vogelweide 21, Poligzeirevier 6, Halle,
25,50; Ernſt Müllers in Fa. Müllers Wwe. Sohn,
Hindenburgſtraße, 100, Maria Kohlamann, Forſterſtr. 2,
--,50; Frangziska Peters, Forſterſtr. 48, —,50; Frau
Meerwein, Forſterſtr. 51, -—,50; Olga Streiber, Forſter
ſtraße 8, 1,—-; Olga Richter, Forſterſtr. 50, 1,—; Fritz
Riekler, ViktorScheffel-Str. 5, Otto Wallus,
Geſeniusſtr. 23, —,50; Albert Czickus, Dohlenweg 6a,

Willi Licht, Reilſtr. 103, 3,--; Familie H. Senger,
Sölauer Str. 12, 8, Reinhold Pinske, Reilſtr. 118,

Otto Oppermann, Triftſtr. 3, Hermann Sack,
Wörmlitzer Platz 2,—; E. Sach, Röpziger Str. 22,
Roſe Müller, Hindenburgſtr. 47, 5, Elſa Müller,
Meckelſtr. 20, 50; Luiſe Schrader, Halberſtädter Str. 6,

Helene Extel, Germarſtr. 8, —-,50; Anna Huslkoff,
Forſterſtr. 61, 50; Emma Eberwein, Halberſtädter
Straße 5, —-,50; Lotte Burckhardt, Halberſtädter Str. 9,

Klara Röder, Meckelſtr. 24, —-,50; Elſe Werner,
Meckelſtr, 8,7 50; Hildegard Schultz, Germarſtr. 4, 1,-Margarete Broſe, Halberſtädter Str. 14, Elly
Gerſtärker, Germarſtr. 5, 1, Elſe Hühne, Dzondiſtr. 4.

50; Grete Fugmänn, Dzondiſtr. 3b, Anna Lade,
Meckelſtr. 19, 1,—; Theodor Krüger, Charlottenſtr. 22,

Johannes Erbs, Hindenburgſtr. 82, 20, KarlKorn, Zietenſtri 1 505 Hildegard Jorbarg, Große
Brunnenſtr. 572, 50; Hermann Plock, Hohenweidener
Weg 2, 1,—-; Prof. Siefert. Große Steinſtraße, 10,
Hermann Knöchel Nachf., Ranniſche Str. 15, 100,
W. Vorn, Steinweg 15, 5, Walter Jungmann, Stein
weg 7, 50; Paul Sonntag, Breiteſtr. 25, 50; OttoStorbeck, Röpziger Str. 11, 5, Walter Förſte, Streiber
ſtraße 15, —,50; Emil Kloß, Hordorfer Str. 8, 2
Erich Knopf, Glockenweg 9, 1,—-; Heinrich Bruns, Dölauer
Straße 25, 2, Wilhelm Rehbein, Alter Markt 14,
anläßlich ihrer ſilbernen Hochzeit am 21. Oktober 1936Heinrich Bleckens, Geſenusſtr. 7, 10, geſammelt wäh
rend der Feier von den Mitfeiernden 10,—, i. A. Heinz
Eckordt, Saarau (Schleſien); MöbelHauptmann, Kleine
Ukrichſtr. 36, 250,-; F. A. Otto, Marktplatz, 100,
Gertrud Roſe, Halberſtädter Str. 4, 1,--; Anni Tier
bach, Forſterſtr. 88, —,50; Marie Meinhardt, Meckel
ſtraße 2, 50; Helene Hummel, Meckelſtr. 2, 20;
Luiſe Petrich, Meckelſtr. 7, 1, Frieda Nagel, Meckel
ſtraße 8, 50; Luzi Refert, Meckelſtr. 22, 1,—-; TChar
lotte Meißner, Meckelſtr. 23, —,50; Artur Buchmann,

Bekanntmachung

Ortsgruppe Lutherlinde
Am Freitag, 20. November, 20 Ahr, Pflicht

everſammlung im „Reichshof“.

Deutſche Arbeitsfront
Hrtswaltung Moritzburg.

Wir laden hiermit alle Mitglieder unſerer Orts
waltung mit Angehörigen zu unſerer Pflichtmitglieder
verſammlung am 19. d. M. im Bierhaus Engelhardt ein.
Ortswaltung Thielenplatz.

Wir laden hiermit alle Mitglieder unſerer Orts
waltung mit Angehörigen zu unſerer großen Kund-
gebung am 19. d. M. im Stadtſchützenhaus ein.
Ortswaltung Steintor.

Wir laden hiermit alle Mitglieder unſerer Orts
waltung mit Angehörigen zu unſerer Pflichtmitglieder
verſammlung am 20. d. M. im Bierhaus Engelhardt ein.
Ortswaltung Paulusring.

Wir laden hiermit alle Mitglieder unſerer Orts
waltung mit Angehörigen zu unſerer Pflichtmitglieder
verſammlung am 20. d. M. im Neumarktſchützenhaus ein.

„KdF.“Sport am Donnerstag
Fröhliche Gymnaſtik und Spiele (nur für Frauen):

Lyzeum 1 19. Uhr; Moritzburg 9--10.30 Uhr;
Wittekindſchule 20—21.30 Uhr; Freiimfelder Schule 20 bis
21 Uhr; Glauchaer Schule 20-—21.30 Uhr. Gymnaſtik
(nur für Frauen): Markt 22 20.30--21.30 Uhr. All
gemeine Körperſchule (für Männer und Frauen): Luther-
ſchule 20--21.30 Uhr. Kindergymnaſtik: Moritzburg 15
bis 16 Uhr; 16—17 Uhr; Johannesſchule 15—-16 Ühr;
16—-17 Uhr; 17-18 Uhr. Schwimmen (nur für Frauen)
Stadtbad 10--11 Uhr; für Männer und Frauen: 19.30
bis 20.30 Uhr. Fechten: Henriettenſtraße 26 19 bis
20.30 Uhr. Reiten: Burgſtraße 34 20-21 Uhr.
Achtung, neuer Kurſus: Gymnaſtik für ältere Frauen:
Markt 22 19.30--20.30 Uhr. Werbegruppe Oſthues
(nur für Männer). Moritzburg 20--21 Uhr.

Diemitz: Fröhliche Gymnaſtik und Spiele (nur für
Frauen): Freiimfelder Schule 20--21.30 Uhr.

Dölau: JiuJitſu (für Männer und Frauen): Palm-
baum 20--21 Uhr.

Reideburg: Kindergymnaſtik: Gaſthaus zur Nachtigall
T Vuſges t

vrf: indergymnaſtik: Obſtweinſchänkbis 14.45 Uhr. ſegne
Teutſchenthal: Allgemeine Körperſchule (nur für

Männer): Volksſchule 20--21.30 Uhr.

Unfallverhütung im Bergbany
Tödliche Unfälle ſtark herabgedrückt

Der Sicherheitsbeirat des Oberz
h Halle trat im Rahmen derUnfallverhütungsaktion für den Bergbau zu
ſeiner erſten Sitzung im Oberbergamt Halle
zuſammen. Nach Begrüßung der Mitglieder
des Sicherheitsbeirates ſowie der anweſenden
Vertreter der KnappſchaftsBerufsgenoſſenſchaft
und der Gaubetriebsgemeinſchaft „Bergbau“
durch den Berghauptmann wurden die Mit
glieder durch den Vorſitzenden verpflichtet.

Der Vorſitzende erſtattete eingehend Bericht
über die beſonderen Gefahrenquellen des Braun
kohlen und Erzbergbaues und über die Orga
niſation und die Methoden der planvollen
Unfallbekämpfung durch die Bergbehörden,
Trotz der auch im Braunkohlen und Erzberg
bau vorliegenden Kataſtrophengefahren konnten
größere Maſſenunfälle bisher vermieden werden.
Die Zahl der töd lichen Anfälle iſt ſtark
herabgedrückt worden und dürfte im Jahre
1936 etwa die Hälfte des Vorjahres erreichen.
Anſchließend würde die Frage der Silikoſe
als Berufskrankheit des Mansfelder Kupfer
ſchieferbergbaues, die Gefahren der Stickſtoff
ausbrüche in Mansfeld und der Kohlenſtaub
verpuffungen in den Braunkohlenbrikettfabriken
erörtert.

Am Nachmittag fand eine Befahrung des
Vitzthumſchachtes der Mansfeldſchen Kupfer
ſchieferbergbau AG. ſtatt, wo eine Reihe von
Gasausbruüchspunkten aufgeſucht und die Maß
nahmen zur Sicherung der Belegſchaft
Augenſchein genommen wurden.

Zwei ſchöne Jagdfilme
Schon früher hat Forſtaſſeſſor Siewert

hier in Halle von der Arbeit in der Schorfheide erzählt, davon, wie dort manche e
wenig oder kaum in Deutſchland vorkommen
den Tiere in freier Wildbahn gehegt werden,
um zu verhüten, daß dieſe ſeltenen Arten ganz
ausſterben. Er iſt ein guter Kenner der Ver
hältniſſe und es iſt ſchön, ihn über ſeine Arbeit
ſprechen zu hören. Geſtern hatte nun die
Deutſche Jägerſchaft eine Filmveranſtaltung
im CT-Lichtſpieltheater am Riebeckplatz an
geſetzt. Zwei ſchöne Jagdfilme waren zu ſehen.
Der eine von ihnen zeigte Brunſtbilder von
Rot und. Damwild in der Schorfheide, der
zweite Bilder aus der Balzzeit des Trapp
hahns, jenes ſeltenen Vogels, der im Havel
Luch zu Hauſe iſt.

Es waren zwei ganz wundervolle Film
ſtreifen, die da vor den Augen der zahlreichen
Beſucherſchaft abliefen. Mitten hinein in das
herrliche Gebiet der Schorfheide führte der
erſte, wir erlebten die Brunſtzeit der
Hirſche mit. Es war ſicherlich nicht leicht,
dieſe Filme zu drehen, und eine geraume Zeit
hat Forſtaſſeſſor Siewert gebraucht, um dieſe
Szenen aus dem Tierleben auf die rollende
Leinwand zu bannen. Nicht minder inter
eſſant war der zweite Film, der aus der Balz
zeit des Trap phahns unterrichtete. Jnter
eſſant war es dabei beſonders auch, ſpäterhin
zu erfahren, daß die Trappe auch bei uns im
Gau, im Kreiſe Liebenwerda, vorkommt.

Beide Filme, zu denen der Verfaſſer, Forſt
aſſeſſor Siewert, erläuternde Worte ſprach,
fanden freudige Aufnahme bei allen, die zahl
reich der Einladung der Deutſchen Jägerſchaft
gefolgt waren. Auch die Partei, die Wehr-
macht und die Behörden der Gauſtadt waren

vertreten. el.
Skifrühling in der Brenka

Der Skiklub Halle hatte zu einem
Filmabend eingeladen, um für den ſchönen
weißen Sport zu werben. Der Saal des Bier
hauſes Engelhardt war übervoll. Vorgeführt
wurde ein Film: „Skifrühling in der Brenta.“
Eine Gruppe ſportbegeiſteter junger Leute aus
den verſchiedenen Gauen des Reiches erleben
gemeinſam die herrliche Natur um den Garda
See. Das u e ihrer UAUnternehmung war
die e ekeiarrg der GugliaNadel.
Die Schönheiten des Skiſports kamen zum
Ausdruck durch die ſchneidigen Schußfahrten
über die tiefverſchneiten Hänge. Eine richtige
Ski-Gaudi mit allerhand Mummenſchanz ließ
auch den Humor zu Wort kommen, ſo daß es
am Schluß an dankbarem Beifall nicht fehlte,
der beſonders auch den begleitenden Aus
führungen des Skilehrers Schuſter galt.

Jn ſeinem Schlußwort warb e
wart Haak in eindringlichen Worten für den
geſunden und kräftigenden Skiſport und er
gählte einiges von der vereinseigenen Skihütte
in Königskrug bei Braunlage.

Führerſchulung im Jungbann Halle
Gemäß der Anordnung über Führerſchulung

im Winterhalbjahr 1936/37 vom Reichsjugend
führer wird die geſamte Führerſchaft des
Jungbannes in „Jungbannwochen“ zuſammen
gefaßt. Dieſe Führerlehrgänge dauern jeweils

eine Woche. Die r gehen vormittagszur Schule bzw. auf Arbeit und leben ſonſt
gemeinſchaftlich auf der Nachtigalleninſel. n
ihrer Freigeit erhalten ſie die weltanſchauliche
Tusrichtung und körperliche Ausbildung.

Totengedenkfeier auf dem Heidefriedhof.
Wie ſeit langen Jahren, veranſtaltet die
Riegenvereinigung Frieſen des HTSV gemein
ſam mit dem Geſangverein 1911 auch in dieſem
Jahr am kommenden Totenſonntag eine h
gedenkfeier auf dem ſtillen Heidefriedhof, in
unſerem Stadtwald. Die Teilnehmer treffen
ſich 9 Uhr am Hettſtedter Bahnhof, und wan
dern gemeinſam nach dem Stadtwald. e

Straßenbahnmaſt angefahren. An der
Merſeburger und Artillerieſtraße geriet z
9.15 Ahr ein Perſonenkraftwagen durch ſtar z
Bremſen ins Schleudern und fuhr gegen er
Ovberkeitungs ma ſt der Straßenbahn,
erheblich beſchädigt wurde. J

Die heutige Ausgabe umfaßt 12 Seiten
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Heſmchen empfiehlt sich
Nafioncllelf schlägt Mittelrhein 6: WVHMW-fubl[spiele frotz Regen ein Erfolg

Doch mit des Geſchickes Mächten
Das Fachamt Fußbalrk hatte auch in
dieſem Jahr den Bußtag gewählt für die
Durchführung der Winterhilfsſpiele. Leider zog
der Wettergott diesmal einen dicken Strich
durch manche mit viel Mühe und Fleiß vor
bereitete Veranſtaltung; denn gerade in jenen
Stunden, in denen die Fußballanhänger nach
den Kampfſtätten zu pilgern pflegen, hatte der
Himmel ſeine Schleußen geöffnet und durch
den herabrieſelnden Novemberregen am
geſtrigen Bußtag ſo manchen Fußballfreund
vom Beſuch der Spiele abgehalten.

Jn manchen Gegenden des Reiches waren
die Witterungs- und Bodenverhältniſſe jeden
falls derart, daß die vorgeſehenen Begegnungen
ausfallen mußten. So auch in unſerem
heimiſchen Bezirk, wo die Hauptſpiele Halle
96 Sportfreunde, Ammendorfgegen Boruſſia Halle und VfL Merſe
burg 99 Merſeburg erſt garnicht
angepfiffen wurden.

Wo aber die Treffen zur Durchführung
kamen, hatten ſie vielfach unter dem regneriſchen
Wetter zu leiden, und es iſt durchaus verſtänd
lich, daß hier die Anteilnahme der Fußball-
welt nicht ganz den Erwartungen entſprechend
ausfiel. Jmmerhin warteten einige Städte
noch mit anſprechenden Zuſchauerzahlen auf,
ſo daß es einſchließlich der Spieler in allen
deutſchen Gauen noch Hunderttauſende waren,
die geſtern im Kampf gegen Hunger und
Kälte in einer Front ſtanden.

So iſt denen zu danken, die das häßliche
Wetter an dieſem Tage nicht ſcheuten und an
den im Zeichen wahrer Volksgemeinſchaft
ſtehenden Spielen teilnahmen, ſei es als
Aktiver oder Zuſchauer.

Wir zweifeln nicht daran, daß den dies
jährigen Winterhilfsſpielen des Fachamts
Fußball trotz der gegebenen mißlichen Verhält
niſſe ein guter finanzieller Erfolg beſchieden
geweſen iſt.

Das meiſte ſportliche Jntereſſe hatte natür
lich das Spiel der deutſchen Nationalelf in
Köln gefunden, wo die Gaumannſchaft des
Gaues Mittelrhein den Gegner ſtellte Unſere
Nationalen zeigten ſich, obwohl die meiſten
Spieler erſt wenige Tage zuvor im Kampfe
gegen Jtalien geſtanden hatten in guter
Form und trugen über ihren Partner mit 6.1
einen eindeutigen Sieg davon. Der Chemnitzer
Helmchen führte erſtmalig den deutſchen
Angriff. Er machte ſeinen Ruf als Schuß
kanone“ Ehre, indem er die Hälfte der
Treffer auf ſein Konto brachte.

He/mchen schoß drei Tore
Es war ſchade, daß es auch in Weſtdeutſch

land die ganze Woche über geregnet hatte und
auch am Mittwoch echtes „Bußtagwetter“
herrſchte. Der Erfolg war, daß ſich zum
großen Winterhilfsſpiel des Fachamtes Fuß-
ball zwiſchen der deutſchen National-Elf und
dem Gau Mittelrhein im Kölner Stadion
„nur“ 20000 Zuſchauer eingefunden hatten.
Erſt gegen Schluß der erſten Halbzeit hörte
es auf zu regnen. Jmmerhin aber werden
die fußballbegeiſterten Rheinländer ihr Kom
men nicht bereut haben.

Die Nationalmannſchaft lieferte ein mehr
als überzeugendes Spiel, hatte allerdings auch
in dem nicht in ſtärkſter Beſetzung antretenden
Gau Mittelrhein, bei dem u. a. Euler,
Raſſelnberg und Dahmen fehlten,
einen verhältnismäßig leichten Gegner.
Großen Erfolg hatte der Chemnitzer Poliziſt
Helmchen, der erſtmals den Sturm der
Ländermannſchaft anführte und drei Tore er
zielte. Linksaußen Urban ſchoß zwei Treffer
und Siffling einen, ſo daß die National-
Elf, ohne ſich voll auszugeben, mit 6:1 (4:1)
einen ſicheren Sieg davontrug.

Für Mittelrhein, in deſſen Mannſchaft u. a.
Münzenberg und Elbern ſtanden, war
Gauchel der Torſchütze.

Moannschoffsömstel lung

Kitziden e

Schon nach drei Minuten hieß es durchſelnen auf eine SzepanVorlage hin 1:6
ür die NationalElf. Auffallend war das

te. Kombinationsſpiel der Länderelf troß
es ſehr glatten Grasbodens. Jn der 19. Mi

r ſchoß Siffling nach einem Fehler von
uckerß das zweite Tor Ein Zuſpiel von
bern an Gauchel brachte Mittelrhein

gf 2:1 heran. Jakob rutſchte der glatte
all unter dem Arm ins Tor.

In der 36. Minute war es wieder Helm
en der einen Fehler Ahrweilers zum

I ausnutzte. Bereits drei Minuten ſpäter
d es durch Arban 4:1, ein ſehr ſchönes

Art nach Zuſpiel von Helmchen, Lehnert,
an. Sieben Minuten nach der Pauſe ver

wandelte Helmchen eine Flanke Leh
nerts mit dem Kopf zum 5:1 und in der
66. Minute ſchließlich ſtellte Urban das End
ergebnis her, nachdem Mombre einen Schuß
von Helmchen nur abgeſchlagen hatte.

Die Nationalmannſchaft lieferte ein herz
erfriſchendes Spiel. Sie war techniſch un
ſpieleriſch in jeder Beziehung klar überlegen.
Allerdings war der Gau Mittelrhein in
dieſer Aufſtellung kein ſchwerer Gegner. Jeder
Spieler der Länderelf konnte ſich ſo recht aus
ſpielen und alle Feinheiten des Fußballſports
zeigen. Sie führken faſt ſchulmäßig vor, wie
auf dem freien Raum und auf den Mann ge
ſpielt wird, ſo daß die Rheinländer
ſtellenweiſe gar nicht an den Ball kamen.

Die ganze Mannſchaft bot eine einheitliche
gut Leiſtung. Sehr gut beide Verteidiger,

itzinger, und durchaus zufriedenſtellend
Sold als Mittelläufer.

Der Sturm hatte durch den Einſatz von
Helmchen fraglos gewonnen. Er war zwarkein überragender Feldſpieler, wußte aber,

wann auf das Tor geſchoſſen werden mußte.

Man kann geſpannt ſein, wie Helmchen bei
einem ſchwereren Gegner einſchlägt.

Brancenburg Schlesien 7:7
Der Gau Brandenburg hatte als

Mittelpunkt ſeiner zahlreichen Veranſtaltungen
ein Werbeſpiel mit dem Gau Schleſien
gewählt, zu dem auf dem Hertha- Platz
am Geſundbrunnen immerhin noch 10 000 Zu
ſchauer gekommen waren. Vorweg ſei genommen, h der Kampf von Brandenburg mit
7:1 (2:1) wohl verdient, aber zu hoch ge
wonnen wurde.

Die Berliner Mannſchaft löſte die Auf
gabe beſſer als erwartet. Wohl hatte ſie mehr
Glück als der Gegner, aber ſie verlor auch
nie die Ueberſicht. Die Schleſier wurden
ein Opfer ihrer eigenen Taktik. Sie ließen
ſich in der erſten Hälfte mit dem Wind zu
einem überſpitzt ſchnellen Spiel verleiten und
waren ſchon frühzeitig fertig mit ihren
Kräften. Als nach dem Wechſel der unver
meidliche Zuſammenbruch kam, hatte Berlin
gewonnenes Spiel.

Die WVHW-Spiele im Heimafgou
Wehag Univerſität Halle 3:1 (2:1)
Jn die Winterhilfsſpiele des Fachamtes

hatten ſich auch die beiden obigen
Mannſchaften eingereiht, die auf dem hal
liſchen 96er-Platz in Anweſenheit des Kreis
leiters Dohmgoergen einen Freund
ſchaftskampf austrugen. Die Aufſtellung war
folgende: Wehag: Küſter; Paulmann,
Pfütze; Merten, Bertram, Boltze; Kayſer,
Thiele, Putzmann, Stein, Miskar. Univer
ſität: Geißler; Etegadi, Kühne; De
Kirchner, Weidner; Rogener, Warnecke, Ka
tenſtadler, Schulze, Pommerenke.

Beide Partner lieferten ſich ein flottes und
abwechſlungsreiches Spiel, das die Wehag
verdient zu ihren Gunſten entſchied, da ſie vor
allem die beſſeren Stürmerleiſtungen zeigte.
Die Hintermannſchaften waren ſich gleich
wertig, wenn auch die Verteidigung der Uni
verſität anfangs große Unſicherheit in der
Ballabwehr verriet. Die Läuferreihe der Stu
denten war nicht immer im Bilde“, zumal
ſie ihr Hauptaugenmerk auf Angriffsuünter
ſtützung richtete. Dadurch mußte Warnecke
oft hinten mit aushelfen, was ſich im An
griffsſpiel ſehr nachteilig bemerkbar machte.
Die Wehag- Mannſchaft verdient ein Ge
ſamtlob.

Das erſte Tor fiel für die er in der
zehnten Minute durch Putzmann, der eine
Hochflanke durch Kopfball verwandelte. Nach
dem derſelbe Spieler auf 2:0 erhöht hatte, ge
lang es Kaltenſtadler kurz vor dem
Wechſel, für die Univerſität den erſten und
einzigen Erfolg zu erzielen, obwohl die Elf
nach Seitenwechſel eine Zeitlang ſtark im An
griff lag und der Ausgleichstreffer eigentlich
fällig war. Der Gegner war aber glücklicher
und ſtellte durch ein drittes Tor von Thiele
den Sieg ſicher.

VfR Reideburg--98 Halle 2:2 (1:2)
Die mit einigen Erſatzleuten antretenden

halliſchen 98er hatten in obigem- Treffen Mühe,
gegen die beſonders eifrigen Platzbeſitzer zu
einem Unentſchieden zu kommen. Dieſer er
zielte auch bald nach Beginn den Führungs
treffer, den aber die Gäſte durch ihren Rechts
außen wieder wettmachten. Als Roßhirt
ſeine Mannſchaft mit einem direkt einge
ſchoſſenen Strafball in Front brachte, kämpften
die Raſenſportler nach dem Wechſel in dem
ſtets offenen weiteren Verlauf mit vorbild
lichem Einſatz um den Ausgleich, der ihnen
auch zu Beginn der letzten Viertelſtunde gelang.

VfB Schkeuditz--Wacker Halle 1:5 (0:2)
Zu dieſem Treffen hatten ſich in der Flug

hafenſtadt etwa 400 Zuſchauer eingefunden, die
ein Werbeſpiel im wahrſten Sinne des Wortes
erlebten und mit den von beiden Mann
ſchaften gebotenen Leiſtungen recht zufrieden
waren. Die Hallenſer probierten mit Acke
und Padberg auf den Außenpoſten einen
neuen Jnnnenſturm aus, der ſich in der Be
ſetzung Schmüßer, Neidhardt, Franke
recht gut bewährte.

Der Kampf verlief durchweg offen und nur
die beſſere Schußkraft der halliſchen Stürmer
ſowie die gute Abwehrarbeit von Groſſe im
Tor gab den Ausſchlag in dem intereſſanten
Spiel, in dem die Schkeuditzer mit einigen
Pfoſtenſchüſſen Pech hatten, und erſt kurz vor
dem Schlußpfiff durch Groſſe zu ihrem
wohlverdienten Ehrentor kamen.

BraunsdorfKaynag Preußen Merſeburg 5:1
Die Auswahlmannſchaft zeigte vom Spiel

beginn an ein ausgezeichnetes Verſtändnis
untereinander. Sie führte ein Spiel vor, an
dem man Freude haben konnte. Merſeburg
dagegen fand ſich gar nicht und kam nicht recht
in das Spiel. Da obendrein der Sturm der
Auswahlmannſchaft jede ſich bietende Tor

gelegenheit mit herzhaften Schüſſen abſchloß,
wurden die Preußen nervös.

Bis zum Seitenwechſel vermochte die Aus
wahlmannſchaft mit 3:0 Toren in Führung zu
gehen. Erſt nach dem Seitenwechſel verkürzte
dann Preußen auf 3:1, konnte aber anderer
ſeits zwei weitere Tore der Auswahlſtürmer
nicht verhindern

TV und SV Dürrenberg Leung 5:1
Noch bis zum Seitenwechſel glaubte man,

daß Leung am Ende den Sieger ſtellen
würde. Bis dahin war auch Leuna ein klein
wenig beſſer, als die Auswahlelf; dies kam
ſchließlich auch zahlenmäßig mit 1:0 für Leung
richtig zum Ausdruck.

Nach der Pauſe allerdings kam die Aus
wahlelf richtig in das Spiel; ſie hatte dann
auch weniger Widerſtand, weil Walther
von Leung vor der Pauſe verletzt ausſcheiden
mußte. Schon in der fünften Minute nach der
Pauſe fiel der Ausgleichstreffer; aber zehn
Minuten ſpäter ſtand das Spiel 2:1, durch ver
wandelten Elfmeter bald 3:1 und zum Schluß
5:1 für die Auswahlelf.

Querfurt Luftwaffe Merſeburg 4:0! (2:0). Querfurt gewann verdient,
aber der Höhe nach doch zu hoch, weil die
Flieger immerhin annähernd gleichwertig
waren. Oberröblingen gegen Luftwaffe Halle 4:4. Jn der erſten Halbzeit
waren die Soldaten aus Halle beſſer; ſie
ließen dann aber nach.

Die Spiele Beung gegen Neumark-Mücheln,
Teutſchenthal Sportfreunde Reſerve, Benn
ſtedt Eisdorf. Lettin Giebichenſtein
Sportbrüder, Cröllwitz 98 Halle Reſerve,
TV Diemitz Eintracht Halle, GroßLehna
gegen 1867 Leipzig und Schotterey Holleben
Delitz ſind ausgefallen.

Landsberg gegen Favorit Halle
5:1. Die Platzbeſitzer haben hier wieder einmal
gezeigt, daß ſie nicht ſchlechter ſind als die
Mannſchaften der 1. Kreisklaſſe. Schon beim
Seitenwechſel führte Landsberg 2:1 und gute
Stürmerleiſtungen ſchafften ſchließlich das 5:1.

Nach den Leiſtungen von Weiſe Halle
in ſeinen letzten Spielen überraſcht der be
achtenswerte 4:2 Sieg von Dölau gegen
Weiſe kaum noch. Dölau vollbrachte eine gute
Geſamtleiſtung. Wie erwartet, waren
Wacker Zörbig und Wacker Jungliga
gleichwertige Gegner. Wacker Halle kam trotz
einiger Erſatzleute zu einem 2:1. Nehlitz
Morl ſchafften durch die beſſere Leiſtung
gegen Poſt Halle ein 5:1 (3-1). Jn
beſter Beſetzung gab ſchließlich auch Brachſtedt
ſeinem Gaſt Oſtrau ſicher mit 6:1 (3:0) Toren
das Nachſehen.

Nach einer 1:0- Führung von VfL 96 Reſ.
mußte ſich die Mannſchaft doch dem Endſpurt
von Freya Paſſendorf mit 2:5 beugen.

Jn Döllnitz trat Ammendorf Reſ.
unvollſtändig an; Döllnitz gewann 4:0.
Wegwitz hatte erwartungsgemäß auch mit
Platzvorteil gegen Zöſchen 0:4 das Nach
ſehen. Beim Seitenwechſel allerdings ſtand
das Spiel noch 0:0.

Günthersdorf war ſeinem Gaſt Tu B
Leipzig Reſ. annähernd gleichwertig. Die
Gäſte gewannen mit Glück 5:4. Au
Schladebach und Spergau waren zwei
gleichwertige Gegner. Beim Seitenwechſel
führte Spergau 2:1, am Schluß aber hatte
dann Schladebach 3:2 gewonnen. Nicht
minder offen verlief das Spiel Meuſchau
gegen VfL Merſeburg Reſ., das nach
einem 2:2 zur Halbzeit von Meuſchau 3:2
ewonnen wurde. Beachtenswert gut hieltch auch Altranſtädt gegen Markran-

ſtädt Reſ. Altranſtädt gewann 2:1 (1:1).
Teuditz und TV u. SV Dürrenberg
Auswahl 2 trennten ſich nach gleichverteiltem
Spiel gerecht 3:3 (2:2).

Neusel schluq Foord
Der Bochumer Sieger nach Punkten

Geſtern abend wurde in der nahezu aus
verkauften Harringay- Halle der Box
kampf Neuſel gegen den Schwergewichts
meiſter des britiſchen Weltreiches, den Süd
amerikaner Ben Foord, ausgetragen. Der
Bochumer, der bereits während ſeines
Trainings einen hervorragenden Eindruck
hinterlaſſen hatte, war in der Form ſeines
Lebens und ſchlug den Südafrikaner ganz über
legen nach Punkten.

Fubbol! in Zahlen
Gau Oſtpreußen: Königsberg: Heer Zivil 4:8.

Städteſpiel Danzig Allenſtein 2:5.
Gau Brandenburg: Berlin: Brandenburg gegen

Schleſien 7:1 (2:1). Stadtelf Luckenwalde Berliner
SV 92 1.2. Wittenberge Minerva 93 3:1. Branden
burg (H.) Wacker 04 1:3. Eberswalde Union
Oberſchöneweide 4:3. Frankfurt (Oder) Tennis-Bo
ruſſig 4:3. Guben Viktoria 89 2:1. Cottbus gegen
BlauWeiß Berlin 4:5. Finſterwalde Bewag 2:2.
Küſtrin Nowawes 03 1:10. Landsberg HerthaBSC 3:8

Gau Schleſien: Stadtelf Breslau Schweidnitz 4:4.
Stadtelf Breslau Oppeln 2:5. Stadtelf Breslau
gegen Neiße 4:2.

Gau Sachſen: Gauelf Leipzig Begzirkself 1:5. Gau
elf Dresden Begirkself 4:2. Polizei Chemnitz gegen
Kreisauswahlelf 3:3. Stadtelf Zwickau SC Planitz 6:2.

Gau Nordmark: Städteſpiel Kiel Gaarden 3:1.
Hamburger SVP Begzirkself 2:0.

Gan Niederſachſen: Gauelf Hannover Begirkself
1:1 (1:1). Gauelf Braunſchweig Vegzirkself 4:3 (0:1).
Gauelf Peine Bezirkself 1:2 (0:1).gegen Hannover Linden 07 4:3 (2:1).

Gau Weſtfalen: Stadtelf Bielefeld FC Schalke 04 2:5.
Stadtelf Herten Stadtelf Recklinghauſen 2:3. SV Rott
hauſen Union Gelſenkirchen 2:0. DSC Hagen gegen
SusS 09 Hüſten 0:1. Wattenſcheidt 09/30 SV Höntrop
0:2. Germ.-Fortung Herne Weſtfalig Herne 2:5. TuS
Bochum Weſtfalig Bochum 8:2. Preußen Vochum
gegen Germania Bochum 0:3.

Gau Nordheſſen: Gauliga Kaſſel Bezirkself 2:2.
Gauliga Hangau Bezirkself 5:3. Stadtelf Marburg
gegen Bezirkself 11:2.

Ganu Südweſt: Städteſpiel Frankfurt München 0:5.
Kickers Offenbach SV 02 Offenbach 1:1. Darmſtadt:
Heer Zivil 4:4. Rheinheſſen SV Wiesbaden 2:1.Oſtpfalz Stadtelf Starkenburg 1:5. FK 03 Pirmaſens
gegen SC 05 Pirmaſens 5:0. Stadtelf Kaiſerslautern
gegen Wormatig Worms 7:7. Städteſpiel Saarbrücken
egen Mannheim 1:3. Boruſſia Neunkirchen Stadtelf
udwigshafen 3:3.

Gaun Baden: WeinheimViernheim Stadtelf Mann
heim 1:4. Karlsruhe Stuttgart 0:3. Baden-Baden
gegen Karlsruhe 1:5.

Gau Württemberg: Stüttgarter Kickers SV Wald-
hof 4:6. Stadtelf Eßlingen Pforgzheim 3:2. Stadtelf
Göppingen VfB Stuttgart 3:3. Reutlingen gegenStuttgarter SC 5:2. Stadtelf Schwenningen FV
Zuffenhauſen 5:0.

Algermiſſen 1911

Weitere Ergebniſſe aus unſerem Gau:
Sportvereinigung Zeitz Zeitzer BC 7:0
Wacker Gera Thüringen Weida 2:1
1. SV Jena Stadtelf Apolda 3:4
SC Erfurt Spielvereinigung Erfurt 4:0
1. FC Lauſcha Steinach 08 2:2
VfB Zſcherndorf Union Sandersdorf 1:1
Deſſau 05 Mildenſee 7:1

Säbelfechtfer der SS. siegreich
Die SS. ſetzte mit ihrem Erfolg beim Gau

mannſchaftsfechten auf Säbel ihre Siegesſerie
fort. Jn der Vorrunde ſchlug die Mannſchaft
mit Gruppenführer Heydrich, Unterſchar
führer Roßnetr, Unterſcharführer Hett mer
und SS.-Mann Hainke die kombinierte
e der Lauſitz mit 15:1. Tempelhof
konnte ſogar zu keinem einzigen Siege kommen.
Die Deutſche Diskontobank behauptete ſich in
der zweiten Vorrunde gegen die Berliner
Turnerſchaft.

Sporfrundschau
Eine ganz beſondere Ehrung läßt der

Jtalieniſche Radſport- Verband dem verſtor
benen Verbandsführer des Deutſchen Rad
fahrerPerbandes, Franz Eggert, zuteil werden.
Der Verband hat einen Beſchluß gefaßt, nach
dem in ſeinem Landesgebiet ein Rennen aus
geſchrieben wird, das den Namen FranzEggert
Gedenkrennen tragen ſoll. Der Name des
deutſchen Radſportförderers wird ſomit der
italieniſchen Radſportgemeinde noch über Franz
Eggerts Tod hinaus erhalten bleiben.

Leipzig, Frankfurt und München tragen am
29. November in der Hauptſtadt der Be
wegung einen Dreiſtädtekampf im Kunſtturnen
aus. Für dieſe Begegnung hat Leipzig ſeine
Auswahlriege bereits wie folgt aufgeſtellt:
Hartwig (TV Bbhlitz-Ehrenberg), Hauſtein
ars 45 Leipzig), Kräker (TV Bornaſ, Pagel
ATV A45 Leipzig), Pfau (ATV Zwenkau),

Schichtholz (TV LeipzigMöckern) und Schü
macher (ATV LeipzigConnewitz).

Eine Reihe von Stürzen bei Radrennen
blieb in letzter Zeit nicht ohne Folgen für die
Betroffenen, da die Fahrer weder die Sturz
kappe noch Handſchuhe trugen. Der Sportleiter
des Deutſchen Radfahrer- Verbandes macht es
daher Berufs und Amateurfahrern zur Pflicht,
beim Training und im Wettbewerb ſich dieſes
Schutzes zu bedienen. Nach einer noch näher zu
begrenzenden Uebergangszeit werden Sturz
kappe und Handſchuhe obligatoriſch und damit
Vorausſetzung für die Beteiligung an Bahn
wettbewerben.

Die beiden ausgezeichneten Berliner
Straßenamateure Dubaſchny und Bartoſkiewicz,
die ſich in der letzten Zeit auch auf der Bahn
als ebenſo gute Mannſchaftsfahrer erwieſen,
folgen einer Einladung nach Kopenhagen.
Am kommenden Freitag beſtreiten Dubaſchny
Bartoſkiewicz im dortigen Forum ein 100-Kilo
meter- Rennen gegen Dänemarks Spitzenklaſſe,



Rejchsbunck- Pokol

Mitte Mannſchaft gegen Oſtpreußen

ür das Vorrundenſpiel um den Reichs
vundPokal, das der Gau Mitte am kommen
den Sonntag in Königsberg gegen den Gau
Oſtpreußen zu beſtreiten hat, iſt jetzt auch die
mitteldeutſche Mannſchaft bekanntgegeben wor
den. Die mehr als 760 Kilometer lange Reiſe
nach Königsberg treten an: Tzſch ach (SV 08
Steinach); Riechert Viktoria 96 Magde
burg), Müller (VfL 96 Halle); Bäumler
einge Weida), Böttger (Sportfreunde

alle), Schmeißer (Deſſau); Pa ul (Deſſau
05), Groſſe (Halle 96), Schulſchefsky
ringen Weida), Reinmann Merſeurg 99), Jakob (Cricket Viktoria Magde
burg), Richter (Bitterfeld).

Jn der Mannſchaft iſt der neue rechte
Läufer von Thüringen Weida, der von Wacker
München gekommene Bäumler, der ab 15. No
vember für die Weidaer ſpielberechtigt iſt, für
Werner berückſichtigt. Der Jenager hat ſich eine
Blutvergiftung zugezogen, die am Sonnabend
eine Operation notwendig machte. Jrgend
welche Beſorgniſſe beſtehen aber glücklicher
weiſe nicht. Sonſt iſt es die gleiche Mann
ſchaft, die den Gau Mitte in den letzten
Kämpfen vertreten hat. Staudinger war
zwar ebenſo wie Winter, im letzten Spiel nicht
dabei, aber beide gehören doch noch zum
„Stamm“.

Rogby- W W. Spiele
Die dem Fachamt Fußball angeſchloſſenen

Rugbyſpieler führten am Bußtag gleich
zeitig ihre Opferſpiele für das Winterhilfs
werk durch. Leider mußten die in Hamburg
und Berlin geplanten Veranſtaltungen wegen
des ſchlechten Wetters auf einen ſpäteren Zeit
punkt verſchoben werden.

Einen ſchönen Kampf gab es in Offen
bach zu ſehen, wo die Gaumannſchaften von
Baden und Südweſt 6:6 ſpielten. Das
Unentſchieden wird der guten Leiſtung der
Südw eſt-Fünfzehn nicht ganz gerecht. Nach
dem Wechſel waren die Vertreter vom Main
ziemlich überlegen, ſo daß die Badener faſt eine
halbe Stunde lang nicht aus ihrer Hälfte
heraus kamen.

Jm Vorſpiel der Jungmannſchaften der
beiden Gaue ſiegte Baden über Südweſt mit
9:3, nachdem die jungen Südweſtſpieler ihren
knappen 3:0Vorſprung bis zehn Minuten vor
Schluß behauptet hatten.

Jn Köln trafen die Rugbymannſchaften
von Köln und Düſſeldorf zuſammen.
Die Kölner zeigten ſich ihren Gäſten hoch
überlegen und gewannen eindeutig mit 26:3
(20:3) Punkten.

Jn der Rugbyhochburg Hannover ſtanden
ſich zwei Auswäahlmannſchaften der Staffeln A
und B gegenüber. Die B- Mannſchaft erzielte
mit 14:9 (11:3) einen ſchönen Erfolg.

Sfuclenfen- Welfspiele
Paris will ein Stadion für 300 000 bauen

Dank der Unterſtützung durch den Ausſchuß
für die internationale Weltausſtellung in
Paris konnten die Wettbewerbe der ſieben
ken Studenten-Weltmeiſterſchaft in das Pro
ramm der Ausſtellungsfeierlichkeiten ein
ezogen werden. Es wird in unmittelbarer

Nähe des Univerſitätsviertels ein neues
Stadion erbaut, das 300 000 Zuſchauern Platz
hietet. Damit iſt Paris vom 21.—28. Auguſt
bei den 7. StudentenWeltſpielen zum dritten
Male der Schauplatz dieſer Kämpfe. Die
erſten wurden 1923 in Paris ausgekragen, ein Jahr ſpäter trafen ſich die Aka
demiker in Warſchau, 1927 in Rom und
im Olympiſchen Jahr 1928 abermals in
Paris. Dann folgte 1930 Darmſtadt,
1933 Turin und 1935 Budapeſt.

Jhr Programm umfaßt Leichtathletik, Fuß
ball, Tennis, Schwimmen, Rudern, Fechten,
Rugby und Basketball.

Englands Fußbollsieg. über Irlanc.
Die Jren nach hartem Widerſtand 3:1 beſiegt

Jm Wettbewerb der Ländermannſchaften
um den „Britifſchen Fußballpokal“
trafen am Mittwoch England und Jr
land zuſammen. Bei trockenem, kühlen Herbſt
wetter hatten ſich im Stoke über 40 000 Zu
e eingefünden, die einen 3:1 (1:)Sieg
er Engländer erlebten. Es war die letzte

internationale Probe vor dem Länderkampf
gegen Angarn, die den engliſchen Fußball
verband dazu verleitete, einen neu beſetzten
Angriff auszuprobieren. Zwar gehören
Baſtin und Carter zu den „Altenaber Worral, Steele und Johnſon
kämpften erſtmalig um den Pokal. Die Fünfer
reihe hinterließ gegen die ſtark verbeſſerten
Jrländer keinen ſchlechten Eindruck. Car
ter, Baſtin und Worral ſchoſſen die
Tore. Jrland kam durch den hartenDavis, der auch gegen Deutſchland ſo
erfolgreich war, zum Ehrentor. Das Ergebnis
gibt die Härte des irländiſchen Widerſtandes
nicht richtig wieder.

Mölſer bester Steher in Hamburg
Nach der e legt durchgeführten

„Nacht“ gab es am Bußtag in der von etwa
7000 Zuſchauern beſuchten Hanſeatenhalle nicht
minder kampfreiche Dauerrennen. Der Han
noveraner Möller gewann alle drei Läufe,
obwohl ihm ſeine Gegner ſchärfſten Wider
ſtand entgegenſetzten und wurde damit ver
dienter Geſamtſieger mit einer Leiſtung von
80 Kilometer vor Hille, 79,390 Kilometer,
dem Holländer Alkema, 79,350 Kilometer,
und Krewer, der ziemlich enttäuſchte.

Haoncdlb all Großkämpfe
Der Deufsche Hanclbo meister siegte öber PSV Mogcleborg

Bereits am Bußtag fand in Minden
zwiſchen dem Deutſchen Handball-
meiſter Hindenburg“ und dem vor
jährigen Titelhalter, Pol izei Magde-
n W das Rückſpiel ſtatt. Diesmal konnten
die Weſtfalen den zweiten Kampf mit 73 (31)
Toren zu ihren Gunſten geſtalten. Jm Bei
ſein von nicht weniger als 4000 Zuſchauern
lieferten ſich beide Mannſchaften ein pracht
volles Spiel. Die in ſtärkſter Beſetzung an
tretende Meiſterelf hatte in dem Mittel
ſtürmer Röttger, dem Mittelläufer Kör
ver und dem Torwart Knautz ihre ſtärkſten
Stützen. Bei den Poliziſten war der fehlende
Verteidiger Knickmus durch Schröder
gut erſetzt.

Norcdmcuk öberlegen

Die Sachſen verloren 12:9

Das Handballtreffen zwiſchen Sachſen
und Nordmark in Leipzig wurde mit
12:9 (8:2) Toren von der Nordmarkvertretung
gewonnen. Jn der erſten Halbzeit ſtand der

ampf, dem über 3000 Zuſchauer beiwohnten,
ganz im Zeichen der Norddeutſchen.
Raumgreifendes Flügelſpiel, Sicherheit und
große Schnelligkeit ließ die Sachſen über
haupt nicht ins Spiel kommen, zumal deren
Läuferreihe und die Verteidigung verſagten.
Bereits 20 Minuten nach Beginn führte die
Rordmark mit 7:0 Toren, Erſt eine Um
ſtellung bei den Sachſen nach der Pauſe
änderte das Bild. Zeitweiſe konnten ſie jetzt
ſogar ein Uebergewicht erlangen. Der Tor

Weoſldllof im

gegen
Pauſe am
gegnungen des Berliner Handballſportes
wieder auf. Der Kampf gegen die mittel
deutſche Hochburg, die auch im Reich eine
mächtige Stellung einnimmt, endete vor 2000
Zuſchauern mit einem knappen 7:5 (4:3) Sieg
für die Reichshauptſtadt.

auf
ſportverein verzichten,
in Minden zum Rückſpiel antraten und ſchickte
n jüngere Mannſchaft in das Treffen, die

i

MagdeburgsBerlin mit 11:8 (5:4) Toren gewonnen.
Die Magdeburger Jungen waren körperlich
etwas ſtärker, ſehr ſchnell und zeigten vor
allem die beſſere Ballbehandlung.

vorſprung der Gäſte war jedoch zu groß, als
daß er aufgeholt werden konnte.

Magcleburgs Handbolſer

7:5 geschlagen
Mit dem Handballſtädtekampf, Berlin

Magdeburg lebte nach längerer
Bußtag eine der traditionellen Be

Magdeburg mußte bei ſeinem Treffen
ſeine bewährten Spieler vom Polizei

die gegen den Meiſter

hatte
gegen

ſchlug. Jm Vorſpielſehr
Jugendvertretung

gut

Deutſche HandballHochſchulmeiſterſchaft

Jn München ſtanden ſich am Mittwoch die
Handballmannſchaften der Univerſitäten Er
Tangen und M
Deutſche
meiſterſch
knappen 9:8
ſiegreich.

ünchen im Kampf um die
Handbal l-Hochſchulaft gegenüber. Mit einem nur

(5:5) blieben die Münchener

„Zick- Zack“
Hampe Kreiswalcllaufmeister 1936 luftwaffensportverein Merseborg

gewinnt die Mennschaftsmeisterschaft

Die Strecke hatte es in ſich“, das
war die Meinung aller Mittel und Lang
ſtreckler, die am geſtrigen Bußtag im Wald
bad Leung bei dem Herbſtwaldlauf des Anter
kreiſes Merſeburg durchs Ziel gingen. Der
in der Nacht herniedergegangene Regen, der
auch bis kurz vor dem erſten Start anhielt,
hatte die Wege im Waldbad Leuna unpaſſier
bar gemacht. Recht ungünſtig wirkte ſich auch
aüs, daß man die Läufer im „ZickZaſck“
durch den Wald ſchickte. Warum wählte man
nicht eine größere Strecke rund um das Bad?

Nach kurzer Begrüßung durch den Kreis
fachamtsleiter Polizei Hauptmann Ohrt-
Halle und Flaggenhiſſung ſtarteten zuerſt die
ſüngſte Knabentklaſſe und in kurzen Abſtänden
folgten die nächſten Gruppen. Ein Maſſen
ſtart folgte dem anderen. Spannende Kämpfe
und knappe Entſcheidungen hielten die zahl
reich erſchienenen Zuſchauer ſtändig in
Spannung.

Das Hauptaufgebot an Läufern ſtellten
ſelbſtverſtändlich die Vereine des Kreiſes
Merſeburg, aber auch unſere Gauſtadt
Halle war durch den Sportverein 98,
VfL Halle 96, Polizeiſportvereinund den Luftwafſfenſportverein zahl
reich und mit gutem Erfolg vertreten. Ein
Blick auf die Siegerliſte zeigt, daß auch in den
kleineren Vereinen eifrig Leichtathletik ge
krieben wird. Nach den beiden Waldläufen in
Halle und Leunaga kann man endlich wieder
von einer Aufwärtsentwicklung unſerer heimi
ſchen Leichtathletik berichten.

Wie nicht anders zu erwarten gewann
Unteroffizier Ha im pe von der Heeres
nachrichtenſchule Halle der bereits
am Sonntag vorher in ſeiner Heimgtſtadt
Göttingen ſiegreich war den Hauptlauf
über ſechs Kilometer und wurde ſomit Kre i s
waldlaufmeiſter 1936.

Nach abwechſelnder Führung bis 1500 Meter
ging Hampe an die Spitze, und machte ſich
auch bald vom Feld frei. Als die Läufer nach
Beendigung der erſten Runde wieder den
Startplatz erreichten, führte der Hallenſer
bereits mit ungefähr 100 Meter vor den
übrigen Läufern; recht günſtig lag hier noch
der 96er Schröder, während der zweite vom
halliſchen Lauf, Steinhäuſer (99 Merſe
burg) bereits ausſichtslos im Rennen lag.

Während Hampe ſeinen Vorſprung
immer mehr vergrößernd dem Ziel zuſtrebteentſpann ſich hinter ihm ein heftiger Kampf
zwiſchen Schröder (Halle 96), dem Merſe
burger Schwimmer Baſch in und Schkeuditzer
Stümpf um den zweiten Platz. Hampe
beendete überlegen das Rennen, mit etwa 200
Meter Abſtand erreichte Baſchin (Merſe
burger Schwimmerſchaft) das Ziel dichtauf
folgten Schröder (Halle 96) und Stumpf
(Turnerbund Schkeudi), dann kamen die Sol
daten aus Merſeburg und Halle. Einen
heftigen Kampf hatten ſich die Läufer der
Luftwaffenſportvereine aus Halle und Merſe
burg im Mannſchaftslauf geliefert. Mann
ſchaftsmeiſter wurden die Flieger aus Merſe
burg.

Auf der kurzen Strecke (3 Kilometer) fehlte
der 98er Karchow am Start, ſo ſiegte
Schimmel (Luftwaffe Halle), der bereits
in Halle hinter dem 98er ein großes Rennen
lief Weng (Kayna) und Meier (PSV)
ſagen Der Lauf der Klaſſe „Fuß und Hand
ball“* gewann abermals Künzel (Turn-
verein Diemitz) während das ſtarke Aufgebot
des Polizeiſportvereins Halle bei
den „Alten Herren“ die erſten Plätze belegte.
Ginzel (PSV) war hier des Beſte.

95

Am ſtärkſten waren die Läufe der Jugend
und Knabenklaſſen. Hier kamen auch die Süd
vereine zu Erfolgen Beſondere Erwähnung
verdienen jedoch die Einzel und Mannſchafts
ſiege des PSV Halle in der älteren Knaben-
klaſſe und bei der Handballjugend, Jahrgang
1919/1920. Wie in Halle konnte auch diesmal
der SV 98 überlegen Mannſchaftsſieger in der
jüngeren Jugendklaſſe werden.

Siegerliſte:
Kreiswaldlaufmeiſterſchaft (6000 Meter) 1. und Kreis

meiſter 1996 Hampe (Heeresnachrichtenſchule Halle 2008
Min. 2. Baſchin (Merſeburger Schwimmerſchaft) 20:40,1
Min. 3. Schröder (VfL Halle 96) 2042,5 Min. 4.
Stumpf (Turnerbund Schkeuditz) 26:45 Min. 5. Graf
(Luftwaffenſportverein Merſeburg) 6. Berndt (Luft
waffenſportverein Merſeburg); 7. Hildebrandt (Luft
waffenſportverein Halle) 8. Gutgeſell (Luftwaffenſport
verein Halle); 9. Appenowitz (Luftwaffenſportverein
Halle) 10. Steinhäuſer (SV 99 Merſeburg).

Mannſchaften:? 1. und Meiſter 1936 Luftwaffenſport
verein Merſeburg 9 Punkte; 2. Luftwaffenſportverein
Halle 12 Punkte.

Offen für alle,
ſportverein Halle
Meier (PSV Halle)5. Berndt (Luftwaffenſportverein Halle)
(Luftwaffenſportverein Halle).

Mannſchaften 4. Luftwaffenſportverein Halle
(Schimmel, Berndt, Schneider) 8. Punkte; 2. PSV Halle
13 Punkte

Alte Herren, 3000 Meter: 1. Zingel (PSV Halle)
2. Kämmerer (PSV Halle) 3. Koch (PSV Halle) 4.
Marquardt (PSV Halle).

Mannſchaften: 1. PSV Halle (SZingel, Kämmerer,
Koch) 6 Punkte.

Fuß und Handballer, 3000 Meter 1. Künzel (TV
Diemitz) 10:03,7 Min. 2. Leibdner TV Möckerling)
10:23,4 Min. 3. Schubert (VfL Halle 96) 10:25,5 Min.

Thormann (Tus Leunga); 5. Köcke (TV Diemitz).
Mannſchaften: 1. Turnverein Diemitz (Künzel, Köcke,

Köhler) 6 Punkte.
Jugend 1918/1919, 2000 Meter: 1. Flohr (TVg. Merſe

vurg) 6:42,2 Min. 2. Jftiger (SV 26 Beung) 6:42,8
Min. 4. Bubel (HitlerJugend Leunga); 5. Kurth (Halle
96) 6. Danter (TuS Leung).

Mannſchaften: 1. SV 22 GroßKayna (Zimmermann,
Bergholz, Heiſterkamp) 12 Punlkte; 2. HitlerJugend Leunga
15 Punkte; 3. VfL Halle 96 18 Punkte.

Jugend 1920/1921, 2000 Meter 1. Thomas (SVP 22
Groß Kayna) 6:46 Min. 2. Schmidt (Turnerſchaft Dür
renberg) 651,5 Min. 3. Hämel (SV 98 Halle) 6:55
Min. 4. Stunz (SV 98 Halle); 5. Kirchner (SV 98
Halle) 6. Dreiter (TuS Leuna).

Mannſchaften: 1. Sportverein 98 Halle (Hamel, Stunz,
Kirchner 6 Punkte; 2. TuS Leunga 18 Punkte; 3. VfL
Halle 96 1 Punkte.

Knaben 1922/1923, 2000 Meter: 1. Lehmann (PSV
Halle) 7:16,2 Min. 2. Roſenke (SV 22 Groß Kayna)
7.16,3 Min. 3. Behnke (Vfo Merſeburg) 7:31,7 Min.
4 Biermann (TV Merſeburg); 5. Gliem (SV 99 Merſe
burg) 6. Skowronſki (PSV Halle).

Mannſchaften 1. PSV Halle (Lehmann, Skowronſtki,
Föhrig) 12 Punkte; 2. VfW Merſeburg 18 Punkte; 3. SV
22 GroßKayna 21 Punkte

Knaben 1924/ſpäter, 1000 Meter: 1. Krauſe (VfL
Merſeburg) 4:11,2 Min. 2. Ratſch (SP 22 GroßKayna)
7:17,2 Min. 3. Zſchäpe (TuſS Leuna) 4:18,3 Min.

EStief (Sv 26 Beuna); 5. Großmann (VfL Merſe
burg); 6. Ernſt (SV 22 Groß-Kayna).

Mannſchaften: 1. SV 22 GroßKaynga (Ratſch, Ernſt,
Rabſch) 14 Punkte; 2. VfL Merſeburg 15 Punkte; 8. TuS
von 1885 Merſeburg 26 Punkte.

Frauen, 2000 Meter: 1. Becker (VfL Halle 96) 8:13,5
Min. 2 Jftiger (SV 99 Merſeburg); 3. Meißner (SV 99
Merſeburg).

Mädchen 1920/ſpäter. 1800 Meter: 1. Schulze (SV 98
Halle) 3:17,4 Min. 2. Merkert (Merſeburger Schwimmer-
ſchaft) 3:19 Min. 3. Kloppe (VfL Halle 96) 3:21 Min.
4. Grober (Merſeburger Schwimmerſchaft) 5. Biſpling
hoff (TVg. Merſeburg); 6. Bäniſch (SV 22 Gr. Kayna).

Mannſchaften: 1. Schwimmerſchaft Merſeburg (Mer
kert, Grober, Klein) 6 Punkte.

Handballjugend 1919/1920. 2000 Meter: 1. Schiedewitz
(PSV Halle); 2. Koch (1885 Merſeburg) 3. Silber(PSV Halle); 4. Freud (TVg. Merſeburg); 5. Mateja
(1885 Merſeburg) 6. Finſch (SV Dürrenberg).

Mannſchaften 1. PSV Halle (Schiedewitz, Silber,
Schmidt) 6 Punkte.

Handballjugend 1921/1922, 2000 Meter: 1. Hänff
(TVg. Merſeburg); 2. Altner (Lochau); 8. Pohl (ATV
Merſeburg) 4. Laxner (ATV Merſeburg); 5. Gautzſch
(VfL Halle 96); 6. Treder II (ATV Merſeburg).

Mannſchaften: 1. ATV Merſeburg (Pohl, Laxner,
Treder 11) 6 Punkte

3000 Meter: 1. Schimmel (Luftwaffen
2. Weng (SV 22 GroßKahna); 3.

4 Sreplin S 22 GroßKahna);
6. Schneider

Fußbac am 22. November
Da die meiſten Gauligavereine zurbundpokalVorrunde a u er

egen Mitte in Königsberg Spieler ab
tellen, erfährt das Punktſpielprogramm im
Gau Mitte auch am kommenden Sonnta
eine Einſchränkung. So ſind in der Gauliga
keine Meiſterſchaftsſpiele angeſetzt.

Jn der Bezirksklaſſe finden folgendekämpfe ſtatt: Punkt
Ammendorf Schw.-Gelb Weißenfels
VfL Merſeburg VfL Bitterfeld
Naumburg 05 Sportfr. Naundorf
VfB Zſcherndorf Sportvergg. Zeitz,

Unſere Gauſtadt Halle ginge alſo leer
aus, wenn nicht zwei Freundſchaftsſpiele für
eine angenehme Abwechſlung in dem Auf und
Ab der Punktjagd ſorgen würden:

Sportfreunde Halle SV Rieſa
Wacker Halle 98 Halle.
Dieſen Begegnungen dürfte ſich ſchon des

halb Jntereſſe zuwenden, weil man am
halliſchen „Roſengarten“ den in dieſem
Jahr erſt zur Ligaklaſſe aufgeſtiegenen SV
Rieſa, einen der zur Zeit beſten Vertreter
der Sachſenliga, kennen lernen wird und auf
dem Wäckerplatz der erſtmalig mit dem
Torhüter Große (früher Halle 96) antretende
Platzbeſitzer mit der Mannſchaftsaufſtellung
herauskommen wird, die die letzten ſchweren
Punktſpiele der erſten Serie beſtreiten ſoll.

1. Kreisklaſſe
VfR Reideburg Boruſſia
GiebichenſteinSportbrüder Fliegerhorſt

Merſeburg
Luftwaffe Halle Mücheln
Braunsdorf Neumark
Leung Schkeuditz
Kayna Favorit Halle
Beunag Spergau

Sjlberschild-Zwischenroncdle
Südweſt bezwingt Baden Württemberg 2:1

Jm zweiten SilberſchildSpiel holte ſich
Südweſt zu Hauſe in Frankfurt gegen
Baden Württemberg in einem trodes regneriſchen Wetters hochſtehenden on

mit 2:1 (1:0) einen ſicheren Erfolg. Gegen
die glänzenden Vorſtöße des Frankfurter
Flügels Buck, Cuntz lieferten die
Badener mit dem Aufgebot ihrer ganzen
Kraft ein verzweifeltes Abwehrſpiel, bei dem
ſich insbeſondere der Verteidiger Kulzinger
und die Läuferreihe hervortaten. Techniſch und
taktiſch war der Südweſten jederzeit klar
überlegen.

Brandenburg Nordmark 4:0 (2:0)
Das wichtigſte der beiden Silberſchild

zwiſchenſpiele am Bußtag war das Ham
burger Treffen zwiſchen einer Auswahl von
Brandenburg und Nordmark, das mit einem
eindeutigen Sieg der Brandenburger
endete Bei überaus ſchlechtem Wetter und
dementſprechend ſchweren Boden zeigten ſich die
kampferprobten Berliner den Nordmarkſpielern
klar überlegen.

Die Vorſchlußrunde
Nach dieſen beiden Spielen ſtehen nun auch

die Paarungen der Vorſchlußrunde feſt, die
am 6. Dezember ausgeſpielt wird. Sa ſen
Schleſien und Niederſachſen/ e ſt
fa len haben ſich bereits in der Vorrunde die
Spielberechtigung für dieſe Runde erkämpft,
ſo daß nunmehr folgende Begegnungen zu
ſtande kommen: Brandenburg gegenSachſen Schleſfien, Weſtfalen Nie-
derſachſen gegen Südweſt.

Hanclbol!
Jm einzigen Spiel des Tages, Luft

nachrichtenſchule SV 98, errang
der Sportverein 98 ein beachtliches Ergebnis.

LSV Halle SV, 98 6:5 (1:3)
Daß wir mit unſerer Behauptung, die

Grünhoſen haben eine Formverbeſſerung
aufzuweiſen, recht hatten, bewieſen ſie in dem
geſtrigen Freundſchaftstreffen gegen die Luft
nachrichtenſchule. Bei nicht gerade freundlichen
Witterungsverhältniſſen entwickelte ſich ein
flotter Kampf, den der SV 98 in der erſten
Spielhälfte für ſich entſchied. Bis zur Pauſe
kam der Plaßtzbeſitzer nicht recht in Fahrt.

Nach dem Wechſel änderte ſich das Bild und
der LSV gewann langſam Oberwaſſer un
gewann ſchließlich ſchließlich noch 6:5. or
her LSV2 98 2 42 (1:1).

Nachdem die Latina vor einer Woche
gegen die ſtädtiſche Oberrealſchule 10:6 ver
koren hat, wird am Donnerstag, dem 19. 11.,
auf dem Platz der PSV. (Reilkaſerne) das
Rückſpiel durchgeführt.

Sporf-Vereinsnochrichten
Hall. Turn und Sportverein, EV. re T ntee

hörigen der Schülerabteilungen vom 10. Rovember ab r
alle gemeinſam vom Freitag, dem 2 ider Turnhalle am Roßplatz von 18 Uhr ab. nttich
Schülerinnen vom 10. Jahre ab beſuchen alle pün der

23. November, indie Turnſtunde am Montag, dem t Der Vereinsführer.Turnhalle am Roßplatz.

Amtliche Bekannfmochungen
Vereinsführer und Vereinsjugendwarte der Vereine

des Reichsbundes für Leibesübungen
Die für Freitag, den 20. Nov.,

St. Nikolaus“ in Halle vorgeſehene
findet nicht an dieſem Tage, ſondern am
25. Nov., um 20 Uhr im „St. Nikolaus“, Halle,
ſtraße, oberer Saal, ſtatt. Jch weiſe nochmals
hin, daß es im Intereſſe jedes einzelnen rein
zu dieſer Beſprechung zu erſcheinen. Dr.



19. November 1936

Auch die jüngsten sind mit großem Eifer dabei

ifelland iſt karges Bergland. Man ſieht esE dem Boden an, daß er keine fleiſchigen

Getreidefelder kennt, daß es keine Koppeln

und Weiden gibt, auf denen das Vieh genügend
Nahrung finden kann. Die Eifelbauern müſſen
ſchwere Arbeit leiſten, um das tägliche Brot
zu haben. Was ihnen die Erde bietet, iſt
wenig; was ihnen der Himmel ſchenkt, wird
mühſam erworben. Wenn auch die Gemächer
einigermaßen wohnlich ſind, ſo fehlt es dennoch
an der Möglichkeit des Ausbaues: Unſer Eifel
land iſt arm und unſere Eifelbauern müſſen
ſehen, was ſie aus dem fruchtloſen Erdreich
für ſich ziehen können. So iſt der Gauleiter
des Weſtmarkgaues KoblenzTrier, Staatsrat
Pg. Guſtav Simon, unaufhörlich bemüht,
unſeren Eifelbauern neuen Lebensmut zu
geben, ihnen zu einem angemeſſenen Erwerb
zu verhelfen und ſie aus der bedrückenden Enge

zu ziehen.

Nun iſt es der Jnitiative des Gauleiters
und des Kreisleiters Kölle zu danken, daß im
Kreiſe Daun ſechs Millionen Abzeichen für
das WHW. hergeſtellt werden, die den armen
Eifelkindern etwa achthundert Menſchen
ſind beſchäftigt eine ſogar künſtleriſch an
ſprechende Tätigkeit vermitteln und Geld in
die Hände geben. Jn der kleinen Ortſchaft
Dreis ſind ſeit Monaten fleißige Hände an
der Arbeit, um die Figuren, die im Dezember
jung und alt erfreuen und am Chriſtbaum
hängen werden, herzuſtellen. Frau Magda
Heller, eine Künſtlerin von Format, hat
die Typen geſchaffen, die Charaktere beſtimmt
und für die geiſtige Geſtaltung der Entwürfe

Mitfeldeufsche Nakional Zeitung

Die Eifel ſendet Wärchenkinder
Wie das WVHIW.- Abzeichen kür Dezember entsteht

geſorgt. Die Welt des Märchen tut ſich auf.
Ein Hymnus auf die Kindheit, auf all die
Erlebniſſe, die wir in unſerer Jugend hatten.
Die ſinnvollen Geſtalten der deutſchen Märchen
welt bekommen neues Leben. Und unſere
Eifelkinder, die an verſchiedenen Werkplätzen
ihre Arbeit verrichten der künſtleriſche
Leiter Pg. Heller, von dem wir eine Reihe
ſchöner Plaſtiken kennen, hat 17 Arbeitsgemein

Die Figuren werden aus Sperrholz geschnitzt

ſchaften ins Leben gerufen, die er beaufſichtigt
und betreut gehen ihrer Aufgabe mit
ruhigen, ſicheren Händen nach.

Jn Dreis ſelbſt werden die kleinen Figuren
hergeſtellt. Kleine und größere Mädel be
arbeiten das Material. Die Eifelmädel ſitzen
auf ihrem Schemel und verrichten, gleichſam
umleuchtet von einem Sonnenſtrahl, ihre Ar

So sehen die WrIW.- Abzeichen für Dezember aus
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Frau Magda Heller beim Enhwerfen
der Fiquren

beit. Hier werden die Abzeichen bemalt und
künſtleriſch vervollſtändigt, nachdem ſie von
derben Arbeitshänden beglückter Eifelaner im
Rohbau fertig gemacht ſind.

Mit Verantwortung und wirklicher Liebe
zur Arbeit gehen die kleinen und großen
Künſtler, die bisher an eine ſyſtematiſche Be
ſchäftigung nicht gewöhnt waren, an dieſe Auf
gabe heran, unſere Bewohner der Eifel, unſere
Weſtmärker, die Lebenskünſtler ſind und ein
dauerndes Heimweh nach Brot und Arbeit in
ſich tragen. Nun hat ihnen Gauleiter Simon
gezeigt, wie die Bewegung unſeren Volks
genoſſen aus der Eifel hilft und ihnen in
ihrem Schickſalskampf nahe iſt. Man muß
durch das ſchöne, maleriſch gelegene Eifelland
gefahren ſein und die Bewohner dieſes Berg
landes beim Werk ihres Tages geſehen, muß
geſpürt haben wie eine bewußte Freude aus
den Augen ſpricht. Jn 75 Orten der Kreis
Daun hat 100 arbeiten 800 deutſche Volks
genoſſen. Mögen die Tore ihrer Herzen weit
offen bleiben, mögen ſie alle das Gefühl haben,
daß wir ſie bei ihrer Arbeit begleiten, daß
ihnen die Hilfe des Weſtmarkgaues und ganz
Deutſchlands gewiß iſt.

Dr. Kurt Varges.

Schon die Schule lehrt es:
Wärme dehnt aus, Kslte zieht zusammen.
Dem muß die Haut qewechsen sein, sonst

Wird sie leicht rissig und spröde.
Deshalb vorbeugend mit der
euzerithaltigen Nivee-Creme ſ&
einreibenl Das erhöelt Ihre Heut
zort, weich und geschmeidig.

u
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11. Fortſetzung

„„Nein, ich das heißt alſo hörenSie bitte, ich muß Jhnen dazu eine Erklärung
geben. Die Dinge liegen auch hier etwas ver
zwickt. daß Sie mich nicht ſo ohne weiteres
begreifen werden können. Aber ſetzen Sie ſich
bitte erſt wieder ruhig hin. So viel Zeit
müſſen Sie eben noch haben. Jch möchte in
keinem falſchen Licht vor Jhnen ſtehen.“

Der Mann iſt ſonderbar, dachte die Tänzerin,
wirklich ſonderbar. Erſt hatte ich Angſt vor

m aber wie er das alles ſo ſo treuherzig vorbringt
Geduldig hört ſie ſeine Geſchichte mit an.

Jrgendwie ſcheint ſie plötzlich von ſeiner Er
zählung gefeſſelt zu werden. Es koſtete ihm
offenbar Ueberwindung, alles hervorzukramen,
allem, von ſeiner Frau zu ſprechen und von
em Martyrium, das er bei ihr erdulden

mußte. Aber konnte auch wieder nicht ſtill
azu ſein. Es diente zur Motivierung dafür,

wie er gehandelt hatte. So war es unbedingt
notwendig, daß er auch davon ſprach. Aber nun
würde das anders werden, nun war es aus
mit der Herrlichkeit, mit der Selbſtherrlichkeit
der Frau

mmer wieder ſuchte er der angeſpanntlauſchenden Tänzerin klar zu machen, daß er
gewiſſermaßen völlig „beduſelt“ war, als er die
ihn beging. Nicht nur die Frau allein hatte

n ſoweit getrieben. Der Whisky hatte das
einige noch dazugetan.

und und dann alſo ſtand er daich as Auto kam, das ſo knatterte, und er
oß. Wie der Kopf auf die Bruſt ſank

er war auch jetzt noch nicht ganz überzeugt
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davon, daß er nicht doch Dupont ſelber er
ſchoſſen hatte.

Aber der Unterſuchungsrichter hatte ihm ja
bewieſen, daß er als Täter garnicht in Frage
käme. Dafür hatte man ſeinen Freund erwiſcht,
jawohl, Pliſſier, der, wie er behauptete, kein
Wäſſerchen trüben konnte. Aber er hätte den
Freund doch auch ſehen müſſen, wenn der in
dem gleichen Garten geweſen wäre. Nachher
hätte er eine Geſtalt geſehen. Es könne doch
nur ein Zufall geweſen ſein, daß Pliſſier
gerade da war. Jedenſalls habe ſein Freund
da etwas ganz anderes vorgehabt, als Dupont
zu erſchießen, jawohl.

Es klang immer noch ziemlich verworren,
was er da, immer lebhafter werdend, hervor
zuſprudeln begann. Den Kern der Sache fühlte
ſie doch heraus. Warum aber kramte es alles
gerade vor ihr heraus? Wollte er auf die
Weiſe ihr Vertrauen gewinnen Wozu brauchte
er das? Hatte er vielleicht gleich gemerkt, daß
ſie, als er von dieſen Dingen zu erzählen
begann, etwas unſicher wurde?

Jedenfalls hatte der Mann einen guten
Kern. Kaum, daß er ſelbſt erſt den unan-
genehmen Zufälligkeiten mit Not entronnen
war, ſetzte er ſich ſchon gleich wieder für ſeinen
Freund ein, von dem er doch eigentlich garnicht
wiſſen konnte, ob er wirklich unſchuldig war.

Was dieſer Mann doch für einen feinen
Jnſtinkt beſaß. Ja hätte ſie, die Elliot,
reden dürfen, dem guten Kerl wäre wirk
lich geholfen damit. Aber ſie mußte ja das,was ſie wußte, bei ſich behalten. Konnte ihm
höchſtens eine kleine Andeutung machen. Ja,
das wollte ſie gerne tun. nachdem ſie ſich vor

her vergewiſſert hatte, daß er ebenfalls
wenigſtens vorderhand ſchweigen werde.

Und ſo ſagte ſie denn, auch ſie ſei völlig
davon überzeugt. daß Pliſſier unſchuldig ſei.
Es gebe auch Anhaltspunkte, ja Beweiſe dafür.
Doch dieſe herauszufinden, müſſe ſie vorerſt
noch ihm allein überlaſſen.

Er horchte bei dieſer Bemerkung auf. Sollte
ihn ſein Empfinden doch nicht betrogen haben,
daß er bei dieſem Mädchen an die rechte
Adreſſe kam? Alſo mußte ſie doch irgend etwas
beobachtet haben, was ſie aus irgend einem
triftigen Grunde noch nicht verraten wollte?
Aber warum nicht? Wenn ſie einen Men
ſchen dadurch aus einer furchtbaren Lage
befreien konnte

Tauſend Betrachtungen und Vermutungen
ſchoſſen ihm durch den Kopf.

„Sagen Sie mir“, rief er aus, „haben Sie
alſo doch noch einen Dritten auf der Straße
geſehen

Die Tänzerin ſtritt dies mit voller Be
ſtimmtheit ab. Nein, aber manche Dinge hätten
wohl manchmal Hintergründe, die man ſich
zunächſt garnicht träumen ließe.

„Und warum warum wollen Sie mir
nicht ſagen, auf Grund welcher Tatſache nun
auch Sie meinen Freund für unſchuldig
halten

„Weil ich zum ſtrengſten Schweigen ver
vflichtet bin. Jch durfte Jhnen gegenüber auch
noch nicht einmal eine Andeutung machen.
Aber Sie ſind ſo vertrauenswürdig, mein
Herr, daß ich es glaube wagen zu dürfen, nach
dem Sie mir ehrenwörtlich verſichert haben.
keinen Gebrauch davon zu machen, bevor ich
Jhnen ſelbſt die Erlaubnis gebe.“

„Wenn ich es aber nun doch tue, weil
das Leben des Freundes dabei auf dem Spiel
ſteht was dann

Die Elliot ſchüttelte nur bedächtig den Kopf.
„Nein, das werden Sie nicht tun, Monſieur

Orland. Sie werden Jhr Wort nicht brechen!
Sollte es wirklich zum Aeußerſten kommen,
dann werde ich ſchon zu reden wiſſen, ſofern
ſich nicht noch jemand anders meldet

„Wie was jemand anders? Jawer denn? Der richtige Täter etwa?“

„Der Täter iſt mir noch ebenſo unbekannt,
wie Jhnen ſelber, Monſieur Orland!“, ſagte
die Tänzerin ruhig und drückte im Aſchenbecher
ihre Zigarette aus. „Beweiſen läßt ſich viel
leicht nur, daß Jhr Freund nicht der Täter iſt.“

„And die Tat die hängt dann ge
wiſſermaßen frei in der Luft? Das iſt doch
auch wieder ausgeſchloſſen.“

„Es gibt wohl kein Ding und keine Er
ſcheinung auf dieſer Welt, für die man nicht
eine Erklärung zu finden vermöchte“, meinte
die Tänzerin, während ſie ſich langſam erhob,
„aber nun iſt meine Zeit wirklich abgelaufen,
mein Herr. Mein Vater, der draußen wartet,
iſt gewiß ſchon ungehalten.“

„Jhr Vater pardon nur noch eine
Frage weiß Jhr Herr Vater auch ich
meine das, was Sie wiſſen

„Nein. Er hat keine Ahnung. Und auch,
was ich weiß, erfuhr ich erſt wieder aus zweiter
Quelle. Nun habe ich aber wirklich genug
geſagt. Leben Sie wohl, mein Herr ich
muß gehen.“

Sie huſchte mit einem freundlichen Gruß
hinaus. Orland ſchlich ihr nach. Er hielt den
Kopf geſenkt. So merkte er nicht, daß er ganz
dicht an dem Bühnenarbeiter, der ſich ihm
gegenüber ſo ſeltſam benommen hatte, vorbeir
ſtrich.

Der Mann hielt ſich abſeits in einer
Kuliſſenecke verſteckt.

Orland taumelte wie im Traum ſeiner
Wohnung zu. Es war ſo, als ob ihn alle Ge
danken, die jetzt ſeinen Kopf durchſchwirrten,
unbewußt vorwärtstrieben.

Er war nur gleichſam der Ordnung halber
u der Elliot hingegangen, weil da auch och
ine ganz leichte Möglichkeit vorlag, die man
mit in Betracht ziehen mußte. Ziemlich viel
Mühe hatte es ja ſchon gemacht, überhaupt
feſtzuſtellen, wer an dem fraglichen Abend das
Auto geſteuert hatte, beziehungsweiſe, wer der
Eigentümer des Wagens war. Darüber war
es ſchließlich abend geworden aber er war
doch noch zu der Elliot ins Theater gegangen.
Gerade da konnte er ſicher ſein, ſie zu treffen

Von Anfang an war ſie ihm merkwürdig
vorgekommen. Warum wich ſie ſofort ſeinen



Swei Bände in rotem Leder
Eine BalzacAnekdote Von G. Gruber

Jn ſeine exzentriſche weiße Dominikaner
kutte gehüllt, von einem goldenen Gürtel um
ſchnürt, ging Honoré de Balzac in rer
Arbeitszimmer wütend auf und ab. Dieſe ver
dammten Gläubiger! Wieder ließen ſie ſein
Romanmanuſkript pfänden, an dem er Monate
hindurch Tag und Nacht gearbeitet hatte. Nun
ſtand er ohne einen einzigen Sou da. Dabei
war er heute abend bei der Marquiſe Polignac
geladen. Dort konnte man nur mit der Equi
page vorfahren, mit reichlichen Trinkgeldern
in der Taſche.

Mißmutig zog der Dichter jetzt die licht
grauen, enganliegenden Pantalons an, ſchlüpfte
in den dunkellila Frack, ſtülpte den grauen
Zylinder auf den Kopf und nahm ſeinen be
rühmten Spazierſtock mit den elfenbeinernen
Nymphen unter den Arm. So angetan, ſpazierte
er nach dem linken Seineufer, wo auf dem
Gehſteig die Buchhändler in langen Reihen
ihre Koſtbarkeiten zur Schau ſtellten. Hier
hatte Balzac ſchon des öfteren wertvolle alte
Ausgaben entdeckt. Er durchſtöberte auch jetzt
einen ganzen Haufen Bücher, ging unzufrieden
weiter, blieb wieder vor einem der vollen
Regale ſtehen und ſchnubberte. Endlich fand
er zwei in rotes Leder gebundene Bände,
durchblätterte ſie nachläſſig und fragte den
jungen Verkäufer nach dem Preis.

„Hundert Franken, mein Herr. Es iſt eine
überaus ſeltene Ausgabe.“

„Für ein ſolches Schundwerk wagen Sie
Franken zu begehren?“ fuhr ihn

alzac an. „Kaum fünfzig Jahre alt, iſt es
nichts anderes als eine himmelſchreiende Ver
höhnung der herrlichſten Geſtalt der glorreichen
Geſchichte Frankreichs, eine frivole Verſpottung
der Jean d'Arc. Hätte Voltaire nichts anderes
als dieſes Buch geſchrieben, er verdiente wahr
lich den Galgen.“

Der junge Verkäufer blickte den Fremden
verwundert an. Wie konnte man nur auf
Voltaire ſo erbittert ſein?

„Sie wiſſen vielleicht nicht, mein Herr“,
entgegnete er, „daß dieſe Ausgabe der Pucelle
d'Orleans exkommuniziert und durch den
Scharfrichter verbrannt wurde. Nur wenige

(Everybody's)
„Jch war ſo verlegen am liebſten hätte

ich gewünſcht, die Erde hätte ſich aufgetan
und hätte mich verſchlungen

Exemplare konnten gerettet werden. HundertFranken ſind ich ein Spottpreis dafür.“

„So alſo preiſt ein Sohn der Grande
Nation ein Werk, das durch Henkershand ver
nichtet werden mußte!“ unterbrach ihn Balzac,
„nehmen Sie zur Kenntnis, junger Freund:
es gibt keinen Patrioten, der dieſesPamphlet in die Hand nehmen könnte, ohne
daß ihm die Schamröte ins Geſicht ſtiege!“

Der Verkäufer erbleichte, Schweißtropfen
traten ihm auf die Stirn, der Wert des Buches
ſchrumpfte vor ihm immer mehr zuſammen.

„Jch überlaſſe es Jhnen für ſechzig
Franken“, murmelte er eingeſchüchtert.

„Fünfzig Franken und keinen Centime
mehr!

Chef entläßt mich,„Mein
s tuel“
„Jch werde ſelbſt mit ihm ſprechen“, an

wortete der berühmte Schriftſteller wohl
wollend, „wir ſind alte Bekannte.“

Balzac klemmte die beiden Bände unter
den Arm, überquerte die Straße und trat in
den Laden des Buchhändlers.

„Herr Dambrun, was glauben Sie, was ich
Jhnen da bringe!“ begrüßte er herzlich den
alten Antiquitätenhändler, „eine ſeltene Aus

„Die Hrau

wenn ich

gabe Pucelle d'Orleans gedruckt 1786, auf
e Velinepapier, mit wundervollen
Kupferſtichen. Sie können ſich nicht vorſtellen,
wie ſchweren Herzens ich mich davon trenne.“

Der Antiquar prüfte eingehend die beiden
Bände durch die dicke Brille.

„Wahrhaftig, ein ſchönes Exemplar Wenn
ich nicht irre, habe ich dieſelbe Ausgabe auf
en Lager. Jch gebe Jhnen ſechzig Franken

r

„Jhr Angebot, Herr Dambrun, erfüllt mich
mit tiefer Trauer“, erwiderte Balzac entrüſtet,
iſt Frankreich ſo weit geſunken, daß ſeine
Söhne den größten ſeiner Geiſter nicht mehr
würdigen? Sechzig Franken! Sehen Sie denn
nicht dieſe köſtlichen Kupferſtiche, dieſes aller
feinſte Pergament, das Saffianleder? Ein
Kunſtwerk, innen und außen ſechzig Franken
für dieſes in rotes Leder gebundene Pracht
exemplar!“

„Die Kupferſtiche ſind wirklich ſchön“, gab
der Buchhändler zu, „bitte, ich gebe Jhnen
achtzig Franken, damit wir gute Freunde
bleiben. Ob ich aber ſo bald jemand finden
werde, der ſich heutzutage noch ſo leidenſchaft
za für Voltaire einſetzt, das iſt eine andere

rage.“
achläſſig ſteckte Balzac die Goldſtücke ein

und entfernte m zufrieden. Auf der Straße
winkte er den Verkäufer zu ſich: „Jhr Chef
will nichts nachlaſſen. Hier haben Sie Jhre
ſechzig Franken. Adieu.“

er Verkäufer verbeugte u tief. Balzac
aber ging mit den überſchüſſigen zwanzig
Franken in der Taſche weiter.

iſt ſchlecht
Ein geſchmackloſes Buch Der Kampf des Millionärs Willis Ruſhmore

Amerikas Frauen proteſtieren gegen
ein Buch, das unter dem Titel „Die Frau
iſt ſchlecht!“ demnächſt erſcheinen ſoll.

Vor einiger Zeit konnte man in mehreren
amerikaniſchen Zeitungen eine Anzeige leſen,
die einiges Aufſehen erregte. „Männer, die
in der Ehe ſchlechte Erfahrungen gemacht haben
und Material liefern können zu einem Werk,
das die Schlechtigkeit der Frauen vor der Welt
anprangern ſoll, werden gebeten, ſich unter
Chiffre ſoundſo zu melden

Offenbar gibt es in den Vereinigten
Staaten recht viele Männer, die zu dieſem
Thema etwas zu ſagen wiſſen. Denn es kamen
auf dieſe Anzeigen ganze Berge von Briefen,
die „belaſtendes Material“ gegen die Frau
enthielten. Sehr bald drang es in die Oeffent
lichkeit, daß der wegen ſeiner Frauenfeindlich
keit bekannte Millionär Willis Ruſhmore
aus Plainfield im Staate New Yerſey, der
mit ſeinen 65 Jahren bereits auf vier zer
brochene Ehen zurückblicken kann, ein Buch

egen die Frau herausgeben wolle, zu deſſen
Zuſammenſtellung er ſich Beiträge enttäuſchter
und herzlos behandelter Ehemänner erbat.
Ruſhmore hat bereits vor einiger Zeit einen
„Klub zum Schutz gegen Erſatz
anſprüche“ gegründet, damit jene Männer,
die durch die bekannte frauenfreundliche Ein
ſtellung der amerikaniſchen Gerichte rieſige Ab
findungsſummen an Frauen bezahlen müſſen,
denen ſie angeblich ein Heiratsverſprechen ge
macht haben, eine Organiſation beſäßen, die
für ſie eintritt und mit Hilfe tüchtiger An
e eine Reviſion des Urteils zu ermöglichen

ucht.

Aber damit will es Herr Ruſhmore, der
ſich viermal als Ehemann verſucht, und, wie
er verſichert, viermal die ſchlimmſten Er

fahrungen gemacht hat, nicht bewenden laſſen.
Er hat ſein zukünftiges Leben in den Dienſt
der „Bekämpfung weiblicher Schlechtigkeit“ ge
ſtellt, und den Höhepunkt dieſes Kampfes ſoll
die Herausgabe eines Buches bilden, das auf
Grund von Tatſachenmaterial, Scheidungs-
prozeſſen und dergleichen mehr die „Herz
loſigkeit, Geldgier, Hinterliſt und Schlechtig
keit der Frauen“ der Welt zeigen ſoll.

Der wenig taktvolle Mihlionär finanziert
die Herausgabe ſeines Werkes wie man
hört, ſoll es ſich um ein Buch von 500 Seiten
Umfang handeln, das unter dem Selbſtkoſten
preis verkauft werden wird, damit es einen
möglichſt großen Leſerkreis findet aus ſeiner
eigenen Taſche. Er bezahlt ſogar jenen „unbe
kannten Ehemännern“, die ihm durch Herbei
ſchaffung von hieb und ſtichfeſtem Tatſachen
material beiſtehen, ein beſonderes
Honorar. Das Buch mit dem Titel „Die
Frau iſt ſchlecht!“ ſoll einen Umſchlag erhalten,
auf dem ſteht: „Frauen ſollen von dieſem
Werk die Hände laſſen, denn es iſt
Spiegel ihrer Seele. Aber es darf keinen
Mann in den Vereinigten Staaten geben, der
es nicht geleſen hat.“

Aber noch ehe dieſes Buch fertiggeſtellt iſt,
erheben ſich vernünftigerweiſe Proteſte gegen
ſein Erſcheinen. Die amerikaniſchen Frauen
vereinigungen ſetzen heute ſchon alle Hebel in
Bewegung, daß Ruſhmores Werk verboten
wird. Sie erklären, ein derartiges Buch ſei
eine Kulturſchande, das Material, von
Frauenfeinden zuſammengeſtellt, könne unmög
lich objektiv und einwandfrei ſein. Jnzwiſchen
erwartet man mit einiger Spannung das
weitere Schickſal jenes Buches, das Herr
Ruſhmore zu einem „Standardwerk der
Literaturgeſchichte* machen will, und das an
Geſchmackloſigkeit kaum zu überbieten iſt.

Blicken aus, als er den Namen Pliſſier nannte?
Was hatte ſie? Kannte ſie ſeinen Freund?
Hatte ſie trotz ihres Leugnens auf der Straße
noch einen dritten Menſchen geſehen, der als
Täter in Frage kam? Doch als ſie ihm ſeine
Frage danach verneinend beantwortete, hatte
ſie ihm gerade und offen in die Augen geſehen.

Dupont ſchien ſie tatſächlich auch nicht ge
kannt zu haben. Aber was lag dann vör? Was
wußte ſie überhaupt und warum rückte
ſie nicht mit der Sprache heraus

Nach ihren Andeutungen zu ſchließen, mußte
noch ein anderer Menſch unterrichtet ſein. Wer
war dieſer andere?

So viel er auch grübeln mochte, es gelang
Orland nicht, eine Erklärung dafür zu finden.

Allmählich wurde er geradezu ärgerlich.
Warum hatte er auch verſprochen, ſtillzu
ſchweigen Sollte er trotzdem jetzt zu Martin
gehen, um ihm zu ſagen: die Elliot weiß
etwas, wodurch man die ganze Geſchichte auf
klären könnte?

Doch nein ſie hatte je ſelbſt geſagt, daß
auch ſie noch nicht wiſſe, wer der Täter ſei.

Vielleicht wußte ſie eben nur, daß Pliſſier
als Täter nicht in Betracht kam.

Aber auch das wäre ihm ſchon äußerſt wert
voll. Damit wäre die Aufgabe, die er ſich
ſtellte, bereits gelöſt. Alles weitere würde
Sache der Polizei ſein.

Jn tiefem Sinnen kam er zu Hauſe an. Als
er die Flurtür geöffnet hatte, ſah er ſofort, daß
ſeine Frau wieder da war. Dort hing ihr
Mantel, darüber ihr Hut. Er zuckte zuſammen.
Doch feſten Schrittes trat er dann in die gute
Stube.

Alice ſaß am Tiſch, den Kopf in die Hände
geſtützt, Düſter hatte ſie vor ſich hingeſtarrt.

etzt ſprang ſie auf, trat einen Schritt auf
ihren Mann zu blieb zögernd wieder ſtehen.

„Guten Abend, Alice!“ ſagte er, „warum
biſt Du noch nicht zu Bett gegangen

Er warf einen Blick auf die Standuhr Es
war mittlerweile einhalb eins geworden.

„Jch habe auf Dich gewartet“, erwiderte
die Frau, „falls Du noch etwas eſſen wollteſt.“

„So ſo!“ Er ſtrich ſich verlegen über den
Spitzbart. „Rein, danke, ich eſſe nichts mehr.
Leg Dich hin!“

Die Frau zögerte. Um ihren ſcharfen,
energiſchen Mund ging ein Zucken. Er ſah, daß
ſie noch etwas ſagen wollte.

„Nun“, fragte er, „was haſt Du noch?“
Gaſton höre wie iſtdas mit Deiner Stellung?“

„Ah, meine Stellung? Hm die werde ich
wahrſcheinlich los ſein. Jch bin noch nicht
wieder im Dienſt geweſen.“

Es war, als ob die Frau in ſich ſelber
zuſammenbräche.

„Du haſt ja dafür geſorgt“, fuhr er bitter
ort „daß dies alles ſo kommen mußte. Die

olgen fallen nun auch auf Dich ſelbſt zurück.“
ie begehrte auf. „Wie was, ich ſchuld

an allem? Wieſo? Habe ich Dir geſagt, daß
Du Dich ſtellen ſollteſt? Jſt das denn nötig
geweſen? Kein Menſch hat Dich bei der Tat
geſehen, wahrſcheinlich wärſt Du ganz ungehindert davongekommen, man hätte Dich viel

leicht nie entdeckt. Aber Du Du ſie
ſchien nach einem bezeichnenden Schimpfwort
zu ſuchen, wagte es jedoch nicht auszuſprechen.

Orland ſchlug mit der Fauſt auf den Tiſch.
Jn ſeinen Augen blitzte ein loderndes Feuer,
wie ſie es niemals bei ihm geſehen. Sie
dückte ſich.

„Kein Wort mehr von dieſen Dingen!“,
ſchrie er ſie an, „es iſt ſchon wanlaftig genug,
daß Du mich ſoweit getrieben haſt! Jch habe
nur in einer völligen Verwirrung ſo handeln
können. Gottſeidank iſt mir gleich der Verſtand
wiedergekommen. Da wußte ich wieder, was
ich zu tun hatte. So. Und nun geh zu Bett!“

„Nur noch eins, Gaſton wie hat man
Dich wieder freilaſſen können Dupont iſt doch
wirklich tot. Haſt Du ihn nicht erſchoſſen

Orland lächelte
„Nein. Meine Kugel iſt glücklicher

daneben gegangen.“
„Alſo dann war es doch Pliſſier?“
„Nein, der auch nicht.“
„Aber wer war es denn?“
„Weiß ich nicht. Danach fahndet man noch.

ch auch.

„Du auch? Wieſo?“
„Jch bemühe mich, den Beweis zu erbringen,

daß Pliſſier auch nicht der Täter iſt.“
„So alſo Du miſchſt Dich da immer

mine ſagte Alice faſt ärgerlich, „laß do
eine Finger davon.“
Sie ſprach dies wieder in ihrem alten,

zänkiſchen Ton aus. Er fuhr ihr gleich über
den Mund.

„Das muß ich ſchon ſelber wiſſen, was ich
zu tun und zu laſſen habe.

Der Ton ſeiner Stimme war hart und
drohend. Sie wich, als ſei an ihr etwas ab
geprallt, nach der Tür zurück, die ins Schlaf
zimmer führte Langſam, wie unter einem
Bann ſtehend, öffnete ſie, verſchwand.

Orland nahm ſein Notizbuch hervor, ſetzte
ſich an den Tiſch und begann einige Auf
zeichnungen zu machen.

„Kommſt Du nicht zu Bett?“, fragte ſie
zaghaft von drinnen.

„Nein!“ donnerte er.

Léon ſtand neben Kommiſſar Martin, ſchlug
mit der flachen Hand auf ein Aktenſtück.

„So hier iſt das Protokoll!“, ſagte er.
„Na und was ſagt Artois noch dazu?“
„Nichts. Er ſcheint ſich ſeine eigenen Ge

danken über den Fall zu machen. Haben Sie
etwas Neues in Erfahrung. gebracht, Herr
Kommiſſar?“

„Ja.“
„Ah. Was denn
„Die Elliot ſcheint etwas zu wiſſen. Sie

ſtaunen, nicht wahr
Léon lief aufgeregt hin und her. Die

Elliot Ja, zum Teufel ich verſtehe
das nicht. Sie hat doch den Toten garnicht
gekannt.“
„HNein. Davon bin ich auch überzeugt Aberſie ſcheint etwas über den Täter zu wiſſen.“

„Sie hat alſo doch eine Perſon auf der
5traße geſehen

„Nein.“
„Aber Jhr Vater?“
„Auch nicht.“

ein

Spuk bei Ediſon
Jm Jahre 1876 traf Thomas Alva Ediſo

mit dem New Vorker Phyſiker Profeſſor Ring
ton zuſammen. Der Gelehrte hielt nicht in
von Ediſons bisherigen Erfindungen. Und alg
Ediſon im Laufe des Geſprächs die Frage auf
warf, ob es wohl möglich wäre, Apparate zur
Aufnahme und Wiedergabe von akuſtiſchen
Wellen zu konſtruieren, wurde es Rington u
viel, und lachend ſagte er: „Lieber Freuns
Sie ſollten ſich mit ernſter Arbeit beschäftigen
und nicht mit ſolchen unmöglichen Hirn
r ſpäter beſuchte Rin Jahr ſpäter beſuchte Rington definder auf ſeinem Landgut in Hrange S
Abend wurde mit angeregten Geſprächen über
Elektrizität zugebracht.

Als der Gaſt ſich in ſein Zimmer begeben
hatte und gerade einſchlafen wollte, vernahm
er plötzlich eine laute Stimme, die ernſt und
eindringlich ſprach: „Es iſt jetzt elf Uhr,

feſſor der Profeſſor ſprang aus dem Bett, maLicht und ſah ſich um. Niemand war T
Zimmer zu ſehen. Dennoch begab ſich Rington
ins Arbeitszimmer Ediſons und fragte, ob
noch jemand in dem Gaſtzimmer ſei.

Ediſon ſchüttelte erſtaunt den Kopf. Ring
ton ging zurück und glaubte, einer Sinnes
täuſchung zum Opfer gefallen zu ſein.

Lange konnte er nicht ſchlafen. Während
er noch immer über den ſeltſamen Vorfall
nachgrübelte, ertönte die Stimme abermals ge
meſſen und feierlich: „Es iſt jetzt Mitternacht,
Bedenke, daß du ſterben mußt!“

Da ergriff den gelehrten Mann ein namen
loſes Entſetzen. Ohne das Licht auszudrehen,
rannte er aus dem Zimmer und ſtürzte in
Ediſons Arbeitsraum

Ediſon ließ den Aufgeregten dreimal
klopfen, ehe er öffnete. „Was gibt es denn,
Profeſſor?“ fragte er.

„Mr. Ediſon!“ rief Rington zitternd, in
Jhrem Hauſe geht es nicht mit rechten Dingen
zu. Jch bleibe keine Stunde länger hier

Da faßte Ediſon ihn bei der Hand, führte
ihn in das Spukzimmer zurück und öffnete
die große Wanduhr. „Sehen Sie hier!“ ſagte
er und zog einen merkwürdigen Apparat her
vor, „das iſt die Stimme, die Sie erſchrecktel“

Und zum erſten Male ſah Rington einen
Phonographen, der mit Ediſons Stimme die

Stunden anſagte O. G.
Wer war Herr Pökel?

Pökelkamm mit Erbsbrei und Sauerkraut,
ein leckeres Gericht, das von vielen geſchätzt

wird. Aber kaum jemand, der ſich's dabei
wohl ſein läßt, wird auf den Gedanken
kommen, daß ſich in dem „Pökel“ der Name
eines Mannes verbirgt, der tatſächlich einmal
elebt. hat und ſeine Verdienſte um dieſes
erfahren, Fleiſch haltbar zu machen, hat.

Jedenfalls vermuten es Sprachforſcher ſo.
Das Wort ſoll zurückzuführen ſein auf den

Holländer Willem Beulekſz aus Viervliet,
einen Fiſcher, der nach einem von ihm er
ſonnenen Verfahren Heringe einſalzte. Er ſtarb
1397, und ſein Ruhm muß nicht gering ge
weſen ſein: Noch in einer norddeutſchen
Chronik aus dem Jahre 1642 findet man ihn
erwähnt. Da wird geſagt, „vaß er der erſte inganz Niederland gen der gezeigt habe,
wie man Heringe ſalzen und im Lak behalten

ſollte. Nse eAls
„Sie ſpannen mich auf die Folter, Martin.

Was ſoll ſie denn aber wiſſen?
„Das iſt mir eben auch nicht klar.
„Was hat ſie bei ihrer zweiten Vernehmung

geſagt?“

„Garnichts. Sie hat alles abgeſtritten.
Trotzdem merkte ich deutlich, daß ſie nicht ganz
die Wahrheit ſagte. Wir Kriminaliſten haben
doch einen Blick dafür.“

„Und deswegen bloß meinen Sie
„Ja, ich meine. Jch habe ſie daraufhin

natürlich gleich beobachten laſſen. Ein Bühnen
arbeiter

„Na und
„Dabei habe ich etwas ganz intereſſantes

feſtſtellen können. Wiſſen Sie, wer bei der
Elliot war?“

„Nein.“
„Orland! Der Kerl ſcheint uns dazwiſchen

zu funken.“
„Wiſſen Sie, was er bei ihr gewollt hat?“
„Jch habe nur läuten hören, daß er die

Unſchuld Pliſſiers beweiſen wollte. Er kam
alſo wohl in derſelben Abſicht zur Elliot, wie
wir ſelbſt.“

„Na und nun?“
„Wir werden abwarten müſſen. Die Sache

iſt ja nun wieder in ein neues Stadium ge
treten. Wir werden alſo gewiſſermaßen no
einmal von vorne anfangen müſſen. Geben
Sie bitte die Akte her! Danke. Das Protokoll
intereſſiert mich ſehr. Laſſen Sie mich zunächſt
mal allein. Später werden wir weiterreden,

Léon verſchwand. Martin ſchlug die Akten
auf und ſtudierte das Protokoll, in dem eine
neue Vernehmung Pliſſters durch den Richter
Artois feſtgelegt war.

Was würde ihm das Protokoll zu erzählen
wiſſen

Artois hatte Pliſſier kommen laſſen.
Der Schaubudenbeſitzer trat etwas verlegen

vor ihn an den Tiſch, als ahnte er ſchon, da
er Lügen geſtraft werden ſollte.

Fortſetzung folgt.



N C RIChITEN Aus en SAALKREIS
Ammendorf. (Theater in Ammen

6orf.) Die Gemeinde Ammendorf hat un
längſt die Mitgliedſchaft des Mitteldeutſchen
Landestheaters e. V. und damit die Träger
ſchaft für alle Aufführungeg des Theaters in
Ammendorf übernommen. urch dieſe Maß
nahme will die Gemeinde Ammendorf ihren
ſchaffenden Volksgenoſſen gute, dem Kultur
willen des Dritten Reiches entſprechende
Bühnenkunſt ernſter und unterhaltender Art
permitteln. Jm Laufe der Spielzeit werden
aufgeführt: „Uta von Naumburg am 22. No
vember bei Helm, 20 Uhr; Weihnachtsmärchen
am 23. Dezember, nachmittags, „Goldner
Adler“; „Die drei Eisbären“ am 17. Februar,
„Goldner Adler“ 20 Uhr; „Die Fledermaus“
am 8. Mai, „Goldner Adler“, 20 Uhr.

Lebendorf. (Reichsamtsleiter Düllo
ſprach zum Vierjahresplan.) Die
Ortsgruppe der NSDAP. Lebendorf hatte zu
einer öffentlichen Verſammlung eingeladen.
Der Tradition der Kampfzeit folgend, arbeitet
die Partei auch heute, indem ſie die Gedanken
und Pläne des Führers unermüdlich in
Maſſenverſammlungen propagiert. Als neue

haſe im Freiheitskampf, als Zeitenwendei hnee der Redner, Reichsamtsleiter Düllo
Adolf Hitlers neuen Vierjahresplan. Während
der erſte Vierjahresplan die politiſche Frei
heit gebracht habe, ſoll durch den zweiten die

wirtſchaftliche Freiheit erkämpft werden. Nach
dem der Redner ausführlich die Möglichkeiten
dieſer wirtſchaftlichen Entwicklung gezeigthatte, wobei er beſonders vor einer fanhen
Einſtellung gegenüber den neu zu gewinnenden
Produkten als minderwertigen Erſatzſtoffen
gewarnt hatte, forderte er alle Volksgenoſſen
zur Mitarbeit auf.

„Kkurve zu weik genommen

Zu der in der Montags Ausgabe der
„MN3 veröffentlichten Meldung über ein
nächtliches Kraftwagenunglück in der Kurve
von Bruckdorf wird uns ergänzend mit
geteilt, daß zwei Perſonenkraftwagen im Ab
ſtand von etwa 150 Meter von Leipzig nach
Halle fuhren. Jn der Bruckdorfer Kurve kam
ihnen eine Kolonne von acht Laſtkraftwagen
entgegen, deren erſter Fahrer nicht abblendete.
Der erſte Perſonenwagen wurde gezwungen,
ganz rechts heranzufahren und zwiſchen den
Straßenbäumen zu halten, zumal die großen
Wagen in der Mitte der Straße fuhren und
in der Kurve noch herausgedrückt wurden.
Am Ausgang der Kurve fuhr dann der zweite
Perſonen wagen gegen den erſten Laſtkraft
wagen. An dem Perſonenwagen wurden die
linken Kotflügel und das Trittbrett abgeriſſen.

Tagung des Kreisabſchniktes

Laukerberg im R.
Der Kreisabſchnitt Lauterberg der NSLB.

tagte in Halle. Kreisabſchnittsleiter Pg.
a begrüßte die Erſchienenen, insbe
ondere Kreisleiter Pg. v. Seydewitz als

Gaſt. Anſchließend wies er auf die Schulungs
kurſe auf Burg Wettin hin. Die Lehrerſchaft
des Gaues hat ſich dieſes Schulungslager ſelbſt
geſchaffen. Man beabſichtigt außerdem, im
Kreisabſchnitt Wochenendſchulungen (viermal
zwei Wochenſtunden) einzurichten. Außerdem
wurde auf die Einrichtung von Arbeitsgemein
ſchaften hingewieſen, die ſich mit praktiſchen
Unterrichtsfragen befaſſen. Ueber die Mit
arbeit im WHW. betonte der Leiter, daß der
Lehrer in vorderſter Front zu ſtehen habe.
Ebenfalls dürfe er im Dienſte der Jugend-
erziehung ſeine Anterſtützung dem Jungvolk
nicht verſagen. Nach einigen Anregungen für
den Ausbau der Reichszeitung und Aufforde
rung zur Mitarbeit an der Gauzeitung wies
der Kreisabſchnittsleiter darauf hin, bei Auf
ſtellung der Voranſchläge Mittel für Schul
filme und zur Förderung des uſndtt.
gedankens in der Schule einſetzen zu laſſen.

Kreisleiter v. Seydewitz erkannte die
Mitarbeit der Lehrerſchaft im Saalkreis
reſtlos an.

n Feuerwehrmann.)Die Freiwillige Feuerwehr ehrte eins ihrer

kreueſten aktiven Mitglieder, den Oberfeuer
wehrmann Ludwig Weſtkämpfer. Er blickt
auf eine 50fährige ununterbrochene Zugehörig
keit zur Wehr zurück.

Lettin. (Froher KdF.-Abendd.) DieDeutſche Arbeitsfront, NS.- Gemeinſchaft „Kraft
durch Freude“, Ortsgruppe Lettin, veranſtaltete
kürzlich im Gaſthof Winkelmann einen
fröhlichen Feierabend „Arbeitskameraden ſpielen
für Arbeitskameraden. Jnsgeſamt wirkten an
dieſem gut gelungenen Abend 45 Perſonen mit.

Unterteutſchenthal. (Sammelergeb
niſſe.) Aus der Ortsgruppe liegen zwei er
freuliche Sammelergebniſſe vor, die den Be
weis ungeminderter Opferfreudigkeit bringen.
Bei der Eintopfſammlung wurden 320,58 RM.
aufgebracht. Dieſes Aufkommen verteilt ſich
wie folgt: Anterthal 173,65 RM.; Oberthal
64,38 RM. und Eisdorf 82,55 RM. Die letzte
Gauſtraßenſammlung erbrachte durch den Ver
kauf der Grubenlampen 167,03 RM. Davon
ſammelten: Unterthal 91,50 RM., Oberthal
35,75 RM. und Eisdorf 39,78 RM. Jn
öffentlicher Volksverſammlung
ſpricht im Saale des „Würdenhof“, Freitag,
20. d. M. der älteſte SA.Mann Berlins, ein
Mitkämpfer Horſt Weſſels, Stoßtruppredner
Pg. Kriſcher über den „nationalſozialiſtiſchen
Aufbauplan“.

Verlangt überall die M

Barihs Kaffeeein Genußß
Katffee-RöstereiL G BBearetn Bolen waren

Hitged des RadattsparvereinsHalle-S., Leipziger Str 80 Ammendorf, Hallesgehestr.1 6

Büroräume
und

Kellerräume
mit Zentralhei

Familien
Nachrichten

Geboren: Dr. med.
Knoche, Weißenfels,

Fleißiges zuverl.

Amtliche Bekanntmachung
Heffenklich ſoll verdungen werden:
Die Ausführung der Erd und Planungs-, ſowie der Rohr
verlegungsarbeiten in 2 Loſen für die Reichsſtraße Nr. 180
Naumburg--Zeitz (Umgehung Stößen) km 221 dis 6, 242 60
Los 1 45600, Los 2 40 000 cbm Erdabtrag).

Angebotsvordrucke nebſt Zeichnungen ſind zum Preiſe
von 4.00 RM. zu beziehen und zum Eröffnungstermin am
7. Dezember vorm. 10 Uhr einzureichen.

Landesbaugmt Weißenfels.

Großchrom
Anlage

Georche

ein Sohn. Dipl.
Landwirt Hermann
Heimſch, Domäne
Lichtenberg, ein
Sohn. Forſtmſtr.Jogachim Gädeke,
Bad Liebenwerda,
eine Tochter.

Verlobt: Lieſe
lotteUrſula Müller
und Walter Wil
newſky, Weißenfels

Berlin. Friedel
Hoppe und Auguſt
Erich Mötſch, Bad
Köſen Grimma.

Charlotte Küſter
mann u. Dr. med.
Kurt Vogel, Zör
big Halle. Lud
milla Dietrich und
Otto Henſel, Lau
enſteinKl.Leipiſch.

Vermählt: Fritz
Peters und FrauLucie geb. Chriſtel,

Mädchen
Kenntniſſe i. Kochen
u. Hauswirtſchaft,
n. u. 25 Jahren für
Dauerſtellung
in Heim z. 1. Dez.
geſucht. Zeugniſſe
und Lichtbild unter
T 7619 an MNZ,Halle, Geiſtſtraße 47

zung zu vermie
ten. Halle (S.),
Königſtraße 84.

Zimmer zu
vermieten

Wortanzeige
in die MN8g!

Junger Bursche
im Alter 17--18 Jahren für
Botengänge und einfache
Arbeiten geſucht.
Schriftliche Bewerbungen u.
L 7618 an MN8, Halle (S.),
Geiſtſtraße 47.

MerſeburgZeitz.
Ernſt Ruſt u. Frau

re neu. modern,Sofort billige Arbeit gwellblech
Wohnun „NickelBecker 3

8 Halle, nur Kleine garagezum 1. oder 15.
Dezember, Miete

bis 40, von
ruhigem Ehepaar
geſucht. Eilange
bote unter L 7353
an MNZ, Halle,
Geiſtſtraße 47.

Suche
Stube, Kammer
und Küche für
1. oder 15. De
zember, Miete
bis 40 RM., in
Halle. Angebote
unter L 7616 an
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Brauhausſtr. 11.

Opel
Erſatzrad

abhanden gekom

men,
HalleS., Goethe
ſtraße 7.

Engliſch
für alle Zwecke
16 Jahre London

abzugeben

gut erhalten, un
gefähr 2,5 zu 4,5
Meter, ſucht zu
kaufen Bromann,
Querfurt,

Markt 16.

be Le
Chaiſelongue
Sofa, gr. eichener
Tiſch zu verkaufen

Halle Ludwig
WuchererStr. 54

Stühle
gebraucht, ſtabil
und gut erhalten,

Elſe geb. Bieligk,
Kl. SchierſtedtBad
Liebenwerda.
Pfarrvikar Hans
Drephal und Frau
Maria Urſula geb.
Hübrig, Wittenberg.

Geſtorben: Kauf
mann Guſt. Schön
berg, 86 Jahre, Bad
Bibra. Frau Minna
Mette geb. Lup, 81
Jahre, Hettſtedt.
Schauſteller Ed.
Prinz, 77 J., Herz
berg. Töpfer

vuchhaler

Anfang 30, flotter und gewiſſenhafter
Arbeiter, im Durchſchreibeſyſtem er
fahren, bilanzſicher, ununterbrochen in
Stellung, mit beſten Zeugniſſen und
Referenzen, möchte ſich ſofort oder
ſpäter verändern.
Angebote unter Gr. U. 145 32 an die
MMRz, Halle (S.), Gr. Ulrichſtr. 57.

Beizen, Polieren.
Thomas, Tiſchler

Mühlweg 25. Ruf

Hadäh Mrs. Froſt,
HalleS., Moritz

zwinger 7, I.

Ober
ſekundaner

RRG., erteilt
Unterricht, Eng
liſch und Fran
zöſiſch, bis Unter
tertia. Angebote
unter Gr. U,
14 530 an MNZ,

preiswert zu ver
kaufen. Stickau,
Halle (S.), Wil
helmſtraße 7.

Aebeilen

Tiſchler
arbeiten

Umarbeitungen,

ch
aller Art,

ſähmasehlnen
gr. Auswahl verkauft

meiſter, HalleS.,

348 63.

meiſter O. Scheibe,
80 J. Kohenleipiſch.

Frau Jda Dick
feld geb. Gröbe, 71
Jahre, Falkenberg.

Oberſtlt. a. D.
Otto Schönberg,
Naumburg. Frau
Ottilie verw. Leh
mann geb. Tittel,

Bauſtoffhandel oder Jnduſtrie

78 Jahre, Naum
burg Arbeiter Beherrſcht werden Ein und Verkauf, KalkulationMax Mann, 57 J und Frachtenberechnung, gründliche Material und
Wittenberg. Fabrikationskenntniſſe ſowie Buchhaltungsarbeiten

einſchl. Bilanz
S N8Z., H

Bauſtoff- Kaufmann
84 Jahre, mit 13 jähriger Erfahrung im Jnnen
und Außendienſt, ſucht zum 1. Januar 1687 im

Ia Referenzen und Zeugniſſe vor
Angebote unter Gr. U. 145 31 an die

alle-S., Gr. Ulrichſtr. 57.

Kkropp, Halle
Geolstetr. 32
Ein- und Verkauf

Weihnachts
Bäume

bis 2 Meter gibt ab
Forſtverwaltung Narienkhal

bei Eckartsberga

HalleS., Gr. Ul
richſtraße 57.

Billige gebrauchte

Vormittags,
ſo gegen 10 Uhr herum,
iſt ein Glas Köſtritzer Schwarzbier eine
wirklich feine Sache. Es mundet zur
Frlihſtücksſtulle ausgezeichnet, macht nicht

müde und regt die Magenſäfte an, ſodaß
dann das Mittageſſen doppelt gut ſchmeckt.

Bitte, verſuchen Sie's mal

G

Wer hat gewonnen
Gewmnauszug

2. Klaſſe 48. Sübddeutſchee Pera esOhne Gewähr Nachdruck verboken
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen J und II

2. Ziehungstag 17. November 1936
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 150 RM. gezogen
2 Gewinne zu 10000 RM. 160853
2 Gewinne zu 5000 RM. 251722
4 Gewinne zu 3000 RM. 162905 176709

246872 2904194 Gewinne zu 2000 RM.
20 Gewinne zu 1000 K. 83037 111207 137852

196274 2261239 243148 982397 379266183839
387214

28 Gewinne zu 800 RM. 10997 19869 7123631877, 99704 1652856 220028 286468 2869546
292179 305820 328706 365977

44837 7748656 Gewinne z 500 RM.

51 2 1373309 728
63196 92918 22

RM.
21523 34240 34603 36582 42790 46661 46735
51913 52650 65147 65647 65952 68010 68450
69018 70925 73975 76134 865174 105391 108440
12199 118715 9038 1 148485

165771
182309
210636
236849
251507
282729
318783
345829
372560
389086

In der heutigen r r wurden Gewinne
über 150 RM. gezogen

2 Gewinne zu 25000 RM. 8416
2 Gewinne zu 3000 RM. 76965
4 Gewinne zu 2000 RM. 19410 777

I6 Gewinne zu 1000 RM. 74332
310553 319679 337166 380524 398

Gewinne zu 500 RM. 23785 A49ſ08 61260

76263 914 129124140161 2061256 218260218492 221963 223603 226723 228442 238330
238935 239658 276242 288191 3380626 393411
375408 3816383 387654

146 Gewinne zu 300 RM.
34064

4641 9159 20560 23828
34172 38156 46150 654055 55729

59427 59548 678619 69061 69684 70598 75028
94779 95935 96228 98515 102498 105463 106929

112664 118205 122712 123660
161494
122024
200697
263864
300564
3801 26

391303 398986
Die Ziebung der 3. Klaſſe der 48. Preußiſch

Süddeutſchen (274. Preußiſchen) Klaſſen Lotterie
findet am 11. und 12. Dezember 1936 ſtatt

176611

176351
198774
235573
286404
356410
395339

Statt Lofterie-Einnehmer
Kümmel Schulze

Leipeiger Str. 16 Brücderstr. 5

Arm Frenkel PNoggeLeipeiger Str. 55 Gr. Steinstr. 14 Rannischestr. 10

Gtrickwolle: Kleider-
Votkänpchen 2Kranzwoile schränkeSchachenmauer Preise je nach

u. andere Marken c Form und Aus-
Kurz und Wasch- u. Frisier- führungWollw 1 d 48.— 55. 65.- 75.Großhandlung 55.- 65. 78. usw. 115, 135, 145

i Nachtschränke WaschtischoFreund Müller 14.50 19. 22.50 14.50, 17.50,21, 26

Jnh. Fritz Müller
Leipziger Straße 54

am Riebeckplatz 38000 PARIS
s Minuten vom Markt

Kleine Ulrichstraße 2 bis Domplats e
Berlangt überall

die R

honserven
neuer Frnie!

Strcnmane Packzuamg
Karokten, gewürfelt kg Doſe 32.9
Haush. Miſchung m. getr. Grbſen kgDoſe 35

Jg. Schnittbohnen, fadenfr. Bg- Doſe 45 u. 425
Junge Brechbohnen, zart Eg-Doſe 50
Junge Schnittbohnen I, fadenfrei Rg- Doſe 50

Gemüſe Erbſen Rg- Doſe 559
Junge Erbſen, zart g. Doſe 60
Gemüſe Miſchung, friſch Rg- Doſe 50
Leipziger Allerlei Rg- Doſe 95 75.9 709
Spargel- Abſchnitte Rg- Doſe 80

Roter- Turm- Kaffee
kommt von jeher aus eigener Großröſterei

Steis friſch und preiswert!
125 Gramm: 70 60 55 50

Zum VBVacken:
Weizenmehl, Type 790 2 Rg-Btl. 959
Weizenmehl, Type 630 21/, Rg-Bil. 105
Weizenmehl, Type 5638 i. LeinenBtl. 21 Rg 120

500 g 405 28
500 g 108

Sulkaninen, neue
Citronak, große, helle Schalen

wenn Sie Ihr Bohnerwachs
in der Dose kaufen

Die Seifix-Dose biete
ihnen zudem Gewähr
för stets gleich gute Qua-
lität. Sie werden sehens

Seif x bohnert
wunderbor, möhe-
los und spiegeſklor.

el angenelimen

ca. kg Doss RM O. 40
0.75
1.40n



MITELDEDVTSCHLAND
Ueber 64000 Kraftfahrzeuge im Gan

Zunahme um 8224 in einem Jahr

Die ſoeben vom Statiſtiſchen Reichsamt ver
öffentlichten Einzelergebniſſe der Kraftfahr
Zeug lung vom 1. Juli 1936 laſſen neben der

ereits bekannten Geſamtzunahme des deutſchen
Kraftfahrzeugbeſtandes von 2157 811 im Jahre
1935 auf 2474000 am 1. Juli 1936 auch die
Entwicklung in den mittleren und unteren
Verwaltungsbezirken erkennen.

Nach den amtlichen Angaben wurden im
Regierungsbezirk Merſeburg (Gau Halle
Merſeburg) am 1. Juli 64012 Kraftfahrzeuge
ermittelt gegenüber 55 788 am 1. Juli des Vor
jahres. Somit iſt eine Zunaghme um 8224 Fahr
zeuge zu verzeichnen. Jm Reg.Bez. Magdeburg
ſtieg der Beſtand um 6262 auf 57 926 Kraftfahr
zeuge, im Reg.Bez. Erfurt um 3896 auf 25 273
und in Anhalt von 13 294 auf 15 623.

Jm einzelnen waren im Reg.Bez. Merſe
burg nach der Erhebung vorhanden: 35 795
Krafträder (davon deutſcher Marke 34562),
21 024 Perſonenkraftwagen (deutſche Marken
19 417), Kraftomnibuſſe 136 (124), Laſtkraft
wagen 5158 (4416), Kraftwagen für Feuer
löſchzwecke 109, Straßenreinigungsmaſchinen 42

Reue Gauſchule in

und 126 andere Sonderfahrzeuge. Die Zahl
der Zugmaſchinen belief ſich auf 1617.

Zum erſten Male iſt die Erfaſſung in
regionaler Hinſicht nicht mehr nach politiſchen
Verwaltungsbezirken erfolgt, ſondern es ſind
die Zulaſſungsbe reiche zugrunde ge
legt. Für die einzelnen Zulaſſungsbezirke imReg.-Bez. Merſeburg ergeben ſich Pigende Be

ſtandszahlen: Kreis Bitterfeld 4875 (im
Vorjahre 3913), Delitzſch 4131 (3759),
Eckartsberga 1911 (2307), Eis leben-
Stadt 935 (850), Halle 9503 (7537),
Liebenwerdas843 (3537), Mansfelder
Gebirgskreis2441 (2067), Mansfelder
Seekreis 3241 (2958), Merſeburg
Stadt 2253 (1242), Merſeburg- Land
kreis 3449 (3162), Naumburg- Stadt
1344 (1221), Querfurt 2784 (2760), Saal
kreis 3449 (3211), Sangerhauſen 2847
(2563), Schweinitz 2079 (1706). Torgau
3143 (272), Weißenfels- Stadt 1445
(1263), Weißenfels- Kreis 3544 (3042),
Wittenberg- Stadt 1317 (1069, Wit-
tenberg Kreis 2724 (2265), Jeitz-Land 1484 (1127), Zeitz-Landkreis
1087 (1058).

Bad Köſen enthſteht

Zur Schulung der Amkswalker und Helfer der Rsv.

Seit Monaten wird in Bad Köſen an
der Errichtung eines ſtattlichen Gebäudes ge
arbeitet, das der NS.Volkswohlfahrt zur
Schulung ihrer Amtswalter und Helfer dienen
ſoll. Ein ehemaliges Sanatorium in der
Eckartsbergaer Straße wurde ausgebaut und zu
einem zweckentſprechenden, formſchönen Ge
bäude umgewandelt. Vor einigen Tagen fand

das Richtfeſt für dieſe Gauſchule IV der
NSD AP. ſtatt, zu der ſich Bauhandwerker,
Arbeiter und Unternehmer in fröhlicher Runde
vereinten. Auch der Gauamtsleiter der
NSDAP. und Leiter des Amtes für Volks
wohlfahrt, Pg. Aebelhoer, nahm mit ſeinen
Abteilungsleitern an der Feier teil. Nach dem
Richtſchmaus kennzeichnete der Bauleiter Archi
tekt Pg. Graumüller die ſinnfällige Gemeinſchaft aller an dem Bauwerk Sqafſenden,

von denen jeder auf die Arbeit des anderen
angewieſen ſei, damit das Werk vollkommen
werden könne. Pg. Graumüller a mit
einem Gedenken an den oberſten Bauherrn des
Reiches, dem allein zu danken iſt, daß wir
eute in Deutſchland in friedlicher Arbeit
chaffen dürfen. Nach dem Deutſchland und
nie un ernſ das alte nationalozialiſtiſche Kampflied „Brüder in Zechen und
Gruben

Gauamtsleiter Pg. Aebelhoer ſprach
den Männern vom Bau Dank und Anerkennun
für ihre Leiſtung aus und betonte, daß er ſi
vor allem für die Männer und Frauen freue,
die dieſe Schule beſuchen würden Sie ſei ge
baut und ausſchließlich beſtimmt für die vielen
tauſend Helfer und Helferinnen der NSV.,
die tagein, tagaus ſtill und beſcheiden ihre
Pflicht tun und den Sozialismus der Tat vor
leben; ihnen ſoll hier das notwendige Rüſt
zeug und die innere Ausrichtung für ihren
wertvollen Dienſt an der Gemeinſchaft ver
mittelt werden. Während heute im Jnnern
unſeres Vaterlandes Zucht und Ordnung herr
ſchen, die niemand anzutaſten wage, ſeien in
anderen Ländern immer noch Feinde am Werk,
um die Gemeinſchaft der Deutſchen von außen
her zu ſprengen. Daß ihnen dies nicht ge
lingen werde, dafür ſorge die geſchloſſene
Front des geſamten ſchaffenden Volkes, der in
dem neuen Vierjahresplan ein gewaltiges
Ziel geſteckt worden ſei. Pg. Uebelhoer P
zum Schluß der Hoffnung Ausdruck, daß ſich
das neue Bauwerk als Gauſchule IV der NS.
DAP. in den kommenden Jahren zum Segen

für die NSV.-Arbeit im Gau Halle- Merſeburg
auswirken möge.

Jm Namen aller am Bau Beteiligten ſprach
Maurermeiſter Oberländer für die Aus
geſtaltung des Richtfeſtes den Dank der Gefolg
ſchaft aus. Ortsgruppenleiter Saalborn
betonte, daß mit der Ortsgruppe der NSDAP.
ganz Bad Köſen ſtolz darauf ſei, zu den
wenigen Orten zu gehören, die eine Gauſchule
in ihren Mauern beherbergen.

Der Oberpräſidenk beſuchte Kaumburg

Naumburg. Oberpräſident Staatsrat von
Alrich ſtattete der Domſtadt einen Dienſt
beſuch ab. Er wohnte einer Referendar
prüfüng bei. Am Nachmittag wurden Dom,
Geſundheitsamt, HorſtWeſſelSiedlung und die
Sanitätswache in der Reichskrone befſichtigt.
Dann beſuchte Oberpräſident v. Alrich das
Rathaus, wo ſich die Beigeordneten und Rats
erren verſammelt hatten. Hier nahm der
berpräſident einen Vortrag des Bürger

meiſters über die Entwicklung der Stadt und
ihre Einrichtungen entgegen. Nach der Sitzung
trug er ſich in das Goldene Buch der Stadt
Naumburg ein.

Wittenberg. (Muſterdorf Bergwi tz.)
Jm Frühjahr 1936 wurde das Dorf Ben
nungen im Kreiſe Sangerhauſen zum Muſter
dorf des Gaues Halle Merſeburg gemacht. Auf
Veranlaſſung des Kreisleiters Heiden reich
ſoll auch im Kreiſe Wittenberg ein Muſter
dorf entſtehen. Dazu iſt Bergwitz beſtimmt
worden.

Es wird kälker
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Mittwochabend:
Am Bußtag an Mitteldeutſchland vor

übergehend in den Bereich tropiſcher Warm
luft. Trotz des trüben Himmels und der leich
ten Regenfälle, die überall auftraten, konnten
daher im Flachlande Temperaturen von 10 und
11 Grad gemeſſen werden; auf dem Brocken
ſtieg das Thermometer bis Plus 3 Grad. Die
Warmluft war auf der Südſeite eines Tiefs,
das von den Britiſchen Jnſeln ſüdoſtwärts nach
Holland gezogen war, mit weſtlichen Winden

pelikanol
lebt gottecht

über Frankreich hinweg zu uns gelangt. Jm
Laufe des Tages begann jedoch das Tief nach
Weſten zurückzuwandern. Dieſer Vorgang, der
von Druckanſtieg über Nord und Mittel
europa begleitet iſt, wird in der nächſten Zeit
eine völlige Umſtellung der Wetterlage herbei
führen. Die Winde werden aus öſtlicher Rich
tung wehen und ſehr kühle Feſtlandsluft
maſſen, die ſich über dem Nordoſten unſeres
Erdteils angeſammelt haben, bald zu uns
leiten. So ſteht eine erhebliche Abkühlung in
Ausſicht.

Ausſichten bis Freitag abend

Mäßige, zeitweiſe friſche öſtliche Winde,
meiſt ſtark bewölkt, keine erheblichen Nieder
ſchläge mehr. Temperaturrückgang im Flach
land bis an den Gefrierpunkt. Auf dem Brocken
Froſt und etwas Schnee.

ARBEII UND WVIRTSCHAPFT

Lebensversicherte gewogen
Neue sozialpolitische Erkenntnisse

Ueber eine Viertelmillion Lochkarten ſind
monatelang durch Loch, Sortier und Tabellier
maſchinen gelaufen, und das Ergebnis iſt eine
recht umfangreiche Unterſuchung über die
„Körpermaße der Lebensverſicherten“.

Die gerechte Prämie
Seit dem 1. Januar 1930 ſenden 50 Lebens

verſicherungsgeſellſchaften allmonatlich, für jede
nach dem Tarif für große Lebensverſicherungen
abgeſchloſſene Verſicherung, eine Lochkarte an
die Statiſtiſche Zentralſtelle des Verbandes
Deutſcher Lebensverſicherungsgeſellſchaften. Hier
werden dieſe Lochkarten gezählt, geordnet und
immer wieder nach den mannigfaltigſten Ge
ſichtspunkten bearbeitet, um ihnen all die Ge
heimniſſe zu entlocken, die ſich mit einer kleinen
Lochung in eine Zahlenreihe eindrücken laſſen.
Dieſe ganze Arbeit iſt keine unterhaltſame
Spielerei, ſondern ſie dient mit ihren Ergeb
niſſen den Verſicherungsgeſellſchaften und ihren
Verſicherten. Sie ſoll nämlich die Verſicherungs
geſellſchaften in ihrem Bemühen auf der Suche
nach der gerechten Prämie für ihre Verſicherungs
leiſtungen unterſtützen und ihnen dafür Unter
lagen verſchaffen. An einer ſolchen gerechten
Prämie haben aber auch die Verſicherungs
nehmer ein großes Jntereſſe.

Enkel gesünder

Daneben fallen aber noch viele ſozial,
mediziniſche und allgemein bevölkerungs
politiſche Erkenntniſſe ab. Sie ſind das Er
gebnis von Vergleichen mit früheren Unter
ſuchungen ähnlicher Art oder innerhalb der
einzelnen Anterſuchungen. So hat z. B. die jetzt
veröffentlichte Unterſuchung über die Körper
maße der Lebensverſicherten das allgemeine
Ergebnis, daß die Enkel geſünder ſind als ihre
Ahnen. Der Mann hat mit 20 Jahren ſeine
erreichbare Größe erlangt. Er hält ſie bis zu
ſeinem 35. Lebensjahre, dann fällt ſie zuerſt

langſam und ſpäter immer ſchneller ab. Der
Unterſchied zwiſchen der Größe im 20. Lebens
jahr und im 64. Lebensjahr beträgt etwa
3 Zentimeter.

Bei den Frauen iſt es ähnlich. Der Mann und die
Frau von heute ſind damit in den jüngeren Lebens
jahren bis etwa Mitte Vierzig ungefähr 2 Zentimeter
größer als ihre Großeltern. Der Menſch wächſt alfo
ſchneller, und er wird auch größer. Der Bruſtümfang
gleichgültig, ob eingeatmet oder ausgeatmet, wächſt bis
zum 56. Lebensjahre, dann nimmt er ab. Der Bauch
umfang wächſt mit. Jm Alter von 40 Jahren über
ſchneidet er den ausgeatmeten Bruſtumfang und nähert
ſich dem eingeatmeten Bruſtumfang im Alter bis auf
wenige Zentimeter. Jm Vergleich zu den Eltern und
Großeltern unſerer Verſicherten iſt heute bei ihnen Bruſt
und Bauch beſſer entwickelt und das gegenſeitige Ver
hältnis günſtiger. Das höchſte Gewicht wird heute bei
beiden Geſchlechtern im allgemeinen mit 55 Jahren er
reicht. Dann fällt es ab. Unſere Ahnen waren ſchwerer
obwohl wir beſſer entwickelt ſind. Der Unterſchied be
trägt beim Zwanzig jährigen von heute 2,6 Kilogramm
gegen den Zwanzigjährigen von 1875. Jm Alter von
40 Jahren haben ſich die Gewichte wieder ziemlich an
geglichen. Die Unterſchiede ſind kaum größer als ein
Kilogramm.

Lebenser wartung wird festgestellt
Die jetzt vorliegende Unterſuchung iſt nur

der erſte Teil einer eingehenden Unterſuchung
aller Lebensverſicherten, die auch die Berufs
zugehörigkeit, die Erbanlage, die durchgemachten
und die vorhandenen Krankheiten erfaſſen ſoll.
Dafür werden die Verſicherten auf 143 ver
ſchiedene Berüfsgruppen aufgeteilt und 157
Krankheiten und Todesurſachen zugeordnet
Nunmehr kann feſtgeſtellt werden, wieviel
Lebensverſicherte an einer Tuberkuloſe der
Lungen leiden und welche Abweichungen nach
Alter und Größe von dem geſunden Lebens
verſicherten beſtehen. Es kann auch feſtgeſtellt
werden, wieviel Weinküfer oder Apotheker ſich
unter den Lebensverſicherten befinden, welche
kennzeichnenden Krankheiten ſie haben und
worin ſich z. B. der Apotheker in ſeinen Körper
maßen von dem Weinküfer unterſcheidet. Die
Tabellen, die ſich hieraus zuſammenſtellen
laſſen, zeigen an, welche Lebenserwartungendieſe Verſcherten noch haben, und ſie ſind

damit wiederum die Unterlage für die Prämie.

Wirtschaftliche Rundschau
„Anſtändige Baugeſinnung“. Der Reichs

arbeitsminiſter hat durch eine Verordnung
vom 18. November 1936 verfügt, daß zukünftig
Neu und Ambauten nur ſo auszuführen ſind
n ſie „Ausdruck anſtändiger Baugeſinnung
und werkgerechter Durchbildung“ ſind. Sie
müſſen ſich außerdem ſtilvoll in die Umgebung
einfügen. Weiter kann bei Bauänderungen von
Gebäudeteilen verlangt werden, daß auch
andere Gebäudeteile ſo geändert werden, daß
der Bau den genannten Anforderungen ent
ſpricht. Zwar haben auch bisher die Behörden
durch die Baugenehmigung einen Einfluß auf
das Bauen gehabt, doch waren Fragen der
Sicherheit und Geſundheit in der Hauptſache
die Grundlagen der Aufſicht. d neue Ver
c ſtellt an e Seite Gemütswerte,
damit durch ihre irkung das Geſicht der
deutſchen Stadt und Landſchaft, würdig und
vor allem bodenſtändig werde und bleibe.

Schornſteinfegergeſellen geſucht. Mit dem
Beginn der kalten Jahres, wenn die Oefen
wieder ihre wärmeſpendende Tätigkeit auf
nehmen, dann beginnt für den Schornſtein
feger die arbeitsreichſte Zeit des Jahres. Zur
Unterſtützung ihrer Arbeit ſuchen nun die
Schornſteinfegermeiſter durchaus zuverläſſige“
Geſellen. Weitaus die meiſten werden für eine
Dauerſtellung benötigt. Etwa 5000 Meiſter
en dieſem ſchwarzen Handwerk nach. Sie
aben zwar alle das Recht, einen Lehrling

auszubilden. Doch von dieſem Recht macht
immer nur ein kleiner Teil Gebrauch. Jn den
letzten Jahren iſt dieſer Teil aber ſo klein
geworden, daß heute empfindlicher
c n an tüchtigen Geſellen beſteht. Damit nun für die Zukunft ein ſolcher
Mangel nicht mehr eintritt, unterſucht zur Zeit
der Reichsinnungsverband des Schornſtein
fegerhandwerks die Höhe des notwendigen
Nachwuchsbedarfes. Er wird dann darüber
wachen, daß genügend Lehrlinge ausgebildet
werden.

10 bis 20 Millionen RM. jährlicher Blitz
Poem Jn Düſſeldorf tagen gegenwärtig die

ertreter des Verbandes öffentlicher Feuer
verſicherungsanſtalten, um Mittel und Wege
u finden, die Schäden zu verringern, die der
litz uns in Deutſchland zufügt. Man hat die

Blitſchäden auf 10 bis 20 Mill. RM. jährlich
in Deutſchland berechnet, dazu gibt es durch
ſchnittlich 150 Todesfälle durch Blitzſchlag und
ebenſo Hunderte von anderen körperlichen
Schäden. Von den 150 Toten werden etwa zwei
Drittel unmittelbar durch den Blitz getötet,
der Reſt kommt bei Bränden, die der Blitz
verurſacht hat, um. Das beſte Mittel gegen den
Blitz iſt: Vorbeugen! Das wirkſamſte Mittel
iſt immer noch der Blitzableiter. Ein voll
kommener Häuſerſchutz durch Blitzableiter
würde die Schäden zehnteln.

Der Fahrradreifen gehört dem Fachgeſchäft.
Die Firma Conktinental Gummi
Werke AG. die größte deutſche Gummi
warenfabrik, ſtellt nach Ablauf der noch be
ſtehenden Lieferungsverträge mit Ablauf
dieſes Jahres die Belieferung der Epa mit

ein. Die Continental Gummi
zerke haben früher die Warenhäuſer und

Einheitspreisgeſchäfte nie mit Fahrradreifen
beliefert. Erſtmalig wurde in dieſem Früh

jahr mit der Epa ein Abſchluß getätigt. Aus
den Kreiſen der Händler und Mechaniker er
hob ſich ſtarker Widerſpruch. Dieſem Wider
ſpruch iſt es wohl auch zuzuſchreiben, daß Con
tinental den Abſchluß nicht erneuert. Es dürfte
angebracht ſein, daß man in der Fahrradreifen
induſtrie nochmals die Frage erwägt, ob die
Lieferung von Fahrradreifen an Warenhäuſer
und Einheitspreisgeſchäfte nicht aus volks
wirtſchaftlichen Gründen beſſer unterbliebe.
Die Mechaniker und die kleinen Händler klagen
über einen zu geringen Umſatz. Die Jn
duſtrie könnte die Lage dieſer Berufsgruppen
durch entſprechende Zurückhaltung in der Be
lieferung der Warenhäuſer und Einheits
preisgeſchäfte jedenfalls erheblich er
leichtern.

Elbeschiffahrtstag 1937
Gründungsverſammlung in Halle

Wie verlautet ſoll man für den kommenden
Elbeſchiffahrtstag 1937 Lübeck vorgeſehen
haben. So wird ſich denn im Auguſt des
kommenden Jahres die große Kundgebung der
Schiffahrt und der verwandten Gewerbe in
der alten See und Handelsſtadt zum vierten
Male wiederholen.

Hat man die erſten drei Tagungen in
Orten abgehalten, die wie Magdeburg, Ham
burg und Dresden direkt am Elbeſtrom liegen
und mit ihm auf Gedeih und Verderben ver
bunden ſind, ſo wird diesmal eine Stadt die
Teilnehmer aufnehmen, die durch den verhält
nismäßig kurzen Elbe-TraveKanal mit der
Elbe in Verbindung ſteht. Durch dieſen Weg
iſt Lübeck ein Binnenſchiffshafen, der zur Elbe
gehört, geworden, das für die Elbeſchiffahrt
am leichteſten erreichbare Ausfalltor nach der
Oſtſee. Aus dieſem Grunde iſt zu verſtehen,
daß man den nächſten Elbeſchiffahrtstag dort
hin verlegen will.

Die für Anfang Dezember angeſetzte Orts
gruppen ung der Ortsgruppe Magde

urg des Vereins zur Wahrung der Elbeſchiff
fahrtsintereſſen findet in dieſem Jahr ni
mehr ſtatt. Dafür iſt aber Anfang Dezember
mit einer Gründungsverſammlung
einer neuen Ortsgruppe in San
(S.) zu rechnen. Die neue Ortsgruppe dor
wird den Namen „Südflügel“ tragen un
für die ganze Saaleſtrecke bis Kreipau un
den von dort abzweigenden Kanal na
Leipzig zuſtändig ſein.

Die Wirtschaft des Gaues
Gebauer-Schwetschke, AG, Halle S-

Auf Grund der Verordnung über die Wer
ordnung des Zeitſchriftenweſens ſoll bei
Gebauer Schwetſchke, Drucke
und Verlag AG., Halle (Saale), ſt
Verlagsabteilung aus der Aktiengeſellſcha
herausgenommen und in eine Komman die
geſellſchaft umgewandelt werden. u58, die am 7. Dezember zuſammentreten e
wird darüber zu veſchließen haben. Die t
der Geſellſchaft befinden ſich in Familienbeſts.
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